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Aur 80 Offsiere 
Werden nuter Chrenwort aus Port 

Arıhur heimfehren. — Darunter 

General Stoejjel jelbit. — a: 

paner arbeiten eifrig für Nenbe- 

feftigung und gute Verſorguug 

PortArthure.-Rodfhefiwensfys 

Flaggenihiff wohlbehalten. — 

Zar hält zur Kriegspartei. 

Port Arthur (über Fufan, Korea, 
6. Jan.) Nur 80 der ruffiichen Dffi- 
ziere find barauf eingegangen, auf 
Ehrenwort (betreff3 tmeiterer Nicht- 
betheiligung am Krieg) mit ihren 
Degen heimzufehren. Die übrigen 
aeben alfo, ebenjo mie Die Gemeinen 
und Untercffiziere, in japanijche 
Kriegsgefangenſchaft. 

Der Ausmarſch aller regulären 
ruſſiſchen Truppen aus Port Arthur 
fand ſtatt; diefelben werden zunächſt 
nach Dalny gebracht. Japaniſche 
Truppen zogen geſtern in die Stadt 
ein, um die Ordnung aufrechtzuerhal⸗ 
ten. Nichtkämpfern wird es freigeſtellt, 
in Bort Arthur zu bleiben. 

Die japanifche Flotte befeitigt jebt 
die Minen und die japanifhen Schiff3- 
rümpfe am Hafeneingang. 

Sämmtlie Yort3 find von ben 
Sapanern übernommen worden. 

St. Peteräburg, 6. Jan. Die An- 
gaben, wonach das Flaagenfchiff des 
Vizeadmirals Rodſcheſtwensky, das 
Schlachtſchiff „Kniaz Suwarow“, auf 
eine Klippe aufgelaufen und unter— 
gegangen wäre, ſind unbegründet. 

Tokio, 6. Jan. General Stoeſſel 
und die übrigen Offiziere, welche auf 
Ehrenwort Port Arthur verlaſſen, 
werden über Nagaſati nach ihrer Hei— 
math zurückkehren. 

Die, in den Grund geſchoſſenen ruf- 
ſiſchen Kriegsſchiffe zu Port Arthur 
ſind noch nicht amtlich beſichtigt wor— 
den. Aber die Zerſtörungen, welche in 
letzter Stunde von den Ruſſen verur— 
ſacht wurden, ſcheinen ſich auf Theile 
über dem Waſſer zu beſchränken. Da 
feine Zeichen innerer Exploſionen 
ſo hofft man, 
verurſachte Schaden wieder 
gutgemacht werden kann. Die Docks 
ſind theilweiſe zerſtört, und auch die 
Zugänge beſchädigt. Dagegen iſt der 
große Krahnen noch unverſehrt und 
brauchbar. 

Geſtern fand auch das erſte perſönli— 
che Zuſammentreffen zwiſchen General 
Stoeſſel und General Nogi ſtatt, und 
zwar im Dorfe Schuſchi. Es war die 
Mittagsſtunde hierfür feſtgeſetzt wor— 
den; aber infolge eines Mißverſtänd— 
niſſes traf General Stoeſſel ſchon um 
10:40 Uhr ein und wurde von einem 
Leutnant empfangen. Er blieb bis 11 
Uhr im „Pflaumenbaumhäuschen“, 
und dann traf General Nogi ein. Die 
Beiden hielten nach dem Austauſch von 
Begrüßungen eine lange Berathung ab. 
Als ſie wieder herauskamen, ſchüttel— 
ten ſie einander die Hände, und Gene— 
ral Stoeſſel beſtieg ſein Pferd und ritt 
nach Vort Arthur zurück. 

Tſchifu, 6. Jan. Die Japaner ha— 
ben bereits begonnen, Port Arthur 
auf's Neue zu befeſtigen, und ſind of— 
fenbar entſchloſſen, es ſtändig zu be— 
halten. Schon monatelang batten ſie 
neben der Belagerungsarbeit dafür 
Vorbereitungen getroffen. General 
Nogi hat bereit3 eine ganze Armee 
chineſiſcher Kulis gemiethet, welche un- 
verzüglich mit den nöthigen Bauarbei- 
ten befchäftigt werden, und riefige 
Mengen Zement und Baltenholz Tie- 
gen am Jalufluß zur Beförderung 
nad) Port Arthur bereit. Stahlplaiten 
find in Japan hergeftellt worden, Ge- 
fhüte find ebenfall3 bereit, und ent- 
Iprechende Munition wird ohne Ver- 
zug- in bie .eroberte Stabt gefandt. 
Man wird das Werk der Neubefeiti- 
gung mit ebenfolher Energie betreiben, 
wie das Merk der Belagerung. Aber 
auh Nahrungsmittel und medizini⸗ 
ſche Vorräthe, welche auf Jahre rei— 
chen, werden haſtig nach Port Arthur 
geſandt, was natürlich zunächſt auch 
den kranken und verwundeten Ruſſen 
zugute kommt. 

Die Japaner verſichern, ſie hätten 
nur deshalb das britiſche Kreuzerboot 
Andromeda“ mit den medigziniſchen 
Borräthen uſw. abgewieſen, weil ſie 
der Situation gewachſen ſeien und der 
Velt zeigen wollten, daß ſie gegenüber 

rwundenen Feinden ebenſo barm⸗ 
berzig und hilfreich fein könnten, wie 
porher unermüdliche Befämpfer berfel- 
ben. 


Am Sonntag fol, wie fen er- 
mähnt, ber formelle Einzug der fieg- 
reihen Armee in Port Arthur ftattfin- 
ben. Man erwartet, daß bald nachher 
General Rogi vom Mikado nach Tokio 
berufen wird, um zu berichten und ben 
Dant der Nation zu empfangen. 

Mittlerweile wird fein Ausländer 
tur den Korbon hindurchgelaffen, 
um bie Feitung gezogen ift. 

. &t, PBeteräburg, 6. Jan. Gegen alle 
Stimmen, die fih im Publitum zu- 
gunſten des Friedens erheben, gegen 

ans bon 70 Besborragenden 
Verfönlichfeiten —* va bie ae * 
Zar Nitolaus | 


| 


— 


druck fortgeſetzt werden müſſe! 


An⸗ 
ſcheinend ſteht er derzeit ganz unter 
dem Einfluß der Kriegspartei, welche 
großentheils auch gleichbedeutend mit 
der reaktionären Partei iſt. 

Tokio, 6. Jan. Viele wunderten ſich, 
woher die Hundertläuſende von Ohr— 
muffen gekommen waren, welche mit 
der Winterausrüſtung der jap niſchen 
Streitkräfte zur Verfügung geſtellt 
wurden. Denn man hatte nichts da— 
von gehört, daß ſolche überhaupt her— 
geſtellt worden waren. Die Sache iſt 
aber einfach die: 

Vor etwa zehn Jahren wüthete die 
Peſt an der chineſiſchen Küſte entlang. 
Das japaniſche Quarantänebureau 
machte die größten Anſtrengungen, die 
Seuche von Japan fernzuhalten. Da— 
her wurden — da die Ratten als die 
ſchlimmſten Verbreiter der Peſt gelten 
— in allen Seehäfen und in allen grö— 
ßeren Städten des Landes Prämien 
für jedes eingelieferte Rattenfell gebo— 
ten. Die kleinen Jungen fanden hier⸗ 
in eine bedeutende finanzielle Einnah— 
mequelle, und es wurden rieſige en— 
gen Ratten getödtet und ihre Felle ab— 
geliefert. Für jedes Fell wurde ein 
kleiner Geldbetrag nebſt einem Lotte— 
riezettel gegeben, der am Ende des Mo— 
nates zur Ziehung kam. 

Es gelang, die Seuche 
Land fernzuhalten; die Rattenfelle 
aber wurden nicht weggeworfen, ſon⸗ 
dern in aller Stille zu Ohrmuffen für 
die Soldaten verarbeitet. So iſt Je— 
dermann bei der Geſchichte auf ſeine 
Rechnung gekommen, und die Kinder— 
welt hat ohne ihr Wiſſen auch einen 
wichtigen kriegspatriotiſchen Dienſt 
geleiſtet. 

General Okus Hauptquartier (über 
Fuſan, Korea) 6. Januar. Während 
der letzten drei Tage war hier das ruf- 
ſiſche Bombardement das heftigſte ſeit 
ſechs Wochen. Zwei Tage hindurch 
nach dem Fall Port Arthurs war kaum 
ein Schuß abgefeuert worden; dann 
aber wurden viele ſchwere Geſchütze in 
Aktion gebracht, und ſeitdem iſt be— 
ſtändig gefeuert worden. Im Uebri— 
gen hat ſich an der Front nichts geän— 
dert, und es iſt kein Anzeichen einer 
wichtigen Bewegung in naher Zukunft 
zu bemerken. Die Japaner bedienen 
ſich ihrer Suchlichter bei den nächtli— 
chen Freudenfeſtlichkeiten zur Erobe— 
rung Port Arthurs. 

Tokio, 6. Jan. Es iſt noch immer 
unſicher, Fahrzeuge von außen durch 
die Minenfelder und die Einfahrtsver— 
ſperrungen hindurch nach Port Arthur 
zu bringen. 

Aus Mangel an Taucherapparaten 
und kleinen Booten ſind die, mit Waſ⸗ 
ſer gefüllten Schiffsrümpfe noch nicht 
genau unterſucht worden, und es iſt 
nicht ſo leicht, ſie raſch zu zerſtören. 

7 Getödtete. 


Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Streikern und 

Kofafen. 

Baku, Kaufafus, 6. Yan. Zu Bu: 
tafhang, in Iransfaufafien, ift e8 ge: 
ftern zu einem Zujammenftoß zwi— 
ichen Streifern und Kofaten gefom- 
men. 6 GStreifer und 1 Kofaf wurden 
dabei getödtet, und außerdem gab e3 
viele Vermundete, 


Am Kampf mit Streiferinnen 
Werden italienifche Soldaten verwundet | 


Mailand, Stalien, 6. Jan. Etwa 
600 Frrauensperfonen, welche in einer 
TIabakffabrit zu Fricafle beichäftigt 
waren, legten behuf3 Erzmwingung ei- 
ner Zohnerhöhung die Arbeit nieder. 
Sie bombardirten die Yabrif mit 
Steinen. Der Präfelt der Provinz 
Mailand murde telephonifch benad)- 
richtigt und fandte eine Kompagnie 
Sinfanterie zur Unterbrüdung der Un- 
ruhen. Bei dem Zufammenftoße mur=- 
den 8 Soldaten verwundet. Viele der 
Streiterinnen wurden verhaftet. 


Die arge Kälte. 


Aud die Schweiz und talien leiden fchwer 
darunter. 

Genf, 6. Jan. Aus Como wird ge- 
meldet, daß 11 Schweizer, melche den 
St. Bernhard zu erjteigen fuchten, er- 
froren find. Auch anderwärt3 herrjcht 
eine jehr empfindliche Kälte. 

Rom, 6. Yan. Grimmige Kälte 
wird aus allen wichtigen Städten |ta- 
lien? gemeldet! In Neapel und Bari 
bat e3 ftarf gefchneit. Die Flüffe Or- 
no, Ddiga und Gevere find zugefroren. 


aus dem 


Snlend. 


Bon der „„Giftbrigade‘. 


Mafhington, D. K., 6. Yan, Die 
fogenannte Giftbrigade — Elerf3 des 
Aderbaudepartements, melde nad 
freimwilligem Ablommen die Wirkungen 
der Sonferpirungs- und FFärbitoffe 
bon Nahrungsmitteln am eigenen 
Körper probirt, tritt nächften Montag 
wieder zufammen und wird die Erpe- 
timente dann bis zum März fortjegen. 
Dann wird eine Paufe bi3 Mitte April 
gemasht, und darauf die Erperimentir- 
arbeit wieder bi3 zum 1. Juli fortge- 
feßt werben. 

Im nähten Jahre wird mahrfchein- 
li eine andere Abtheilung fich ähnli- 
chen Erperimenten unterziehen, und 


‚ziwar, um bie Wirfung von Kühlungs- 


lagerung auf Nahrungsmittel und bie 

Raichheit der Eniwidelung von Batte- 

—* unter ſolchen Verhãltniſſen feſtzu⸗ 
ellen. 


5 Sefetdie „gan 


Chicago, Freitag, den 6. Januar 1905.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Hochbahnung lück in New Hort. 
Drei Züge prallen in lethafter Derfehrszeit 
zuſammen. 
früh, 


New York, 6. Jan. Heute 
während der Stunden großen An— 
dranges von Paſſagieren, ſtießen drei 
Züge auf der Hochbahn der 9. Abenue, 
an der Ecke von Greenwich und Hora— 
tio Str., zufammen, und e3 gab einen 
Todten und ein Halbdugend Schwer- 

Der Getödtete war ein Bahnarbei- 
ter, welcher gerade mit der Außbejle- 
rung eine? Wagengeftell3 an einem zu= 
fammengebrochenen Zuge zu thun hat⸗ 
te. Alle Verletzten ſind Paſſagiere. 

Das Unglück ereignete ſich gerade 
unterhalb einer ſcharfen Biegung des 
Geleiſes und ſoll dadurch verurſacht 
worden ſein, daß verſäumt wurde, den 
dritten Zug zu fignaliſiren. Alle drei 
Züge, welche zuſammenprallten, waren 
ſüdwärts beſtimmt und ziemlich ſtark 
gefüllt, — märe aber der Zufammen- 
pral eine Stunde jpäter erfolgt, To 
mären fie gepadt voll gemejen, und 
dann hätte es ohne Zmeifel noch viel 
mehr Berlegte gegeben! 

Urfprüngli fam die Störung bon 
den Ausdrennen eines eleftrifchen 
GSicherheitszünders (melcher zur Ab- 
leitung überfhüffiger eleftrifcher Kraft 
beitimmt ijt) auf einem der Züge, ber 
aus drei Waggons beftand. Der Zug 
wurde an der Ede von Horatio und 
Greenwih Str. zum Gtillftand ge- 
bracht, und der 21jährige Elektriker 
Eyrus W. Dieb froh unter das Hin- 
terfte Wagengeftell, um einen anderen 
Zünder einzufeßen. 

Ein längerer Zug fam einen Augen 
bli& fpäter, erhielt jedoch gerade noch 
rechtzeitig bon einem Gignalmann 
Marnung und wurde ein Halbdubend 
Fuß hinter dem erften Zug zum Hal- 
ten gebracht. Wieder einen Augenblid 
jpater fam ein dritter Zug um bie 
Kurve herum, und diefer erhielt — mie 
e3 heißt — feine Warnung; er fuhr 
in den zweiten Zug hinein, und diejer 
murde iviederum gegen den erften Zug 
gelioßen! Dabei wurde der genannte 
Elektriker augenblicklich getödtet. 
Schrecklich war die Panik unter den 
Paſſagieren im zweiten Zug! Am 
jhmwerjten verlegt ift der Fuhrmann 
Yred Klaus. 

Ambulanzen, Feuerwehrwagen und 
Polizeireferven brachten rafch Hilfe. 


Zu Ehren von Thomas. 
Auch in New Vork Trauerfeſtlichkeiten. 


New York, 6. Jan. Dem Anden— 
ken an Theodore Thomas, den großen 
Muſiker, der in Chicago arb wird 
das Philharmoniſche Orcheſter ser 
— beilen Dirigent er viele Jahre ifiti- 
durch gewefen — fein requläres Kon- 
zert Samftagabend in der „Garnegie 
Hall” widmen. 

Auch das Konzert im „wtetropolitan 
Dpera Houfe"“ am Sonntagabend 
wird dem Gebächtnig des Dahinge- 
Tchiedenen gewidmet fein. 

28. Nongrek. 


Mafhingten, D. K.. 6. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus beſchloß Togleich 
nach Eröffnung der Sitzung, daß die 


heutige Vertagung bis Montag Mit- 


tag gelten ſoll. 
Littauer (New York) erklärte im 
Namen des zuſtändigen Ausſchuſſes die 


Beſtimmungen der Bewilligungsvor—⸗ 


lage betreffs Hafenbefeſtigungen. 

Baker (N. Y.) griff die Vorlage 
heftia an. 

Adams (Pennſylvanien) ſprach zu— 
gunſten der, von ihm eingebrachten 
Vorlage behufs eines Auspeitſchungs⸗ 
pfoſtens für Weiberprügler im Di— 
ſtrikt Kolumbia. (Wie ſchon Präſi— 
dent Rooſevelt in ſeiner Jahresbot— 
ſchaft von Weitem empfohlen hatte.) 

Bede (Minneſota) fragte Adams, 
ob er die Vorlage eingebracht habe, 
meil er, Sunggefele und deshalb 
„immun“ jei. Adams ermwiderte, nur 
Ledige fönnten eine folche Vorlage 
—— da dieſelben nicht zum 

Ehemannstruſt“ gehörten. 

" Wafhington, D. 8., 6. Jan. Das 
Abgeordnetenhaus nahm bie Bewilli- 
gungsvorlage für Befeftigungen ohne 
Zufaß an und vertagte fi dann. 

Der Senat berieth die Staaten- 
tangborlage weiter. Barb (Kal.) 
[prach gegen diefelbe. 

Keine Bürgihaft für Ran! 

New York, 6. Yan. Richter Green- 
baum von der „New York State Su- 
preme Court“ hat das Gefuch der früb- 
heren Schaufpielerin Nan Batterfon 
um Zulaffung zu Bürgfchaft, bis ihr 
neuer Prozeß wegen Ermordung des 
verheiratheten Sportsmannes Caeſar 
Young zur Verhandlung fommt, heute 
abgemiejen. 

+ Ilinoifer Riter und Politiker. 

Monmoutd, JU., 6. Jan. Actb. 
Sohn 3. Glenn, Kreisrichter des 10. 
Illinoiſer Diftriti⸗ in den Jahren 
1877 bis 1903 und nahezu ein halbes 
Jahrhundert im politiſchen Leben und 
in der Rechtspflege thätig, iſt im Alter 
von 74 Jahren geſtorben. 

Er war der Vater von J. M. Glenn 
von Chicago, Setretär des Illinoiſer 
Fabrikantenverbandes. 

Danıpfer wieder flott. 

New York, 6. Jan. Der, von Ges 
nua uf. angeflommene Dampfer 
.. Adalbert”, von der Hamburg: 


hen Linie, war frliber 
in hr ante — 


ſtolorados Auddelmuddel. 
Denver, Kolo., 6. Juni. In der ge— 
meinſamen Sitzung der Staatslegis— 
latur ging es ſehr ſtürmiſch her, an— 
läßlich des bekannten Wahlſtreites. 
Schließlich wurde, unter vielen Pro— 
teſten gegen die Abſtimmung, die ge— 
meinſame Sitzung aufgehoben, aber 
gleichzeitig für weiterdauernd erklärt. 
Es wurde ein Proteſt von Gouverneur 
Peabody gegen die Wahlvorgänge ver— 
leſen. 
2egislatur von Indiana. 
Stndianapolis, 6. Yan. in der 
heutigen Situng der „General Aſem— 
bly“ von Indiana wurde die Abjchiedg- 
botſchaft des ausſcheidenden Staat3- 


gouverneurs W. T. Durbin verleſen, 
und die Legislatur vertagte ſich als— 


dann bis zum Montag, an welchem die 


Amtseinführung des Gouverneurs 
Hanly erfolgt. 
Bünf Opfer eines Bahnunglüd3. 


Eonnellävile, PBa., 6. Jan. Zu 
Giencoe verunglüdte bei einem ZTun- 
nel ein Güterzug bon 40 beladenen 
Waggond? durh das Plaken einer 
Koppelungsvorrichtung, und 5 Mann 
wurden getödtet. Der ganze Zug mur= 
de unfontrollirbar und erlitt großen 
Schaden. 


(Weitere Depeichen und Notizen auf der Anncnfeite.) 


Lokalbericht. 
Der Beineids⸗Prozeß. 


Weitere belaſtende Ausſagen von Zeugen 
aus Cake Bluff. 


Ein zwölfjähriges Mädchen aus 
Lake Bluff, Annie Neilſon, erzählte 
heute Morgen den Geſchworenen, daß 
ſie während der Sommerferien faſt 
täglich ein Gaſt im Hauſe von Dr. 
Meſſenger geweſen ſei und den größ— 
ten Theil ihrer freien Zeit in Geſell— 
ſchaft der Hanſon zugebracht habe. 
Wie ſie ſagt, hat ſie „Jacks“ mit ihr 
geſpielt, hat geſehen, wie ſie Briefe 
öffnete und las, und einmal hat die 
Hanſon ihr einen Blumenkranz ge— 
wunden, den ſie zum Kinderfeſt ge— 
tragen hat. Die Hanfon habe ihr da= 
bei aber aufgetragen zu jagen, daß fie 
fi) den Kranz felber gemacht habe. 
Die Hanfon fei ihr nicht als blind er= 
fchienen, obwohl fie oft von ihrer 
Blindheit gefprochen und ich auch 
blind geftellt habe, wenn Jemand in’3 
Zimmer gelommen'fei. Sie habe al- 
lerhand Haushaltäarbeiten beforgt, 
die eine Blinde nicht wohl thun könne. 
Einmal habe fie die Hanfon durch eine 
Deffnung im Fußboden angerufen, 
und die Hanfon, welche fich im Zim- 
mer unter ihr befand, habe geantmwor=- 
tet. Auch habe fie durch die Deffnung 
deutlich jehen fünnen, daß die Ange- 
flagte ſich im Zimmer frei umherbe— 
wegt hätte, ſo daß ſie ihr nicht blind 
oder lahm vorgekommen ſei. 

Der Bäcker E. S. Turbiſh ſagte 
aus, er habe die Hanſon geſehen, wie 
ſie allein von ihrer Wohnung nach 
dem Bahnhof gegangen ſei, und auch 
wie ſie vor ſeinem Laden einen Eimer 
voll Waſſer gepumpt habe. 

Der 16jährige Guy Miller will ihr 
Brennöl gebracht haben und hat da— 
bei, wie er ſagt, geſehen, wie ſie die 
Kanne öffnete und eine Lampe füllte. 
Sie habe nicht wie eine Blinde gehan⸗ 
delt, ſei jedoch anſcheinend auf einem 
Bein etwas lahm geweſen. 


Der Streit ums Recht. 


Wem gehören die Ueberſchüſſe der Union 
Traction Co ? 


Bor Bundestichter Großcup wurde 
heute die Verhandlung über die Ab— 
rechnung ziwijchen der Union Tration 
Co, und der Nord und Meitjeites 
Etraßenbahngefelichaft fortgeſetzt. 
Advokat Robbins, Vertreter der letzte— 
ren, behauptete, da das Reineinfom= 
men während der fünfzehn Monate 
der Mafleverwaltung in der Höhe 
von $538,000 unter den neuen Bachs 
verträgen zur Bezahlung der Aufprüs 
he der beiden „Stammgejellihaften“ 
hätte verwendet werben follen, und daß 
für die nicht gededtenSchulden, $177,- 
000, gerichtliche Schuldjcheine ausge- 
fteitt werben jollten, jtatt daß die gan- 
ze Summe auf Berbefferung der An- 
lagen verwendet mwürben. eben- 
falls Habe die Union Traction Co. 
feinen Anjpruch auf das Geld, denn 
für Auslagen für dauernde Verbeffe⸗ 
rungen hätte ſie ſich mit zinstragen— 
den Schuldſcheinen der Stammgeſell⸗ 
ſchaften unter den neuen Pachtverträ⸗ 
gen beſcheiden müſſen. Es liege ein 
Vertragsbruch vor. 

Richter Großcup antwortete, daß er 
ſich von dem Gefchehenen nicht beein- 
fluſſen laſſen werde, ſondern von 
dem, was unter den Rechten der bei— 
den Parteien hätte geſchehen ſollen. 
Rechnungsführer Smith von der 
Union Traction Co. machte hierauf 
Ausſagen über die Abrechnung zwi— 
ſchen der Union Traction Co. und den 
beiden Stammgeſellſchaften am 1. 
September, als die neuen Pachtver⸗ 
träge in Kraft traten. 


Kurz und Neu, 


he 196 96 Ewing Be 
e heute 

feine. vn Brginia Ge 
nach einem Zant das 


Gemeinfinn. 


Eine Firma bezahlt Speziafftenern 
für arme Nachbarn. 


Nahahmenswerthes Beifpiel. 


Die Stadt New Ner? „borat“ den flädt!- 
hen Eleftrifer für ihre Beleuchtungs: 
Unterfuhung und die Anlace eigener 
Beleuchtungswerfe. 


— — — 


Die Heath & Milligan Mfg. Co. 
gehört zu den „weißen Raben“. Heute 
übergab fie nämlich der Behörde für 
Örtliche Verbefferungen eine Bantan= 
mweilung über $3774, um die Mebrfo- 
iten der Pflafterung der Seward Str., 
zwijchen Ganalport Ape. und Zumber 
Str., mit Granit ftatt mit Macadam 
zu bezahlen, telche auf dreißig fleine 
Hausbeſitzer an jener Straße gefallen 
wären, welche dort verblieben ſind, ob— 
wohl das einſtige Wohnviertel reine 
Fabrikgegend geworden iſt. Wäre die 
Firma nicht in ſo hochherziger Weiſe 
eingeſprungen, ſo hätte die Straße 
nicht das ſo dringend nöthige ſchwere 
Steinpflaſter bekommen können, weil 
die Koſten einer Konfiszirung des Ei— 
genthums gleichgekommen wären. Der 
Straßenbau wird insgeſammt $12,- 
500 often. Präfident Lynch von je- 
ner Behörde erklärt, daß ähnliche Zu- 
ftände auf vielen früheren Mohnftra- 
Ben berrfchten, deren Pflafterung aber 
durch die hohen Koften verhindert 
wird, und er hofft, daß das von Heath 
& Miligan gegebene Beifpiel bald 
zahlreiche Nachahmer unter den be- 
theiligten Yabrikbefitern finden wird. 

Edward 8. Elficott, der ftäbtifche 
Cleftrifer, welcher erft vor einem‘ahre 
ver St. Rouifer Weltausftellung „ges 
lieben“ wurde, joll in gleicher Weife 
der Stadt Neiv Hort zur Verfügung 
geftellt werden, um bei einer dort im 
Gange befindlichen Unterfuchung der 
hohen Beleuchtungsraten dem Stadt— 
fümmerer Grout zu helfen. Die Stadt 
New York plant nämlich, fall3 das Be- 
leuchtungsmonopol nicht bald andere 
Saiten aufzieht, eigene Beleuchtungs— 
werke anzulegen. Der Stadtrath wird 
am Montag Abend erſucht werden, 
Herrn Ellicott zu dem Smede Urlaub 
zu gewähren. n Chicago ftellt fich 
angeblich der Preis der Beleuchtung 
per. Bogenlampe auf $53 das Jahr, 
wenn die Stadt jelbit die eleftrifche 
Leuchtkraft herftellt, _fonft auf $103, 
welche fie für 700 Bogenlampen an die 
— Electric Co. bezahlen 
muß 

An der Stadthalle erlofchen heute 
Mittag die eleftrifchen Bogenlampen, 
und die zahlreichen Befuher mußten 
mit Hilfe von Streihhölgchen ihren 
Meg ITreppauf und Treppab fuchen. 
Auch die Aufzüge Tamen zum Gtill- 
ftand, und in den Amtszimmern rubte 
die Arbeit. Nach jehs Minuten hatte 
der jtädtijche Elektriker die Urfache des 
Schadens, die Yolge von Leberjpan- 
nung der Leiltunasfähiafeit entdeckt, 
und den Schaden ausgebeifert. 

Der A6jährige Ehas. Filcher Tuchte 
heute im College of Phyficians and 
Surgeon3 um Behandlung nad. Dan 
erkannte fein Leiden ala die Blattern. 
Filcher wurde, mie auch der 25jährige 
Ger. Hunt, 1625 Wabafh Ape., nad 
dem folierhofpital gebradt. Hunt 
mar jchon feit-jech& Tagen leidend und 
it mit vielen Menfchen in Berührung 
gefommen. Er mar nie geimpft. Yi- 
fcher wohnte in dem Logirhaufe Nr. 
99 Ban Buren Str., au8 dem erft un— 
längft ein blatternfranfer Gaft nad 
dem Hofpital gebracht wurde, 

ym Bauamt ließ der Union League 
Elub heute die Pläne für einen fieben- 
ftöcdigen Anbau und völligen Umbau 
des gegenwärtig benußten Klubhaufes 
am Yadfon Blod. und Euftom Houje 
Place einreichen. Stahl und Stein 
find die Baumittel. 

Hilfsbaufommiffär Hughes hat dem 
Baufommiffär Heute empfohlen, zu 
verfügen, daß Berfaufstifche in den 
Bazaren mindeitens zwanzig Fuß vom 
Haupteingang fein müflen, da fonft 
im Falle eines Feuers leicht am Portal 
eine Stauung eintreten fann und der 
Berluft an Menfchenleben ein großer 
fein möchte. 


In feiner‘ Wohnung, Nr. 369 
Throop Str. hat der Haufirer Morris 
Goloblatt fi Heute mittels Karbol- 
fäure vergifiet. Der Mann joll in 
legter Zeit ftark getrunfen haben und 
fchließlich nicht mehr zurechnungsfähig 
gemwejen jein. 


Neuer Kampf 
mit Berero in Dentich»Afrifa. 

Berlin, 6. Jan. Vier Kompagnien 
beutfcher Infanterie, eine Kompagnie 
Kavallerie und . eine halbe Batterie 
Artillerie in Deutſch⸗Südweſtafrika 
hatten am Neujahrstag wieder einen 
beftigen Kampf mit —— 
Herero. 

Schließlich wurden durch einen Ba⸗ 
——— durch das Geſtrüpp hin⸗ 

durch die Eingeborenen in die Flucht 


Su ber Sefateen und Ber-- 


DEIEN 


D. 


Bee - 


Korper 2 


Deutiche : Zeitung 


Bird wohl den s Balgen 1 Bird wohlden Balgen entrinmen. | 


Der Mörder des Deteftives Keefe geht feiner 
Auföfung en entzegen. 


Der Suqneft v ‚net verfchoben. 


Der Anqueft über d den Tob des De- 
teftives James %. Keefe wurde heute 
in dem Irauerhaufe, Nr. 203 New: 
berry Ape., begonnen, aber auf An- 
trag der Rolizei berijchoben, da ber 
Mörder Harry Tyeinberg, der befernt- 
ih felbft fchmer verwundet wurde, im 
Zafefide-Hofpital mit dem Tode ringt. 
Hilfstoroner Reynolds begnügte jich 
damit, die Jury zu vereidigen und bie 
Perfonalien des Iodter feitzuftellen. 

einberg geht, allerBemühungen der 
Aerzte ungeachtet, mit Riefenfchritten 
feiner Auflöfung entgegen. Er hat be= 
gründete Ausficht, fich ohme die fatale 
Eonfene Kravatte aus der Welt jchlei- 
chen zu fünnen. 

Frank Gagen, jein Kumpan, in bei- 
fen Wohnung er Keefe niederknallte, tft 
bisher von folgenden Perfonen als der 
Räuber, der fie überfiel, identifizirt 
morben: 

Kofeph Richards und George Me- 
Ginnis, Nr. 290 Halfted Str., murben 
keraubt, mißhandelt und in den Eis- 
ſchrank geiperrt. 

%. ©. Leonard, Fleiſchwaarenhänd⸗ 
ler, wurde am Dienftag Abend in jei- 
nem Laden, Nr. 6602 Centre Xbe,, 
überfallen und um die ‘ Tageseinnahme 
erleichtert. 

3. Leider, Nr. 500 Canal Str., der 
im vorigen Auguft beraubt tourbe, 
fonnte den Häftling nicht mit voller 
Beitimmtheit identifiziren. 

Adam Uttenreuther, Schankivirth, 
Nr. 560 Sangamon Str. 

Charles Stromball, Nr. 6315 Aſh— 
Iend Ave; wurde am 19. Auguft über- 
fallen. 

M. Cohen, Schankwirth, Nr. 346 
Harrifon Str, wurde nebft Mar 
Nathan in feinem Rofal überfallen 
und beraubt. 

Der Häftling fol, als er verhaftet 
murde, eine bem Wirthe abgenommene 
Uhr nebit Kette in feinem Belie ge: 
habt baden. 

Die Polizei glaubt, daß Feinberg, 
wenn er beichten wollte, manches Ber- 
brechen erklären fünnte, das zu lichten 
die geriebenften Deteftives fich bisher 
vergeblich bemüht haben. „nfpektor 
Wheeler hofft, daß er, wenn er einjehen 
wird, daß er fterben muß, fein fchuld- 
beladenes Gemiffen erleichtern wird. 


Deteftives behaupten fogar, feft da= 
bon überzeugt zu fein, daß eiz.berg 
Icon einen Mord verübte, als er zehn 
Sahre alt mar. E3 mar vor zwölf 
Sahren, al3 der Pianomader Scott 
an ‘efferfon und Henry Straße er- 
Ichoffen wurde. En gewiffer Thomas 
QTuohey wurde des Mordes angeklagt. 
Die „Geheimräthe” wollen inzmwijchen 
ermittelt - haben, daß Feinberg der 
Ihäter mar. 

Sein angeblicher Spiehgefelle Frant 
Gagen und defjen Bruder Eddie wer=- 
den heute in der Bezirfämache an Mar- 
Ivell Straße einem Icharfen Kreugver- 
hör unterzogen werden. 

Als die Staatsanmwaltihaft Heute 
erfuhr, daß anſcheinend Feinbergs letz— 
tes Stündlein nahe ſei, begaben ſich 
Hilfsftaatsanwalt red. Faie, ein 
Stenograph und PBolizeifapitän Sohn 
Saines von der Bezirfämahe an Mar 
mel Straße nadı dem Hofpital, um 
den Mörder, wenn möglich, zur Beichte 
zu veranlaffen und feine Ausfagen zu 
Brotofoll zu nehmen. 

Kurz nad zwei Uhr erlangten die 
Beamten Zutritt zu dem anfcheinend 
dem Tode gemeihten Mörder. Er 
ftellte in Abdrede, jih an dem Raub- 
überfall in der Roger’fhen Wirth- 
Tchaft, 47. Str. und Princeton Xbe., 
betheiligt zu Haben, doch fei er über- 
zeugt, daß fein Bruder ofeph einer 
der Thäter war. 

„Ich mweiß wohl,“ fagte er, „daß 
„Benny“ verfucht hat, einen ordent- 
‘lichen Zebenswandel zu führen. Das 
babe ich auch verjucht, feit ich den 
Poliziſten Wolf angeſchoſſen hatte. 
Geſtern habe ich keinen Schuß ab— 
geſeuert, aus dem einfachen Grunde, 
weil ich kein Schießeiſen bei mir hatle. 
„Benny“ hat als Klopffechter ein ſchö— 
nes Stück Geld verdient. Uns, ſeinen 
nächſten Angehörigen „gegenüber, ift er 
ſtets ruppig geweſen.“ 

Leutnant Meagher von der Bezirks⸗ 
wache an Maxwell Str. nahm heute 
Frank Gagen Streichhölzer ab, die die— 
ſer von dem Schließer geſchnortt 
hatte, da er befürchtete, daß der Häft- 
ling in felbftmörberifcher Abſicht die 
Köpfe effen würde. 


LIIS Leiche gefunden. 


Eolumbiß, D., 6. Yan. Dtto 
Schnurrer, diedatleur des „Ohio Wai⸗ 
ſenfreund“ und ein anerkannter 

Schriftſteller in der Behandlung ka— 
tholiſcher Kikchenfragen, wurde in 
ſeinem Zimmer im „Joſephinum“ als 
Leiche gefunden. 

Der Tod muß mehrere Stunden 
zuvor eingetreten ſein, entweder durch 
Herzſchlag oder durch Erbroffelung, 
welche eingetreten ſein mag, während 
er aus dem Bett ſtürzte und das, um 
feinen Hals gebundene jeidene Ta- 
ſchentuch ſich in einem Geftell verfing. 


Rathhaus niedergebrannt. 


Anzeigen. 


17. Zahrgang. - Ra 4 


Unſer großer Todie 


Leichenfeier in der St. James 
Epislopallirche. 


Muſikaliſche Welt in Trauer. 


Fortbeſte hen des Orcheſters geſichert. Vor⸗ 
läufiz bleibt Herr Stock Dirigent. — Die 
werthvolle Thomas ſche muſik⸗Bibliother. 
— Wird öffentliches Eigenthum. 


Die Todtenfeier’über die Leiche bon 
Iheodor Thomas fand heute Mittag 
in der St. James-Kirche, Ecke Huron 
und Caß Str., ftatt. Wilhelm Mib- 
delſchulte leitete die Feierlichkeit auf 
der Orgel mit einer Auswahl aus 
Lieblingsſtücken des todten Meiſters 
ein und ſchloß ſie ebenſo. Paſtor 
James ©. Stone, der Weltor ber 
Kirche, la3 das Todtenamt. Eine Lei- 
henpredigt hatte der Geiftliche bereits 
im Todtenhauſe gehalten. Die Kirche 
var gedrängt voll. Der Fachverein 
der Mufiter war in voller Zahl er> 
fohienen. Auf befonderen Wunjch der 
Familie waren Blumenfpenden unter= 
blieben. Am Schluß der Firchlichen 
Feier blieben alle Anmejenden in ihren 
Siten, bis die Familie Thomas das 
Gebäude verlaffen hatte. 

Auf dem Wege nach dem Friedhof 
Graceland begleiteten nur einige 
Freunde den Sarg. Sargiräger 
waren die Herren ©. * Wagner, U. 
Kramer, 8. Mayer, D. Wolf, 9. 
Parbs, R. Ambrofius, 2. Nova, C. 
Lampert. Bahrtuchträger waren N. 
J. Glegner, U. X. Sprague, Marfhall 
Field, Cyrus H. MeCormid, George 
P. Upton, Victor F. Lamfon, U. E. 
Bartleti, C. 2. Hutchinfon, Bernhard 
Zichn und Bernhard Liftemann, 

Beileidsbezeugungen find in großer 
Zahl und von überall her eingetroffen; 
darunter Ielegramme bon Reginald de 
Koven, Mar Bendir, Walter Dam- 
roſch und anderen Größen in der mufis ' 
falifchen Welt. 

Zu den Gedächtnigkongert, welches 
heute Nachmittag um 34 Uhr in der 
neuen Orcheiter-Hale an Michigan 
Ave. feinen Anfang nahm, Wagrber 
Zutritt nur Abonnenten We 
Das Programm beftand aus folgenden 
un 1. „Choral“ von Bad; 

2. „Heroifhe Symphonie, - Allegro -con 
brio und’ und Marcia Fyunebre* bon 
Beethoven; 3. „Sieafriev’3 Tobien- 
marfch“ aus der „Götterbämmerung“ 
von Wagner; 4. „Tod und Berflä- 
rung“ von Strauß. Dies Programm 
wird am Sonntag Nachmittag 34 Uhr 
im Auditorium wiederholt werben, 
und dort. wird der Zutritt für \jebder- 
mann frei fein. 

An manden Kirchen der Stabt wird 
am Sonntag Morgen das Leben und 
Sterben des Beremwigten Gegenftand 
der Betrachtung fein; unter Anderen 
wird au Dr. Gunfaulus bon der 
„Central Church“ eine Gedächtnißrede 
halten, und zwar im Auditorium. 

Die prächtige neue Muſikhalle, die 
dem Todten ihr Daſein verdankt, und 
welche ein ſo beredtes Zeugniß ablegt 
für ſein edles Streben und für den 
Zauber ſeiner Perſönlichkeit ſowohl, 


wie für die willige dankbare Anerken⸗ 


nung derſelben durch ſeine Mitbürger, 
ſichert nun auch, wie Herr A. A. Spra⸗ 
gue bemerkt hat, den Fortbeſtand des 
Lebenswerkes von Theodor Thomas 
für alle Zeiten. Wäre er vor einem 

Jahre geſtorben, ſo hätte ſein Tod 
Dahrfcheinlich die Eriftenz ded Orcdhe- 
fterö in’ Frage gejtellt, und all die ge= 
mwaltige Arbeit des größen Dirigenten 
wäre theiltweife vergebens gemejen, 
mährend nunmehr Chicago, und mit 
Chicago die Welt, in Sicherheit noch 
lange Jahre bie Früchte des Baumes 
genießen Tann, melden ein folder 
Meifter gepflanzt und groß gepflegt 
bat. Das DOrcefter ift zu einem 
mwejentlicen, unentbehrlihen Organ 
im Körper der-Stabt geworben, beffen 


fie nicht mehr emtrathen Tann oder 


möchte. Wer ben Stab aufnehmen 
fol, welchen der Tod fanft den Hän- - 
den bes Gründers des Drchefters ent- - 
munden hat, das fann man heute 

nicht jagen. ber das ift gewiß, 
jelbft dem größten unter allen leben- 
den Dirigenten da3 Anerbieten, ber 
Nachfolger von Theodor Thomas ‚zu 
werben, als ein Höchit ehrendes umb 
fchmeichelhaftes erjcheinen mwird, 

Die merthuole Mufit-Bibfioibek, 
welche Theodor Thomas befeffen hat, 
twird Beftimmungen gemäß, melde ver 
Verftorbene barüber getroffen hat, mn 
vie ftäbtifche und die Nemberry- Er 
thef und an das — — x 
vertheilt werben. 


Das Betten, 


—⸗ 


Chieago und Umgegend: Abend 
Schueegeftöber m ‚Tinfende Sm —— 
—— Temperatur ala ber Mae 
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—— nördliche Win de. 
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Scharfe Herabſetzungen 


im ganzen Geſchäft. 


Ein ſyſtematiſcher Verſuch, das Lager zu verringern durch Verringerung der Preiſe. 


Morgen beginnen wir 
Hälfte zu reduziren 
iwiffen, baf —*— 
Waaren vorhan? 


(Schwarze u. blaue Anzüge allein 


Anzüge und Neberzieher für junge Männer. 


und $18.00-Sorten — jett * 1 2,50 


ORTEN nennen 


7 


auf 


find ausgeichlofjen.) 


abgejett auf 


Anzüge und Weberzieher für Kinder. 
83.00 = Qualitäten — jett herabgejett 


$4.00 > Dualitäten — jett herabgejegt 
$5- und $6-Dualitäten—jett herabgejegt 


$7.50= und $8.50-QOualitäten — jet her= 


it einem foftematifchen Verfuch, unfer Lager menigjtens um die 
Wir fönnen unmöglih Winter-Waaren mit in das Frühjahr nehmen und 
ihe Maßnahınen nöthig find, jebt, jo,lange no Nachfrage nah Tehmweren 
n tft. SInfolgedeffen ift jeber Artikel im Haufe bedeutend herabgejett und Die 
außerorbentlichiten Bargains des Jahres liegen jebt für Euch bereit. 


Anzüge und Weberzieher für Männer. 


813.50: und 81500 » Bere jest mer 4 NR) 
IB — At mr 13.50 


$1.95 
52.50 
3.90 
34.75 


Preis = Herabfegungen ähnlicher Art murben an unferen regulären Partien von Männer: 
und Knaben = Hüten, Kappen und Ausftattungsartifeln vorgenommen. Beachtet gefälligit, Dies 


find feine Odd3 und End3, fondern unfere regulären Bartien der hochfeinften Kleider Diejer 


Saifon, und wir befiten jede Größe im jever Partie. 


Lincoln Avenue, nahe 


AIrma. 


Roman von Adolf Wilbrandt. 


(25. Yortfegung.) 
„Heut Abend fommt ber Andere, der 
Emil!“ jagte Ammon nad) 


Woche; „der bald nad) Robert bier ' 
Pflegefohn murd’, al3 mein Bruder, 


fein Vater, ſtarb. Er hat jetzt in der 


Neubrandenburger Gegend gejagt, das 
iſt eine ſeiner Paſſionen; bei einem 


Gutsbeſizer Baron Grewitz, der auch 
ſfo ein wilder Jäger iſt. Mit dem 


“fommt er her; der bleibt über Nacht, 
Haben Sie nicht den Grewitz gekannt?“ 


Irma verneinte. 


Nicht? 


ru 


noch eine fleine Krabbe! 


Der Abend fam und mit ihm bie | 


heiben Säger; die Drei faßen por bem 


Schlößhen, beim Rofenparfett, Sie 
ftanden auf, als fie rafche Schritte | 


hörten, Irma mit; bor Ueberrajch- 


ung blieb fie dann angemurzelt jtehen. | 
Ein jhlanfer Herr in mittleren Jah- 


ren, in elegantem Jagdkleid, kam zu— 


erft um die Ede; der vom Belvedere! | 
„dachte fie jogleih. Det Grüne auf 


dem jchwarzen Pferd! Nein, fie irrie 
nicht. 
hatte! 

„Baron Grewit," fagte Ammon, 
ihn vorjtellend. „Und mein Neffe Emil. 
— Fräulein Wendelitein.“ 


Baron Gremig! dachte fie wie er= | 


leichtert; aljo nicht Graf Wenbeljtein! 


— Gie hatte nie gehört, wie er hieß, | 


auch vom Vater nicht. 
betrachteten ihn wie gebannt. „Bild— 
ſchön,“ hatte ihn der Vater genannt: 
war das noch zu ſehen? — O doch. 
Ein Ariſtokrat von Kopf zu Fuß; eine 
große, ſchlanke Rittergeſtalt, 


aber edel, blond germaniſch, lang— 
geſtreckt. Ein ſelbſtgewiſſes, 


wundert ſchaute er ſie an. 

Es rührte ſich in ihr allerlei, 
Neugier, Antheil, Scheu. 
liebe, liebe Mutter! fuhr ihr durch die 
Seele. 

Jetzt trat ein Anderer vor fie hin, 
ben fie bisher überjehen hatte: ein viel 
jüngerer, nicht jo groß mie der Baron, 
Do auch ein Ariltofratenbild, feiner, 
zierlicher.. ‘Mit einer meichen Tenor- 


Trotz, 


ſtimme fing der an: „Die berühmte 


mich | 


junge Sängerin! ch freue 
jehrt!“ Er verneigte fich nochmals und 
z0g ben Hut. „Sn einer Zeitfchrift 


hab’ ich jhon Ihr Bild gefehen; aber | 


ba fiehbt man wieder, mas Jagen einem 
diefe Bilder! — Ontel, ich bin ftarr!“ 

Ammon der Xeltere lachte. „Ich bin 

. ftarr!“ wiederholte der jüngere. 

Ammon lächelte: „Aber Fräulein 
Wendelſtein wünſcht fih gar nicht, an 
ihre Bühnenberühmtheit erinnert zu 
werben; ijt theaterfcheu, ruhmesfatt. 
Red’ Tieber vom Rudern oder Tennis- 
fpielen.“ 

Emil Ammon madte ein faft er- 
ſchrockenes Gefiht: „Verehrtes gnäbi- 
ges Fräulein! Entjchuldigen Sie mich 
freunblichjt mit meiner Unmwifjenbeit; 
ih ahnte ja nicht. Wenn ich Sie 
irgendivie unangenehm berührt —“ 

Sema fiel ihm in’3 Mort: „Bitte! 
Gar nicht, gar nicht. — Ach Ieb’ hier 
nur gern — tie joll ich jagen —“ 

„Sagen wir: infognito! ergänzte 
ber Alte. 

„Was mich betrifft,“ nahm nun ber 
Baron das Wort, „jo ftaun’ ich fchon 
Die ganze Zeit. Eine Aehnlichteit — 
jo wa3 hab’ ich faum je gefehen. Nur 
hie Augen nicht; jonft —“ 

Er fiehbt meine Mutter! dachte 


Ixrma. 
— mit wem?“ fragte 
„Sie haben fie nicht gefannt. Aber 


ba inar früher in Neubrandenburg —* 
- „I bin es audi,“ jagte Jrma plöß- 


_ CASTORIA füsägigpuzkin, 
Me Sort, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


lie. © 


einer | 


Sch meinte, daß er Ihre 
Eltern — — Da waren Sie ja aber 


Der, der ihre Mutter geliebt | 


Shre Augen | 


nod) | 
jung,. ein nicht mehr junges Gefidt, | 


etwas 


bochfahrendes Lächeln, jchien ihr. Das | 
berging dann; ernithaft, offenbar ver= | 


U, meine + 


* 


J — 


ie erröthete heftig, gegen ihren | nen Pfeile jchiegen! — Und dabei er= 


8 


Willen. Aber fich vor diefem Manne 
perfteden, das wollte fie nit! — „Sie 
meinen wohl Frau Zeifing, nicht wahr. 
| Sch bin bie Tochter. Wenbdelftein ti 
| nur mein Künftlername.“ 
„Ah!“ — Baron Gremwit ftarrte fie 
| noch verwunderter, fat befangen, an. 
| Die Schöne Frifeursfrau fo zur Dame 
geworden; wie wenn er damals jein 
' Biel erreicht und fie zu jeiner Frau ges 
| macht, zu jicd herauf- und herangezo- 
gen hätte. Durch fein fchlanfes Rit- 
tergeficht mit den etwas leeren Augen 
zogen offenbar ungemwohnte, erjtorbene 
Gefühle, märchenhafte Bhantafien. 

Der Diener erfchien aus dem Gar— 
| tenzimmer; „zum Efjen,”“ rief Am- 
mon, „wenn ich bitten darf!" Man 
| ging hinein, in den GSpeifefaal; die 
Säger geitanden, daß fie tüchtigen 
Hunger hatten. Im Baron fiegte die 
Wirklichkeit, die Materie; Irma jah 
mit Befremden, wie viel diefer Edel- 
mann ejfen fonnte. €3 gefiel ihr nicht. 
Nach einer ſolchen Erkennungsſzene, 
ſolchem „Wiederſehen?“ 

Und den hatte ſie einſt zum Vater 
gewollt? — Sie ſchüttelte den Kopf. 

„Na?“ fragte der Alte nach einer 
Weile, „haſt Du Glück gehabt? Viel 
geſchoſſen, Emil?“ 

Emil Ammon zuckte die Achſeln. 
„Was iſt jetzt viel zu machen, Onkel? 
— Und überhaupt, unſer Jagen hier. 
Ich ſehnte mich heut und geſtern in's 
Hochgebirg!“ 

Das ſag' ich ja auch,“ erwiderte der 
Alte. „Klettern! Gemſenjagd! Alle 
Achtung. Aber hier — ſo glatt eben 
fort —“ 

„Nun ja!“ rief Baron Grewitz über 
den Tiſch. „Es war nicht berühmt. 
Aber Sie wiſſen ja, der Kater läßt 
das Mauſen nicht! — Ach, wenn ich 
an unſere Hochjagden denk'; nun doch 
auch ſchon lange her. Als ich in Iſchl 
die Ehre hatte, zu einer kaiſerlichen 
Hofjagd hinzugezogen zu werden, der 
einzige norddeutſche Kavalier. Wann 
frühſtückten wir? Um elf Uhr Abends. 
Dann ging's los. Die Nacht durch 
bergauf, bis wir zu den Herren 
J Eamsböcken kamen. „A Gams is a 
Steigerei werth!“ Prachtvoll. Un— 
vergeßlich. Ich hatt' an dem Tag die 
beſte Jagd!“ 

Mutter mochte das Jagen nicht, 
dachte Irma. 

„Wenn's nur nicht dieſe Treibjagden 
gäb'!“ warf Robert in das Geſpräch 
inein. „Diefe Mafjfenmorde, bei 
denen der äger nichts thut al3 nie= 
| derfnallen. Sit das auch noch jagen?“ 

Greiwit lächelte hHofmännifdh: „Die 
allerhöchiten Herrfshaften lieben es nun 
doch. Es hat ja auch mas Gouperä- 
nes, was Vornehmes, wenn Hunderte 
von der misera plebs aufgeboten 
werden, um halbe Tage oder Nächte 
lang das Wild einzukeſſeln für den 
hohen Herrn. Dann ſteht er da wie 
ein Gott und feuert.“ 

„Finden Sie das vornehm?“ ſagte 
Robert. Ich nicht.“ 
| „IH auch nicht!“ rief Irma.  E8 

teizte fie, es riß fie förmlich, diefem 
Edelmann ettwa3 jehr Demotratifches 
| 





zu jagen. „ch wär’ lieber der ietzte 
Treiber als jo ein Gott! — Und wenn 
id) mich in fo ’nen edlen Gemäbod hin- 
einden!' — mas für ’ne Verachtung 
hat er wohl für den Herrn Dejpoten, 
der, um e3 gegen den Gem3bod recht 
bequem zu haben, Hunderte von Gei- 
neögleichen zu Sklaven Macht!“ 
‚Sn die Wangen bes Baron ſtieg 
ein ſchwaches Roth; er lächelie, fehr 
| terwundert. „Das gnädige Fräulein 
| Ihießen [harf! Alle Wetter! — Gut, 
daß uns feine bon ben höchften Herr- 
ſchaften hört! Es klang übrigens fo, 
als ging' dieſer ſcharfe ÄAngriff eigent⸗ 
“ch auf mid; und — - 
„ma fhüttelte nur den Kopf. 
„Nicht? — Aber den Anfchein hatte 
ed. Ihre Augen, gnädiges Fräulein 
— — haben Sie’3 gefcehen, Ammon? 
Diefe großen, leuchtenden Augen fön- 
— — —— 


Tragt die 
Unterschrift 
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HING CO, 


Wrightwood Ave. 


innerte mic; Ihre Stimme fo merf- 
mürdig an —” 

Der Baron hielt inne. 

„An meine Mutter?” 

„Sa. E8 war — — obgleich Sie fo 
anders, jo — dramatifch Tpraden, 
zum Gtaunen war ed. Man fönnte 
mirflich denken, dag — —" 

Er fah ihr auf die Lippen. Er 
löchelte wieder, aber jebt erregt, be— 
wegt: „Sie wären mir eigentlich eine 
kleine Revanche ſchuldig für dieſen 
ſchneidigen Angriff, mein verehrtes 
Fräulein. Und wenn Sie damit ein 
chriſtlich gutes Werk verbinden woll— 
ten —“ 

„Was ſoll ſie denn thun?“ fragte 
Ammon. 

„Mir, uns mit dieſer merkwürdigen 
Stimme etwas zum Beſten geben; 
einen Kunſtgenuß — eine Arie, ein 
Lied — ſo was. Das würde mir — 
— Erinnerungen, wiſſen Sie. Eine 
freundliche Revanche wär's!“ 

„Und jedenfalls wär's 'ne gute 
Sache!“ rief Robert, dem es ſchon die 
ganze Woche nicht recht war, daß 
Irma ſo weichmüthig, ſo „feig,“ wie 
er dachte, das Klavier vermied, keinen 
Ton aus der Kehle ließ. „Das alte 
Schloß wundert ſich ſchon lange, daß 
hier gar nichts geſungen wird!“ 

Er warf einen vorwerfenden Blick 
zu Irma hin. Sie erwiderte nichts; 
ſie war blaß geworden. 

Emil Ammon ſah das; mit einem 
Ruck ſtand er auf. „Aber nein!“ ſagte 
ſein warmer, ſchönklingender Tenor, 
mit einer leichten Schärfe gegen Ro— 
bert, für den er nicht ſehr vetierlich 
fühlte. „Wenn das Fräulein bühnen— 
ſatt, muſikſcheu iſt, wie der Onkel ſagt 
— man läßt doch jeden Menſchen in 
Ruh', wenn er Ruhe will. Und nun 
gar eine Künſtlerin. Nein, nein, Ihre 
Gefühle ſind uns heilig, Fräulein 
Wendelſtein. So unendlich gern ich 
Sie hören möchte, ich bitte, ſingen Sie 
nicht!“ 

Emils Augen hatten faſt den ganzen 
Abend an Irma gehangen. Sie hatte 
es wohl bemerkt. Das Blaue in ſeinen 
Augen hatte ſo geleuchtet. In ſeinen 
Zügen, ſeinen Bewegungen war ſo viel 
Ariſtokratiſches; es wunderte ſie. Es 
gefiel ihr — mit einer Art von Trotz 
gegen Grewitz — daß dieſer Bürger— 
liche faſt noch vornehmer erſchien als 
der Edelmann. 

„Nein,“ ſagte ſie und ſtand auf, ihn 
anlächelnd: „Zum Dank dafür, daß 
Sie mir's gar ſo gut meinen, gehorch' 
ich Ihnen nicht. Wenn Sie mich „ſo 
unendlich gern hören möchten,“ dann 
überwind' ich mich gern. Ich ſing' 
dann für Sie. Zum Dank!“ 

Sie ging in's andere Zimmer, zum 
Flügel; über ſich ſelbſt erſtaunt: die— 
ſer Entſchluß war ſo plötzlich über ſie 
gekommen. Sie ſang eine Arie aus 
Beethovens „Fidelio.“ Eine gewiſſe 
Erregung war in ihrer Stimme, das 
hörte ſie; ihr war aber, als kläng' es 
gut. Ihr war auch, wie wenn ſie Flü— 
gel hätte. Was meine ſüße Mutter 
wohl ſagen würd', dachte ſie, wenn ſie 
das nun hörte? daß ich vor ihrem 
Bewerber ſing'? Sie hatte ein Gefühl, 
als ſänge ſie gegen den; aber für den 
Anderen. 

Als ſie geendet hatte, hörte ſie klat— 
ſchen; der Baron legte die Hände hof— 
männiſch gemäßigt, wohlwollend gegen 
einander, Ammon klatſchte laut, mit 
Begeiſterung. Emil rührte ſich nicht. 
Erſt nach einer Weile ſtand er-von fei- 
nem Stuhl in der Ecke auf, ging lang⸗ 
ſam zu ihr, und über den Flügel hin— 
über ſtarrte er ihr in's Geſicht. „Wie 
fann man ſo ſingen?“ ſagte er mit 
ſchwacher Stimme, wie ein zu ſehr Er— 
ſchütterter. „Ich bin ſprachlos. — So 
was hab' ich noch nie gehört!“ 

„Wirflih?" entgegnete fie. E3 that 
ihr mwunderlich wohl, bieje ſchwache 
Stimme. Die Worte waren ihr wie 
Muſik. Ein leiſer Schauer ging ihr 
über die Haut; faſt 
vor acht Jahren, als Robert 
dem Ron 


den Arm um ſie 
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3 ' gelobt. 


0 | haben Sie 


| Und fo rührend! 


fo iwie_bamals, 
n auf 


ee 
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Sie ſand auf. Sie fang nicht meh 


— 


In dieſem ſüßen Gefühl wollte ſie blei⸗ 
ben, ſo lange es irgend ging. Auch 
die anderen kamen heran, Jeder nach 
ſeiner Art ihr etwas Gutes, Schönes 
zu ſagen. Sie nahm es herzlich lä— 
celnd Hin, immer horchend, ob no 
biefes leife Klingen — denn auch wie 
ein Klingen mar’3 — über ihre Seele, 
über ihre Haut zog. Zulett fehwand 
e3 do. Gie Hatten ihr’s hinweg⸗ 


Endlih mar _fie wieder in ihrem 
Ihurmzimmer, allein, um jchlafen zu 
gehen; bie brennende Kerze noch in der 
Hand. Draußen ftand aber die Mond- 
Tichel, Die zunehmende; ein feiner Licht- 
Ihimmer lag auf den Bäumen und 
über dem See; ihr war auch nod 
nit nah Schlafen zu Muth. Sie 
ftellte die Kerze auf den Tiſch und 


“ ı blies fie auß. Dann trat fie zum 
= | Denfter und fegte fih. Die Luft war 
En ı To till, der Vorhang regte fich nicht. 


Unter dem Thurm oder daneben 


a | fourben aber noch Schritte laut. Sie 
| 


gingen langfam über den fnifternden 
Kies. Eine: Stimme lieh fich Kören, 
die etivas harte bes Baronz: „Sch bin 
müde, willen Sie. Ind morgen in 


Emil meihe Stimme erflang: 
„Herrgoit, Sie follen ja auch zu Bett. 
Eagen Sie mir nur ehrlich, Greiwih, 
a je jo was bon Gefang ge- 
Hört?” 

„Sie find fomif,” antwortete der 
Baron. „Ich hab’ doch die größten 
gs gehört; Patti, Lucca, 

e3.” 


Ach, das Techniſche, das mein' ich 
nicht. Aber dieſer Jugendſchmelz! 
jo ru ſo furchtbar rührend! 
— Ich bin außer mir!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
— — 
Graßliches Ende. 

Hauchte unter den Rädern einer Ele?trifchen 
ihr £eben aus. 


Caterina, die Gattin von Robert 
2. Williams, Nr. 23 Winnebago Abe. 
| wurde geftern Abend an Lincoln Abe, 
| und Cornelia Straße von einer Robey 
| Str.-Car überfahren und faft auf der 
| Gielle getöbtet. Sie war auf ber 
| Straße geftolpert und dicht vor der 
| nahenden Car zwifchen die Geleife ge- 
fallen. Um die Leiche heroorziehen zu 
fönnen, mußte der vordere Theil des 
Straßenbahnmwagens gehoben werden. 
Die Verftorbene war 40 Jahre alt 
| und Mutter bon vier Kindern. Syhre 
| Tterbliche Hülle wurde nach dem Be- 
| ftattungsgejchäft Nr. 1560 Lincoln 
| Ave. geſchafft, wo fich eine herazerrei- 
ı Bende Szene abjpielte, al3 der Mitt- 
ter fie identifizirte, 
Beim Abfpringen von einem Stra— 
Benbahnmagen prallte gejtern Abend 
| der 15jährige Defire Juno, Nr. 1195 
| Zalman Ave, mit folder Wucht mit 
| einem Trolleppfoften an Armitage und 
Milmaufee Ave. zufammen, daß er ei- 
nen Schäbelbrudh erlitt. Sein - Zu- 
ftand wird für äußert bedenklich ge- 
halten. { 


— 


— —⸗— —ñ — 
Der rothe Hahn. 


Im vierten Stock des erſt kürzlich 
von der Verwaltung der Poliklinik er— 
| ftandenen, zur Zeit leerjtehenden Ge- 
| bäudes Nr. 321—323 LaSalle Abe, 

entjtand geftern Nachmittag ein Feuer, 
welches muthmaßlih auf Beranlaf- 
jung von Berfonen angelegt wurde, die 
ı dagegen find, dah das Gebäude in ein 
| Hofpital umgewandelt wird, 
| Den Angaben von W. %. Mills, dem 
Vorfteher der Poliklinit gemäß eilte 
| ein jchäbig gefleideter Kerl kurz vor 
| Entdedung des Brandes aus der Hin- 
| terthür des Gebäudes. 

Die Polizei hat eine Unterfuchung 

| eingeleitet. Das Feuer murde ge- 
löfcht, nachdem e3 etwa $500 Schaden 
ı berurfacht hatte, 


| * Unter ber Anklage, gejtohlenes 
Out in Empfang genommen zu haben, 
ift der Zahnarzt Rob N. Martin ver- 

' haftet worden. Er foll von einem 

 Zimmerfellner Namens Sherman 

; Prince für $IShmudjachen im Wer- 
the von $300 gefauft haben, meldhe 

ı Brince und ein Kamerad besfelben der 
Shaufpielerin Katie Barrie entwen- 
bet hatten. 


Anreinigkeit 


entſteht durch eine ſchlechte 
Beſchaffenheit des Magend. 


Gebraucht 


Dr. August Koenig’s 


Tropfen 


den großen deutfchen 
+ Mlutreiniger. 
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Kurz und bündig. 
Kouis P. Wiefer „mußte den Geifl 
aufgeben.‘ 


Aus Liebesgram. 


| AS der Zigarrenhändler Michael 
| Murry heute den im Gebäude Nr. 108 
| 53. Str. gelegenen Laden öffnete, fand 
er auf feinem Bulte ein Schreiben fei- 
ne3 Iheilhaber3 Louis PB. Wiefer vor, 
mweldhes alfo lautete: 

„Ra, Mike, meine Leiche mirft 
Du am Fuße der 53. Straße finden. 
Benachrichtige George und meihe 
Frau. Ich mußte meinen Geift auf- 

| geben. Louis.“ 


Murry Ttedte da3 Schreiben in feine 
ı Zafche und begab fich nach der Be- 
| zirfSmwache zu Hyde Park, mo er Be- 
' richt erftattete. Poliziften fanden bie 
| ſteifgefrorene Leiche auf der Mole. 

Wieſer, der 40 Jahre alt war, hatte 
fi eine Kugel in den Mund ge- 
ſchoſſen. 

Die Leiche wurde nach Jordans Be—⸗ 
ſtattungsgeſchäft, Nr. 5183 Lake Ave., 
geſchafft. 

Im Badezimmer der Wohnung ih— 
res Onkels Arthur Johnſton, Nr. 818 
48. Str., wurde geſtern Nachmittag die 
ı 16jährige Vera Johnfton an Leuchtgas 
| erjtict aufgefunden. 
|. Aus zwei zerfnitterten Zetteln, die 
ı in ihrer im Tode erftarrien Hand ge= 

funden wurden und die einige, von ihr 
ı geichriebene Zeilen enthielten, glauben 
ihre Verwandten fchließen zu müffen, 

daß fie aus Liebesgaram ihrem Dajein 
ein Ende machte. Die Schreiben ma- 
ren an ihre Tante und an eine Freuns 
| din gerichtet. Sie lauteten: 
| „Un meine Tante Lilian! Du wirft 
| jehr erftaunt fein, wenn Du diefes 
| hörft, doch ift es gut fo. ch werde 
| glüdlich fein, da ich dann den Gelieb- 
ten auffuchen und mit ihm zufammen- 
treffen fann. Lebe wohl! Deine Dich 
| liebende Nichte Vera.“ 
| „An Margaret — Meine liebe Mar- 
| garet!! Entfinnft Du Di, daß ich, 
als wir ung heute Vormittag verab— 
| fchiedeten, jagte: „Ich werde Dich piel- 
| Texcht bald, vielleicht aber erjt fpäter 
| wiederfehen? ch alaube, e3 wird erft 
ı Tpäter gefihehen, Sch gehe dahin, wo= 
ı hin zu gehen ich mich in leßter Zeit fo 
‚ oft gefehnt habe. ch hoffe, dag Du 
mern merden mirjt, wie ich e3 nie 
| gewejen bin. Lebeimohl, für ewig. Ei- 


| nen Kuß für Dich und Deine Mama.. 


Sch hoffe, mir wird vergeben werben. 

P. 8. — GSebe Ontfel Charles in 

| Kenntnig. Für Margaret.” 

Man glaubt, daß diefe Zeilen ges 
chrieben wurden, während das mör= 

ı berifche Gas dem von dem Mädchen 
geöffneten Brenner entjtrömte. 

Herr Kohnfton war am Vormittag 
ausgegangen. Als er Abends heim= 

| fehrte, fand er die Wohnung mit 
Gas angefült und im Badezimmer, 

| ziwifchen Wafchtifch und Wand feitge- 

| feilt, die Leiche der Nichte vor, die erft 

| unter Anwendung von Gewalt hervor 
gezerrt werden fonnte. 

Es wurde fofort. Dr. James 2. 
Nahony, 48. Str. und Prairie Aoe,, 
gehoſteeder feſtſtellte, daß der Tod vor 
mögeren Stunden eingetreten tar. 
Das Mädchen hatte muthmaßlich bald, 
nachdem e3 aus der Schule heimgefehrt 
mar, dad Gas angebreht. 

DieBerftorbene war im vorigen Sep⸗ 
tember aus einer fleinen Drtichaft 
omas nad) Chicago gefommen. Gie 
Ichien, wie ihre Verwandten behaup- 

ı ten, ftet3 mit ihrem Schidfal zufrieden 
zu fein. 

Nachdem er mit ferner rau und 
zwei Iöchtern das. Adendeflen einge- 
nommen hatte, trat gejtern der 63jäh- 

| rige Auguft Kempe, Nr. 932 Granpille 

| Aoe., in fein Schlafjzimmer und jagte 
fich eine Kugel in den Kopf. Geine 
Angehörigen fanden ihn fterbend vor. 
Als ein jofort geholter Arzt eintraf, 
hatte der Lebensmüde außgelitten. 

Der Berftorbene war ein Mafchinen- 
bauer und erfreute fich angeblich beiter 
Gefundheit. Er foll bei Tifh noch 
heiter und quter Dinge gemwefen jein. 
Mas ihn veranlaßte, jich das Leben zu 
nehmen, ift feinen Angehörigen ein 
Räthſel. 


ſreisrichter Gleun geſtorben. 


Der auch hier zu Zeiten amtirende 
| Kreisrichter Glenn ift im Alter von 
74 Sahren heute in Monmouth, SU., 
geftorben. In Aihland Eo., Obio, ges 
boren, abfolvirte er die Miami-MUni- 
verfität in Orford, war dann Schu!- 
lehrer in Nemcaftle und Logansport, 
nd., und ließ fich anfangs der jechzt- 
ger Jahre in Monmouth nieder. Bon 
1877 bis 1903 mar er Kreisrichter und 
amtirte al3 folcher in den Counties 
Rod Yaland, Henry, Mercer, Knor, 
Marren, Henderfon, Fulton, McDo- 
rsugh und Hancod. Aus Altersjchmä- 
| che 30g er fich vor zwei Jahren zurüd. 
| Als Richter ftand er hoch angejchrie- 
ben. 


— —ñ — 
In Unterſuchungshaft. 


Auf Grund der Ausſagen, die von 
einem gewiſſen James Warren un 
zwei Frauen dem Inſpektor Wheeler 
gegenuber gemacht wurden, iſt ein ge⸗ 
wiſſer James Kaufmann unter dem 
Verdacht, der Mörder des Pfenblei- 
her3 und früheren Poliziften Stephen 
Grace zu fein, verhaftet worden. War- 
ren und die beiden Frauen behaupten 
angeblich, Zeugen des Kampfes geme- 
fen zu fein, in beffen Verlauf Grace 
angeblid von Kaufmann getöbtet 
wurde. — 

J —>1: — —— 
Kurz und Neu. 


* Im Auditorium Anner traf ges 
ftern aus Vancouver ber apaner 
Onoma Koy ein. Man wies bemfel- 
ben ein Zimmer an, wo ji) ber gute 
Mann dann zehn Stunden lang ab» 


wartend verhielt in ber Annahme, der 


& würde ‚bei ihm. vo 
aftgeber mürbe — —* 
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34 vertreibe Katarıh von der Erde — 
Leſet meine Offerte, Ihr 
verliert nichts. 


Brof. C. E. Gauß —Entdecker des einzigen Katarrh · Heilmittels, welches immer heilt. 
Bon der jekigen Generation als der größte Wohfthäter der Menfhheit gepriefen. 


Ich könnte niht Medizinen berftelen und fie ver= 
fhenfen und außerdem für Ddieje Anzeige bezableı, 
wenn ich nicht einen guten Zwed verfolgte. Wenn 
ic) fortfahren würde, ‚Derartige Gejchäfte ‚zur machen, 
fo tönnte ich nicht fange beitchen.. Mein Grund ift 
diefr: Ih weiß, dab meine zuſammengeſetzte 
Behandlung Katarrh heilt. Ich weik, dab wenn Ihr 
an diejer fchredlihen Krankheit leidet und ih Euch 
veranlajie. das große Probe-Padet, weiches id End) 
foftenfrei jchide, zu gebrauden, es Euch jo viel 
hilft, und Euch um fo vieles bejiert, das Jhr voll: 
ftändig furirt zu werden twinjcht und mehr davon 
fauft, fo daß ih für daS mas ich Euch gebe, gund 
für diefe Anzeige bezahlen fan und außerdem nod 
Profit mache. Wenn.icy nicht aus Erfahrung wüßte, 
daß dies alles wahr ift, wenn ich nicht taujende 
Leute auf diejelde Weife geheilt hätte, jo würde ich 
die Zeitungen nicht bezahlen, um deſe Offerte zu 
veröffentlichen. Ich habe dieſe Methode läugere Zeit 
verſuͤcht und ſie hai mir mehr eingebracht, als ich 
je hoffte und erwartete. 

Ihe wißt, ob Ihr Katarrh habt. Ihr kennt die 
üble, widerliche, efelerzegenne Natur vdiejer Krank⸗ 
heit. Ihr wißt, inie läftig fie niht nur für Eud, 


fondern auch für alle Eure freunde if. Sie ift auch 
gefährlib. Sie führt oft zur Schwindiucht. Ab 
bin fiher, daß Abe von derfelben exlöft werden 
wollt. Jet made ih Euch eine Dfferte, wenn Ahr 
mir nur Euren Namen und Worejje jchiet, jchide 
id Euch koſtenfrei ein großes Probe-Padet md 
nachdem Ihr es gebraucht habt, ſollt Ihr eutſchen⸗ 
den, ob Ihr mehr beſtellen wollt. Ich weiß, wa⸗— 
Ihr thun werdet, dasjelbe was Taujende andere 
aethban haben. Ahr werdet mit der Behandlung fort: - 
fahren, bis Ahr gejund ımd Mohl jeid und dann 
mwerder Ahr mir von ganzem Kerzen banken‘ -umd 
fegnen. 

Meine zujammengeiehte Behandlung twirkt: auf 
den Sit der Krankheit und reinigt -Euh gründlich. 
von allen Giften und — aber ih Habe genug ge» 
fagt. Wen Ahr Euch dafür interefjirt, werdet Abe 
mir Euren Namen und Norejie jchiden. Wenn 
nicht, könnte ich bi3 zum jüngften Tage reden md 
würde Euch nicht rühren .und all’ dieſes Spreden 
koftet Geld. Der Name diefer Medizin. it Gauk 
zufammengejekte: Behandlung und mein Raine-und 
Üpreife ıft C.-E. Gauß,. 2964 Main. Str, Mars 
ſhall, Mich. 


Marhte prattifche Studien, 


Fräulein Martha S. Bensley ftellt der 
amerifanifhen Mutter ein fchlechtes 
Aeuaniß aus. 

Frl. Martha ©. Benäley, eine ge= 
feierte Schönheit und Künftlerin, die 
angeblich über ein bedeutendes Privat- 
vermögen verfügt, hat jich, um prak— 
tifche Studien zu machen, die fie jour- 
naliſtiſch zu verwerthen beabſichtigt, 
als Kindermädchen und Erzieherin bei 
durch Reichthum und geſellſchaftliche 
Stellung hervorragenden Familien in 
vielen Staaten des Landes verbingk 


gehabt und Erfahrungen gejammelt, 


die Stoff für einen Roman liefern 


würden. 

„Ich bin im Weſten bis Nebraska, 
im Oſten bis Boſton geweſen und ha— 
be die Haltung der amerikaniſchen 
Mutter ihren Kindern gegenüber und 
die Lage der Kindermädchen gründlich 
ftudirt,“ ſagte die junge Dame, die 
mit ihren Eltern im Hauſe Nr. 3933 
Ellis Ave. wohnt, „und bin zu der 
Ueberzeugung gelangt, daß die ameri— 
fanifhe Mutter auch nicht annähernd 
ihre Pflicht erfüllt. "Die Vernadhläf- 
figung der Kinder ift faft verbrecherifch 
zu nennen. €3 herrfen ba ganz uns 
glaubliche Zuftände, die nur der be- 
greifen fan, der, wie ih, Erfahrungen 
gejammelt hat. ch Habe feitgeitellt, 
daß die Kinder der Reichen überfüt- 
tert und zu gut und prunfooll geflei- 
bet werden. 

„Amerifanifhe rauen kümmern 
fich nicht mehr um die Erziehung ih- 
rer Kinder, ala ob dieje Vieh wären. 
Sie glauben, ihre Mutterpflichten er- 
füllt zu haben, wenn fie dafür geforgt 
haben, daß ihre Sprößlinge brei 
Mahlzeiten ben Tag, Kleider und 
allenfall3 noch ein Kindermäbchen oder 
eine Erzieherin Haben. Nm Webrigen 
läßt fie die Wohlfahrt der Kleinen 
pollftändig gleichgiltig; um Erzie- 
bung und phyfifhe Enimwidlung des 
Kindes fümmern fie fi nicht.” 

Fıl. Bensley hat das Ergebniß ih- 
rer Studien in acht Xrtifeln geichil- 
dert, in einer Zeitfchrift veröffent- 
licht werben follen. Die Verleger ha= 
ben fie aufgefordert, noch einen Arti- 
fel zu fchreiben, der die Zuftände in 
New York City beleuchtet. Einen Ar⸗ 
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tifel, der angeblich das Eraebniß, ihrer. 

in Chicago gemachten Studien enthält, 

bat fie zurüdverlangt. E 
Beamtenwahlen. % 

Die Freundfhaft Loge 
Nr. Ss des Unabhängigen Ordens der 
Ehre ermählte folgende” Beamten: 
Präfident, John Roepte; Vize-Präfi- 
dentin, Emma NWitjehle; Gefretär, 
Rudolf Schweiter, 301 Hubfon Ave; 
Schatmeifter, Henry Nitjchle; YFühre- 
rin: Marie Reinert; Kaplan,. Theodor 
Henze; innere Wache, Henry Ehlers; 
äußere Woche, Franziska Zimmer⸗ 
mann; Arzt, Dr. E. 2. Beder; Reprä= 
fentanten zur GtoBloge: John Roeptke, 
Hranzizfa Zimmermann; Gtellvertre- 
ter: Henry Ehlers, Rudolf Schweiger. 
Die Loge verfammelt fich jeden 2. und 
4. Mittwoch in Nitfchke'3 Halle, 16H1 
N. Leapitt Str. 

Der Gemiſchte Chor des Un— 
abhängigen Ordens der 
Ehre erwählte folgende Beamten: 
Präſident, Ed. Beeh, jr.; Vize-Präſi⸗ 
dent, John Fink; Sekretärin, Almä 
Schweiher, 301 Huron Str.; Schatz— 
meiſter, Emma Blum; Archivar, Ru— 
dolf Schweitzer; Vergnügungsſchatz⸗ 
meifterin, Dora Frey; Dirigent, Prof, 
F. 3. Schoepling; Stimmführer — 
Sopran: Adelheid. Snyber; Alt: Hele- 
ne Kropfe; Tenor: Albert Roebling; 
Bah: Albert Hartmann. Der Werein 
verfammelt jich jeden Montag. in AI 
torfer’3 Halle, Ede Burling und Wil 
low Str. Mitglieder werden ument- 
geltlich aufgenommen (auch Richt-Mit= 
glieder ded Orden.) A 


— — —— 
Ein Rauſch zur unpaſſenden Zeit 


Am Orte der That eingefchlafen war 
ein Einbrecher, der in der Nacht vom 
13. auf ben 14. Dezember in Berlin 
ein Ronfitürengefchäft in der Alerdn- 
drinenftraße befuchte. Der Brotaus- 
träger machte am Morgen des 14. ben. 
Gejchäftzinhaber darauf aufmerfjam, 
daß jich in der Hinterthür zum Laden 
ein großes Loch befünde. Als man 
eintrat, fand man einen Mann, dee 
feit jchlief._ Der Eindringling Hatte 
die Kaffe erbrochen und. eine Menge 


Konfitüren zum Mitnehmen zufam» 


mengepadt, fi) dann aber an Lilören 


fo gütlich gethan, daß er eingefhlafen 
mar. Der Gefchäftsinhaber übergab’ 


ihn der Volizei, die ihn als tinen ir 


Iungslofen Schreiber 


Namens Ludwig 
feſtſtellte. BE =. 


$ = 
. Seit über fegsig Jahren, F E 

Ein altes bewährtes Heilmittel, — 
a re a 

ü Ye Rinder mit -Sehem Grioige —— 
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Lelegcaphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von ber “Associated Press.”) 
. Jaland. 


Zuchthaus auf Xebenszeit. 


Riſing Sun, Ind, 6. Jan. Der 
vielgenannte Gillespie⸗Mordprozeß iſt 
au Ende, fomweit ber ‚Hauptengeflagte 
‚ in Betradt fommt. - James Gillespie 
wurde geftern Abend fchuldia geipro- 
chen, ſeine Zwillingsſchweſter, Fr. Eli— 
ſabeth Gillespie in der Nacht des 8. 
Dezember 1903 ermordet zu haben, 
und zu lebenslänglichem Zuchthaus 
verurtheilt. 

Die drei anderen Angeklagten (Frau 
Belle Seward — Schweſter des Obi— 
gen — und Herr und Frau Carrie 
Barbour) werden ſpäter ertra porzef- 
firt werben. ae 

Der, joeben beenbete Prozeß mar 
ber zmeite gegen James Gillespie; im 
eriten hatten fich die Gefchworenen be— 
fanntlich nicht einigen fünnen. 

— 1. 


Ausland. 


Neues Heinze⸗Geſetz 
Die Üteis ynode Berlin erſuchte den Reichs⸗ 
tag um ein ſolches. — Opfer von Sturm 
und Kälte. — Augeblicher Chicagorr in 

Schmwulitäten. — Sam lienir:mı in der 

Sdhm:i;. 
(Speziallabeldepeihe der „R. 

Berlin, 6. Jan. Die Petitionsfom- 
miffion des NReichstages befaßt ich 
demnädhjlt mit einem Gejuc, der Krei3- 
ſynode Berlin betreffs Bekämpfung 
der Unfittlichkeit. Die vorgefchlage- 
nen Maßnahmen laufen auf ein neues 
Heinze-Gefeß hinaus, und die Parteien 
der Linfen machen fon jet mobil, 
um bei einer etwaigen günſtigen Be— 
richterftattung der Kommilffion [ogleich 
auf dem Plan fein zu fünnen. us 
genfcheinlich hat der fürzliche Senfa- 
tionsprozeß gegen. Theodor. Berger, 
melcher des Zuftmords an ber Kleinen 
Lucie Berlin angeflagt war und zu 
15 Jahren Zuchthaus verurtheilt mur= 
de, mit allen feinen Enthüllungen bie 
Bewegung wieder in Fluß gebradt. 
(„Zer Heinze“ ift. die Bezeichnung für 
die Novelle vom 25. Yunt 1900 zum 
Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuch, durch 
welche die Strafpvorſchriften gegen 
Sittlichkeitsverbrechen, beſonders Kup— 
pelei, Zuhälterweſen und Verbreitung 
anſtößiger Schriften ergänzt und ver— 
ſchärft ſind. Das Geſetz, welches ſei— 
nen Namen und ſeine Entſtehung ei— 
nem Prozeß gegen den Zuhälter Heinze 
verdankt, wurde dem Reichstag i. J. 
1892 zum erſten Male vorgelegt, ge— 
langte aber nicht über die Kommiſ— 
ſionsberathung hinaus. Ein gleiches 
Schickſal erlitten ſpäter einſchlägige 
Initiativanträge. Erſt ein, im Jahre 
1899 dem Reichstage abermals vorge— 
legter Entwurf gelangte wenigſtens 
theilweiſe am 22. Mai 1900 zur An— 
nahme, nachdem mehrere, auf die Be— 
ſchränkung der künſtleriſchen und lite— 
rariſchen Freiheit abzielende Beſtim— 
mungen beſeitigt waren.) 

Die Anregung des Kaiſers bezüg— 
lich eines Profeſſoren-Austauſches 
zwiſchen hüben und drüben wird viel— 
fach kommentirt. Bei allen Beſpre— 
chungen laufen Bedenken betreffs der 
Durchführbarkeit des Planes unter. 

Die „Magdeburgiſche Zeitung“ be— 
merkt zu dem Vorſchlag des Kaiſers, 
erſte Vorausſetzung wäre doch ſprach— 
liche Gemeinſamkeit. Der Vorſchlag 
würde nur in Form von Vortrags— 
zyklen auszuführen ſein. Uebrigens 
ſei es ebenſo wichtig, daß es regel— 
mäßig einer Anzahl deutſcher Studen— 
ten ermöglicht würde, in Amerika zu 
fiudiren. Im gleichen Sinne urtheilt 
die hieſige „Poſt.“ 

Die furchtbaren Stürme, welche in 
boriger Woche an den Küſten der Oſt— 
ſee und Nordſee wütheten, haben ins— 
geſammt 15 Menſchenleben gefordert. 
Viele Familien ſind in die bitterſte 
Noth gerathen, und der Eigenthums— 
ſchaden iſt ein außerordentlich hoher. 

Auch die ſtrenge Kälte der letzten 
Tage hat viele Heimſuchungen mit ſich 
gebracht. Erſt jetzt iſt die Witterung 
milder geworden. 

(Die Kälte erſtreckte ſich bis nach 
Italien hinunter.) 

Der angebliche Chicagoer Doktor 
Harold Morré, recte Richard Roſen— 
thal, ſtand unter der Anklage der in— 
telleftuellen Urfundenfälfhung vor 
Gericht. Die Verhandlung wurde aber 
bertaat, weil noch Erhebungen über 
den Aufenthalt Roienthals in Amerifa 
nothmendig find. Das Strafverfahren 
Ihmwebt jchon feit Anfang vorigen Jah— 
red. Der Angeklagte ift der Sohn’ des 
Bauunternehmer3 Koppel Rojenthal 
zu Paderborn in MWeftfalen. Bon jei- 
nem Heimathsorte ging er nach Ameri: 
fa, mo er bei einem Nem Yorker Blatte 
thätig gemwefen fein will. Dann mill 
er al3 „Einmwanderungsinfpeftor“ in 
New ‚York gewirkt haben. Mit einem 
fühnen Sprunge etablirte er fih nun 
ald „Student“ in Chicago, mo er der 
Medizin obaelegen und fogar ein.-Era= 
men als prafiifcher Arzt abfolvirt ha- 
ben Will. Dann ging er nach den PBhi- 
lippinen, um feine ärztliche Kunft an 
ben '„Eingeborenen“ zu erproben. Hier: 
auf führte ihn fein Stern nach Mexiko. 

m’ Sabre 1903 fam er nach Deutfch- 

md zurüd. Aus der Qarve desRichard 
Rofenthal war inziwifchen der bunte 
Schmetterling Dr. Harold Morre ge- 
jhlüpft. Hier gelang e& dem, fchon ein- 
mal PBertittiweten, eine junge Dame 
aus auter und mohlhabender Familie 
zu beirathen. 

. "Durch die nunmehr erfolgte Ver⸗ 
baftung des : Bantiers Ludwig Kauf- 
mann tft eine jenfationelle Betrugs- 

are, bie vor Jahren ungeheuresAXuf- 
feben machte, zum Abſchluß gekom⸗ 
men. Kaufmann verübte.in Gemein- 
f&aft mit feiner Gattin Anno 1898’ in 
los urg und — ———— Unter⸗ 

agungen und Betrügereien. Das 
Ehepaar. flühtele "damals nad Rem 


3 


Staatszeitung“.) 


V. 
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- Wien, 6. Jan. In Salzburg,Defter- 
reich, iſt Joſefine Reichsfreiin von 
Berchtold zu Sonnenberg, die letzte 
Anberwandte des, am 5. Dezember 
1791 geſtorbenen Komponiſten Wolf⸗ 
gang Amadeus Mozart, im Greifen: 
afyl dahingeſchieden. (Wolfgangs 


Schweſter Marie Anna, genannt Nan⸗ 
netl, war ſei 1784 mit dem Hofrath 


Baron von Berchthold zu Sonnenberg 
verheirathet und ſtarb am 28. Oktober 
1829 in Salzburg.) 

Bern, Schweiz, 6. Ian. Ein ent- 
fegliches Familiendrama mird aus 
Zürich gemeldet. - Ein gemwilfer Tjchu- 
din hat bort feine ganze Familie er— 
mordet und fi dann felbit entleibt. 
Geldforgen hatten den Mann zur Ber: 
zweiflung getrieben. 


Teſegraphiſche Holizen. 


Aland. 


Der amerifanifhe Gejandte 
Gonger tjt.von Befina, China, nad) den 
Philippinen abgereift. 

— 8 Berfonen wurden beim Zufam= 
menjtoß zweier Güterzüge unmeit An= 
gola, N. Y., verlegt, auf der Lafe- 
Shorebahn. en 

— Das Torpeboboot „regory“. 
melches von der Firma Lewis Niron zu 
Perth Amboy, N.Y., für Rußland ge- 
baut wurde, hat die Fahrt nad) jeinem 
neuen Beftimmungsort angetreten. 

— Die Standard Dil Eo. fehte die 
Preife abermals um 5 Gent3 pro Faß 
für Rohöl herab. Dies bedeutet bins 
nen drei Wochen :insgefammt eine 
Herabjegung um etwa 10 Prozent. 

— 20 Zentner Dynamit, welche zum 
Aufthauen über Dampfröhren gepadt 
worden waren, erplodirten zu Ehrifti> 
ania, einer PVorjtadt von Lancafter, 
Pa. An allen Häufern desDrtes wur: 
den die Yenfterfcheiben zerfchmettert; 
doch fcheint Niemand getödtet zu fein. 

— Nah San Franzitfo kam die 
Nachricht, daß .ein großer britifcher 
Viermafter unbelannten Namens un 
fern der Infel Mangafia auf den Klip- 
pen auflief. E 

— Der republifanifche Kaufus in 
der Miffourier Staat3hauptftadt ef: 
ferion ftellte Thomas K. Niedringhaus 
bon St. Louis zum Bundesfenator als 
Nachfolger Codrells auf. 

— Zu Mandefter, Ya., begann ber 
Prozeß gegen Lefter Clarf unter. der 
Anklage, feinen Shmachfinnigen Sohn 
durch fnftematifche Quälerei langfam 
getödtet zu haben! 

— fapt. Frievrih Pabit, der ver- 
ftorbesie Milmaufee’er Brauereibefiger, 
bat offiziellem Bericht zufolge ein Ver- 
mögen von 83 Millionen Dollars hin— 
terlaffen, auf das $58,000 Erbichafts- 
keuer gezahlt murden, 

— Carrie Joslyn, in Maſon, Mich., 
deren bejahrter Gatte am MWeihnacdt3- 
tage jtarb, gejtand, daß fie ihn mit Ar: 
jenif vergiftete, das ihr Geltebter, 
Farmarbeiter faac Swan, ihr gab. 
Die Mörderin hat. zwei fleine Kinder. 

— Der 28jährige James Barnett 
bon Jamaica, Zong‘3land, wurde un 
ter der Anklage verhaftet, feinen Ba: 
ter, einen Nebmacder, ermordet zu 
haben. Doch jcheint es fich nur um ei- 
nen unglüdlihen Zufall zu handeln. 

— Zu Broofline bei Boſton ſtarb 
Henry Barnum Poor, welcher al3 die 


der ! 


! ner entfprechend, ein Jahr eingezogen 
metden follen, um dem’ Staat -zu bie 
nen, in Armeehofpitälern u. |. m. Die 
meiften biefer Zeitungen befürmorten 
menigftens einen freitoilligen Dienft 
biefer Art. ar 
Dampfernachrichten. 
Augekommen. 
New Vorl: Prinz Adalbert von Genug n.j.im. 


Jolohama: Gaelie und Aztec, von San Fran⸗ 
zieid nad Horglong; Iyo Maru von Seattle; Tar⸗ 


zar, von Vancouver nach Hongkong. 
Abgegangen. 


ort: Numidian nach Glasgow. 
Honolulu. 
ach Boſton. 


New n 
an Franzisko: Nebraskan nach 
alermo: Romanic, von Genug u. ſ. w. n 


Lokalbericht. 
Der Schnee ihr Keihentud. 


Das Opfer einer verbrecheriſchen Operation 
entfeelt in enem Graben entdedt. 


£eiche in der Durnninger Moraue. 

-. Xn einem tiefen Graben an Irving 
Park Bonlevard und 72. Unenue lies 
gend, mit einem ſchwarzen Shawl zu⸗ 
gedeckt, auf den Schnee geſchaufelt war, 
wurde heute Vormittag gegen elf Uhr 
von dem vorbeifahrenden Landwirth 
George Gauthrur die Leiche einer etwa 
25 Jahre alten, elegant gekleideten 
Frauensperſon entdeckt. 

Er eilte ſofort nach der nahegelege— 
nen Irrenanſtalt zu Dunning und 
ſetzte die Beamten von ſeinem ſchauri— 
gen Funde in Kenntniß. Drei Wärter 
wurden ihm mitgegeben, da man be— 
fürchtete; daß die Todte vielleicht eine 
entwichene Inſaſſin ſei. Dieſe Muth— 
maßung beſtaãtigie ſich nicht. Die Leiche 
wurde nach der Anſtalt getragen, wo 
Dr. C. E. Swan ſofort eine Poſtmor⸗ 
tem⸗ Unterſuchung vornahm. Er ſtellte 
feſt, daß die Züge der Todten infolge 
ſchweren Todeskampfes entſtellt waren. 
Der Magen enthielt Spuren bon 
Chloroform. Der Arzt ift der Anficht, 
dat an derTodten eine mißglüdte, ver- 
brecherifhe Operation bollzogen mor- 
den. war. Die Perfonen, melde die 
Dperation vollzogen hatten, haben 
dann -wahrfcheinlich, meil fie Ent: 
defung fürchteten, die Leiche in den 
Graben gemorfen, mit einem Sham! 
zugededt und mit Schnee zugemorfen, 
in der Erwartung, daß fie vermeft fein 
würde, ehe man fie entdedte. Die be- 
treffenden Perfonen hätten fich, fo be= 
bauptet die Polizei, der Tödtung Thul- 
dig gemacht. 

Die Todte hat cine lange, gefrümm- 
te, fpie Nafe, einen arogen Mund, ein 
breites Geficht und blaue Augen. Sie 
trug eine weibe Blufe mit gelber und 
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Wie Katy Halazef ihren £iebling wiederfand 
Der vor %ahten eines an Paul 


Paszkowski verübten Mordes über⸗ 


führte John Wiltrax, welcher nach ge— 
wiſſer Zeit ſeine Freiheit wieder er— 
langte, hat an Canal und 13. Straße 
eine Wirthſchaft angefangen, ohne ſich 
eine Schanklizens zu verſchaffen. Als 
er deswegen heute im Maxwell Str.— 
Polizeigericht ſich verantworten muß⸗ 
te, bat er um Friſt, das Verſäumte 
nachzuholen, bis zum 10. Januar, 
welche Richter Sabath ihm auch ge— 
währte. 

m Maxwell Str.Polizeigericht be⸗ 
klagte ſich Katy Halazek, 274 24. BL, 
geſtern, daß ihr ein Ferkel geſtohlen 
worden ſei, und bat um einen Haus— 
ſuchungsbefehl gegen den Schankwirth 
Joſeph Powlak, 589 W. 26. Str., und 
Andere. Zwei Detektives betraten die 
genannte Wirthſchaft, und einer von 
ihnen fragte den Schankwärter ohne 
Weiteres, wo das Ferkel ſei. Der 
Schankwärter war wohl etwas taub, 
denn er lehnte ſich über den Schank— 
tiſch und fragte: „Hä?“ Im ſelben 
Augenblick aber ertönte auch ein lau— 
tes und vernehmliches „Ja“ auf fran— 
zöſiſch (dui) unter dem Schanktiſch. 
Der Schankwärter hatte beim Vor— 
beugen mit dem Fuß an einen Korb 
geſtoßen, 
das Ferkel vorfanden. 

Die Klage gegen James Karampu— 
los, angeblich ein Theilhaber der Fir— 
ma Chriſt Landas & Co., 196 Clark 
Str., wurde heute Morgen im Harri— 
ſon Str.Polizeigericht niedergeſchla— 
gen, weil es hieß, daß der Fall in an— 
derer Form vor dem Hilfsrichter Eaſt— 
man verhandelt würde. Es handelt 
ſich um Feſtſtellung des Verbleibs des 
Vermögens der Firma, beantragt von 
ihren Gläubigern. 

William Plummer., angeflagt, fein 
Meib und Kind verlaffen zu haben, 
mies heute vor Richter Caverly nad), 
daß er feiner Frau jede Woche etwas 
Geld gegeben habe, und wurde entlaf- 
fen. Er ift Hausmeifter im Chicago 
Dperahoufe-Gebäude und mohnt Nr. 
2902 LaSalle Str. 

Wegen Betriebs einer Wettbude im 
Haufe Nr. 6310 Cottage Grove Ane. 
murde George Watfon geftern an Ort 
und Stelle verhaftet und Heute bon 
Richter Gaverly zu einer Strafe von 
550 und den Koften verurtheilt. Drei 
zu gleicher Zeit in dem Haufe Verhaf- 
tete famen mit Zahlung der Gerichts 


purpurfarbiger Stiderei, einen weißen | foften davon. 


und blauen Spitenfragen, ein blaues 
Sergefleid und ein fehmarzimollenes 
Kopftuch. An der Leiche wurden we- 
ver Schmudjadjen, noch irgend etwas 
aefunden, mas die Feititellung der 
Perfonalien ermöglicht hätte. 


| 


Wegen Bettelns auf den Straßen 
der unteren Stadt wurde Frau os 
banna Baus geftern mit ihrem jüna= 
ften Rinde auf dem Arm verhaftet und 
fie erzählte dem Richter Caverly heute 
Moraen, fie fer gezivungen zu betteln, 


Dr. Podftata, Vorfteher der County: | da ihr Mann frant zu Haufe liege und 


| Anftalten gu Dunning, machte folgende 
| Angaben zur Sade: 


in Kenntnif gejfeßt wurde, ließ ich die 
' Qeiche holen und benadhrichtiate diePo- 
| fizei und den Koroner. Dr. Sman 
| und ich unterfuchten die LXeiche in der 

Morgue. Die Todte mar zwijchen 20 
und 30 Jahren alt, und, der Kleidung 
nad zu urtheilen, die Tochter eines 


! Bauern oder ein Arbeitsmädchen. Die | ben. 


| Gliedmaßen waren erfroren. Die 


! Zodte war gut entmwidelt, etwa 5 Fuß 


| 


fie nicht imftande fei, ihn und ihre 
bier Kinder auf andere Weile zu er- 


„Sobald id von dem Leichenfund | nähren, da fie ihr Babn bei fich be- 


halten müfle. Wohlthätige Vereine 
werben fich der Armen annehmen. 
Das MVerhör des in einem der aro> 
fen Läden in der unteren Stabt me- 
gen Diebftahls von Waaren verhafte- 
ten Ihomas Fitzgerald wurde vor 
Richter Caverly auf Montag verſcho— 


An der Ecke von Van Buren und 
State Str. wurde Frau Mary A. 


größte Autorität für Eifenbahn- und | 2 oder 3 Zoll groß, und hatte blaue ! Waymart, welche ihre Wohnung als 


Tinanzangelegenheiten in den er. 
Staaten galt, an den Folgen eines, bor 
drei Wochen erlittenen Unfalles. 

— Alda Adams, der demofratijche 
Anmärter auf das Kolorado’er Gou= 
perneursamt, erklärte, daß er feinen 
Gerichtsftreit beginnen merde, menn 
Peabody im Amt bleibe, fondern Jic 
einfach al3 Gouverneur betrachten und 
die entjprehenden Amtzpflichten zu 
verrichten fuchen werde. 

— Laut Entfcheivung des Oberge- 
riht3 don MWeftoirginien müffen die 
Brauer und Schnapsbrenner (aud) 
ausmärtige) für jedes County, in mel: 
chem fie ihre MWaaren verkaufen, . eine 
befondere Lizens erwirten, — und bie 
Entſcheidung hat überdies rückwirkende 
Kraft auf 5 Jahre; nahezu 1 Milton 
rücdftändiger Abgaben muß gezahlt 
werden! 

Ausland. 

— Erzherzog Jofeph von Dejterreich 
(72 ahre alt) liegt zu Fiume im 
Sterben. 

— Auf dem all-amerifanifchen me= 
dizinifchen Kongreß in Panama verlas 
auh Dr. Nicholas. Sennpon Chi: 
cago eine Abhandlung. 

— An Wien befchäftigt fi) die Hon- 
ferenz des Zioniftenfomitesg mit ber 
Frage einer jüdifchen Anftedelung in 
Britiſch-Oſtafrika. 

— Sowohl Rußland, wie Japan be⸗ 

ſchwerten ſich bei der ſpaniſchen Regie— 
rung über Verletzung der Neutralität; 
die Regierung rechtfertigte ſich. 

— Alexander Strakoſch, der be— 
rühmte Deklamationskünſtler, macht 
bald wieder eine Vortragstour nach 
den Ver. Staaten. 

— Wie verlautet, wird der deutſche 
Poſtmeiſter Krätke, der erſt im Juni v. 
J. das 60. Lebensjahr vollendete, 
nächſtdem durch Graf Bogdan v. 
Hutten-Czapska erſetzt werden. 

— Wie aus Moskau gemeldet wird, 
legte der Präſident des ruſſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Verbandes, Scherba⸗ 
tow, ſein Amt nieder, da ihm die fori— 
ſchrittlichen Anſichten der Mehrheit de 
Mitglieder mißfallen. 

— Pariſer Blätter melden, daß die 
frühere Kronprinzeß Luife von Sad: 
fen demnädft in einem Woblthätig- 
teitsfongzert auftreten werde. “Sie. #t 
derzeit in Rom und machte einen er: 
folglojen Berfud, den Papft zu fehen, 
um deffen Hilfe zum Sufammentreffen 
mit-ihren Kindern zu erbitten. 
 — Manche deutfchländifche Zeitun- 
gen beipreihen ernfthaft ben Vorſchlag 
bon.Dr.: Yda-Hilfiker, in Zürich, daß 
Mödchen, dem Mikitärdienft der Män- 
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| fichtöfarbe.“ 

| „Befragt, ob erfichtlich jei, daß an 
ı der Frauensperjon eine verbrecherifche 
| Operation vollzogen worden fei, be: 
| dauerte Dr. PBoditata, darüber feine 
i Ausfunft geben zu können. Feftitel- 
‚ lung des Leichenbefundes und der To- 
desurſache ſei Sache des Koroners— 
arztes. 

Im Hauſe Nr. 103 Desplaines 
Straße wurde heute ein etwa 6öjäh— 
riger Mann, deſſen Perſonalien bis— 
| nicht feitgeftellt werden fonnten, 
entjeelt aufgefunden. Man muthmaßt, 
| taß er einem Herzleiven erlag. Die 
Leiche wurde nach der County-Morgue 
gechafft. 


Die Forderung der Ktüchenfee. 


Eine Hausũber raguna umzeſtoßen. Muß 
>erı Mammon herausrüden. 

Der feither verjtorbene Wirtb Gen. 

N. Lydſton hatte jein Wohnhaus, Nr. 

618 Wafhington Boulevard, an feine 

rau übertragen, aber feine Fürforge 

zur Bezahlung einer Reftforderung 

| über $100 feines Dienftmäbchens Sa- 
ı rah.Auburgh getroffen. Sarah jtand 
vom 13. Diß 23. Lebensjahre in Dien- 

jten der Familie und hatte Cndfton aus 

ihren Erjparniffen $600 gegeben, mel- 

| che er. verfpefulirte. Kurz dor feinem 
Iode gab er ihr $600 zurüd und. über: 

trug das Heim dar an feine Frau, 

svelche-al3 Gegenleiftung nun auf mwei- 

tere Anfprüche Verzicht leiftete. Da 

der Mann für die Befriebiaung von 

Frl. Auburghs Anſprüchen nicht ge— 

ſorgt hatte, ſo hat der Appellhof heute 

jene Uebertragung umgeſtoßen und ei— 

ne Neuverhandlung der Schuldklage 

angeordnet. Frl. Auburgh arbeitet 

jetzt im Laden von Marſhall Field & 


Co. 

Der Appellhof hat ferner heute den 
Farmer Chad. Stader angemiefen, 
feiner Frau jährlih $500-Nährgeld zu 
bezahlen. Das Paar heirathete 1895 
und bemirthichaftete eine Farm im 
Counth-Livingftone. Die Frau beftritt 
alle ihre Ausgaben von eigenem Gelbe 
und beforgte die ganze Hausmirth- 
fhaft. Yım Jahre 1901: verlieh fie ih- 
ren Mann, und, wie der Appellbof heu- 

i te erflärte, hatte fie dazu wohlberet: 
tigte Urfahe. Der Mann .fei baber 
berpflichtet, von feinem beträchtlichen 
Bermögen zu ihrem Unterhalt. beizu- 
tragen, damit fie nicht Anberen zur 
Lat falle. — 

* Die Auswahl von Geſchworenen 
für die Neuverhandlung des Mord⸗ 
—578 ‚D’Shea, tmelche geſtern 


| Augen, blondes Haar und weiße Ge:.| 
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155 W. Huron Str. angad, megen 
Bettelns verhaftet. Da fie nachmwies, 
daß fie viele Kinder hat, das jüngite 
erit jehs Wochen alt, und daß ihr 
Mann, ein Dachdeder, jeit längerer 
Zeit außer Arbeit war, ließ Richter 
Zeit außer Arbeit mar, fah Richter 
Caverley von einer Beitrafung ab. 
— 
Waffungstraft der Theater. 


Polizeihef DMNeil hat befohlen, 
daß die Ordinanz gegen die Ueberfül- 
fung bon Theatern ſtreng durch— 
gefiihrt wird. Als Mapßftab dienen 
der Polizei folgende Angaben über die 
Kapazität der verfchiedenen Theater: 
Auditorium ........3638 Chicano Opera Houje.1247 
ten € Garrid 1253 
Columbus ‘ 
Howard y 
Oyde & Behman....1447 
Haymartet 1&X 
Hopkins 7 
Grand Opera Houie.1307 
People's ........... M 
MevVicker's 

La Salle 

Avenue 


nen 
‘ 


0 
Auf Lebenszeit. 


Von einer Jury in Richter Barnes' 
Abtheilung des Kriminalgerichts 
tmurde- Heute James Hogan fehuldig 
befunden, an dem Raubüberfall theil- 


Albert Snite, Nr. 487 Dgden Avenue, 
ausgeführt wurde. Da Hogan jchon 
mehrfach vorbeitraft ift, wird er jegt 
zu lebenslängliher Zuchthausftrafe 
berurtheilt werden. Bei jenem Raubd- 
überfall haben er und feine beiden Ge- 
fehrien nur 50 Cents in baarem Gelbe. 
und einige Gaden von geringem 
Werth erbeutet. 


Uben verfanites Obft. 


Die Familie des Obftverfäufers 
Lewis Nazarus, deren Wohnung fich 
19 29. Place befindet, verzehrte heute 
Oft, welches er nicht hatte verfaufen 
fönnen, und der Mann jelber und feine 
Frau Yulie Tiegen fterbenzfrant im 
Michael Reeje-Hofpital-e Die drei 
Kinder waren weniger betroffen und 
braudten nicht ins Hofpital geichafft 
zu merben. 


* Sames Adamsty, 826 NR. Baulina 
&tr., wurde heute zu früher Stunde 
an der Wells nahe Allinois Str. von 
zweit Strolchen angefallen und, ausge- 
plündert. Er büßte dabei eine gol- 


bene. Uhr und $36 ein, Ein geiwiffer 


Robinfon, den bie Polizei 18 
weht auferff, Ba nen Abamsh 


— Beftimmtbeit 


. FIDIEN 


*] 


genommen zu haben, der am Abend 
des 20. Auguſt auf die Wirthſchaft des 


| ten“ = Verfiherungsaefchäft 


in welchem die Detektives | Mehrere feiner Genoflen find bereits 


| 
| 


| 
| 


| 
| 


nicht3 anderes getrunten. Die 


: Konflabler Eonis Greenberg wieter ;n 

— Schwuliidien. 

Richter Dunne gewährte heute der 
Frau Minnie V. Connors, Nr. 204 
Afhland Ave., einen Einhaltsbefehl, 
durch welches dem Konſtabler Louis 
Greenberg verboten wird, auf Grund 
eines angeblich gegen ſie erwirkten 
Zahlungsbefehles eine Pfändung zu 
vollſtrecken. 

Gleichzeitig hat Joſeph S. Bous— 
quet von Evanſton das Kreisgericht 
um Erlaß eines Einhaltsbefehles er— 
ſucht, durch den der berüchtigte Kon— 
ſtabler und ſein Gehilfe W. MSnyder 
verhindert werden ſollen, auf Grund 
eines von einer Frau Z. Stark gegen 
ihn, in angeblich ungeſetzlicherweiſe er— 
wirkten Zahlungsbefehls meiterePfän- 
dungen vorzunehmen und die Beklag- 
ten gezwungen merben folfen, am 16. 
Dezember gepfändete Sachen dem 
Kläger zurückzugeben. 

=——.°0- 
Wildfagen-VBerfinerung. 


Einem rachfüchtigen Weibe, welches 
ihn fon einmal wegen Verleumbung 
terflagt hat, hat ©, U. Shanflin es 
zu verdanken, dak er jebt übertührt 
worden ift, Mitalied eines Ringes ge- 
mejen zu fein, melcher ein „Wildfa- 
betrieb. 


perurtheilt worden, darunter ©. W. 


Jacobs, welcher auf zmei Jahre ins | 


Zuchthaus gefhidt wurde. Richter 
Kohlfaat verdonnerte Shanflin zu ei- 
* Jahre Zuchthaus und 85500 Stra— 
e. 
cherungs⸗Policen aus und ſtrichen die 
Prämien ein, dachten aber nicht daran, 
bei Schadenfeuern, welche ihre Kunden 
betrafen, Erſatz zu bieten. Daß ſie die 
Poſt zur Anlockung ihrer Opfer benutz— 
ten, wurde ihr Verderben. 

— 9 9 — — 

Sur; und Ner. 


* Gegen eine auf Einbruch lautende 
Anklage hat fi im Kriminalgericht 
Goldie Eregier zu verantworten. Der 
alte Abfalon D. Edgemorth, 684 MW. 
Monroe Str., behauptet, Goldie habe 
fi in feiner Mbmefenheit den Zugang 
in feine Wohnung erzmungen. und 
feineMöbel aus verfelben fortagefchafft. 
Goldie behauptet, Abjalon habe ihr die 
Möbel geichentt gehabt, und disjelben 
abzuholen fei deshalb ihr qutes Recht 
geweſen. 


Machte ſich. 

Ein hübſches Mädchen von 17 mit Energie. 

Während des Winters 1901—02 
(ich war damals 17. Nahre alt) befudh- 
te ich die öffentlihe Schule in Rolla, 
N. Daf., war dei Bekannten und ar= 
beitete ziwifchen den Schulftunden für 
meine Koft. 

Ich pflegte früh aufzuftehen, um 
meine Hausarbeit zu berrichten, aber 
da die Leute erft jehr fpät aufitänden, 
fochte ich mir fein Frühftüd, jondern 
nur eine Taffe Kaffee. Ermüdet von 
ber Arbeit und in der Eile, nach der 
Schule zu fommen, aß ich nur einen 


Mundpoll und tranf eine Tafle ftarfen | 


Kaffee zum Frühftüd, und es dauerte 
nicht lange, da murde ich nervös, hatte 
Kopfweh und konnte nicht Tchlafen. 
Eines Tages erklärte uns unjer 
Profeffor Young, melde Wirkung 
Keffee auf unfer Shitem habe. ch 
terglich feine Worte mit dem, wie ich 
fühlte und fand, daß der Kaffee meine 
Gefundheit ruinirte. ch verjuchte e3 
alfo, ihn aufzugeben, fand aber, daft 
ic) feine Stlavin war, aber ich gab ihn 
bob auf. Ich wußte nicht, was ich 
trinfen follte —ich mochte weder Milch 
no Thee, und jo trank ich nidhis als 
Rafler, wurde jhmah und bünn, 
blieb jchließlich von der Schule weg, 
um nad Belma, Wafh., zu ziehen, mo 
Sie mich jegt nach täglihem Genuß 
kon Poftum als ‚gefundes, Träftiges 
Mädchen finden fünnen. 
Nachdem wir und anaefiedelt hatten, 
eröffnete Papa einen SpezereisLaden. 
Zu der Zeit mar ich Jo franf, daß 
ich nichts zu thun vermochte, und Ma- 
ma jergte jich fehr meinetmegen. Sie 
ftellte etwas Kaffee her und verfuchte, 
ihn mir zum Trinfen zu geben, aber 
jede3 Mal, wenn ich davon tranf, be- 
fand ich mich fchlechter. Eines Tages, 
als ic im Laden Umfchau hielt, be- 
merkte ich Yhr Poftum als Nührtrant. 
‘m fragte Bapa, ob er müßte, mas e3 
fei. Er fagte nein, aber er müfle & 
halten. Sch nahm daher ein Padet 
nah Haufe und fagte, ich würde e3 
verfuchen, machte e3 nach der Anmei- 
fung, und es fchmedte vorzüglich. 
Nachdem ich Poftum zwei Wochen qe- 
trunfen, war ich bedeutend meniger 
nervös und bemerkte, daß ich ein wenig 
voller wurde. Deshalb überrebete ich 
Mama, e3 für die ganze Familie zu 
gebrauchen. edem Familienmitglied 
fchmedt e3, und jeßt flagen' Alle, wenn 
eö feinen Poftum gibt. 
Nach einiger Zeit wurde ich geſund, 
und ich mechte nicht immer inmendig 
fein; ich ging aus. um Beftellungen 
für dad Gefchäft entgegen zu nehmen, 
und manden Kunden überrebete ich, 
Noftum zu gebrauchen.- 
Eine Dame fagte mir, fie gebraucd 
Kaffee, weil fie für die Umfchläge Prä- 
mien erhalte, aber fie gab zu, daß ih- 
nen der Kaffee nicht ſchmecke. Ich ließ 
ihr ein Padet Poftum zur Probe, und 
das nächfte Mal, als ich vorfpradh, gab 
fie e8 mir zurüd mit den Worten: „E3 
fchmedt uns nicht“. Sie hatte es nicht 
richtig hergeftellt, und da es Mittags- 
zeit war, fagte ich, laffen Sie es mic 
berftellen, ich bin überzeugt, eö wird 
Ahnen jchmeden. ch machte das Ge- 
tränf, nach der Anmweifung und .af zu 
Mittag bei ihnen, und alle fagten, es 
fchmede belifat, und haben fie -feither 


Die Gauner fchrieben Feuerverſi- 


% ‚Die fhweizerifhen Gängerfefte. 
‘ Man fchreibt ans Zürich: Der Eid- 
geröjfifde Sängerberein, der in 123 
Seftionen 7019 Mitglieder vereinigt, 
befand fich diefen Sommer in Verle: 
genheit. Altem Brauh gemäß follte 
1905 wieder ein eidgenöffifches Sän- 
gerfejt ftattfinden, voh feine Stabt 
zeigte fi) zur Uebernahme des Feſtes 
bereit. Dieje Beranjtaltungen haben, 
mas ihnen an ihrer früheren politi- 
Then Bedeutung abaina, Durch arößere 
Ausdehnung erfegt und nahmen all= 
mählih einen Umfang an, der fo 
ſchwere ökonomiſche und organiſatori— 
ſche Anforderungen an den Feſtort 
ſtellte daß nur noch die größeren 
Städte in der Lage waren, ſie zu über— 
nehmen. Selbſt in Zürich zögerte man 
lange, ehe man ſich entſchloß, die 
Sänger der Schweiz 1905 zum ge— 
meinſamen Feſte einzuladen. Umſo 
emſiger muß jetzt an der Vorbereitung 
gearbeitet werden. Die Feſthütte wird 
auf dem Areal der alten Tonhalle er— 
richtet; es wird eine Halle mit etwa 
50 Meter Bogenſpannweite ſein. Das 
Feſt wird vom 14. bis 17. Juli dau— 
| ern. Den beiden Vereinen, „Harmonie“ 
und „Männerchor“, die feine Durd- 
führung übernommen, ward unlänagjt 
| in Olten bon der Abgeordnetenver- 
| Sammlung des fchmeizerifchen Sän- 
| gerbereins der Dank der fehmeizert- 
| Then Sänger ausaefprodhen. Die Ab 
georbnetenverfammlung beichloß zu- 
gleich, daß künftig das eidgenöſſiſche 
Sängerfeſt nicht mehr alle drei Jahre, 
ſondern nur noch alle ſechs Jahre ſtatt— 
zufinden habe. Sie wurde damit 
einem immer lauter ertönenden Rufe 
nach Abrüſtung im Feſtweſen —, Feſt— 
ſeuche“ nennt man es bereits — ge 
recht. Dafür kann nun der Eidgenöſſi— 
ſche Sängerverein ſeinen Beitrag an 
die Koſten künftiger Feſte von 10,000 
auf 20,000 Franken erhöhen. Erwähnt 
ſei noch, daß die Geſangbereine der 
franzöſiſchen Schweiz, die ſich am 
Sängerwettſtreit in Zürich betheiligen 
wollen, für ſich ein beſonderes Kampf— 
gericht verlangten. Früher waren es 
dieſelben Kampfrichter, welche die 
deutſchen und die franzöſiſchen Chöre 
beurtheilten. Die Abgeordnetenver 
| jammlung hat dem MWunfche der mel- 
| fnen Sänger entfprocen. Meinungs: 
| verfchiedenheit mwaltete über die Mie- 
| dereinführung des „Stundencdors”; 
| fie ward. in der Weile befeitiat, daß 
man übereintam, den Gtundendor 
für eine der vier Kategorien der wett- 
fingenden Bereine zuzulaffen. 


&o find fie — 


Der Berliner Streuzzeitung fchreibt 
eine ihrer Zeferinnen: „Als meinHaus- 
mädchen fich verheirathen wollte, ſuch— 


te ich eine Gefindevermietherin auf, um | 


mir Erfat zu verfchaffen, und begann 
mein Anliegen: „Können Sie mir biel- 
leicht ein autes Hausmädchen empfeb- 
len; meine, die ih 14 Jahre hatte, ver- 
heiratet fih.“ Darauf befam ic, bie 
Antwort: „Ach nein, für foldhe Herr— 
faften haben mir feine Mädchen.“ 
ı Auf mein Zureden, daß fih das Med- 
chen fo qut mit meiner Köchin vertra- 
| gen hätte, die auch fehon Yänger als 14 
| Jahre bei mir wäre, befam ich die ab- 
meifende Antwort: „Für Joldhe Herr: 
fchaften haben wir feine Mädchen; bie 
neue foll fih dann wohl von der alten 
Köchin fommandiren laffen?“ In ftil- 
len Gedanken trat ich meinen Heimmeg 
an umd fie mir ein Mädchen nom 
Lande fommen. 
| Dann mar meine Schneiderin er: 
| franfi, die mehr al3 40 Jahre fü- mich 
arbeitet, und ich frage mein Mädchen: 
„Kannit Du mir vielleicht die Adrejfe 
Deiner Schneiderin jagen? Du haft 
mir neulih in Deiner Freude Dein 
neues Kleid gezeigt, das mar jo fauber 
und nett gemadht;-ich habe einige? aus- 
zubefjern.“ Darauf befomme ich bie 
in ganz bejcheivenem QTione gegebene 
Antwort: „Ach nein, die ift für Ercel- 
lenz viel zu theuer!” 
2 —+0——s 
Der Rafiriiamm in Pantir. 


Aus London mird gefchrieben: 
MWerthuclle Mittheilungen über den 
Kafirftamm findet man in dem bon 
Heinemann in London verlegten und 
bon dem dänifchen Leutnant Dluffen 
verfaßten Band, welcher die Beichrei- 
kung der zweiten dänifchen For— 
Shungsreife durh das unbefannte 
Tamirgebiet enthält. Dluffon bat den 
Minter d. ‘. 1898 bis 1899 in Khorof 
am Fluß Gund zugebradt und bon 
dem Kaft Rhoda-Da Mittheilungen 
über dtefen wenig befannten Stamm 
eingefammelt, der das al3 Kafirijtan 
befannte Gebiet von ungefähr 20,000 
Geniertmeilen jüdlih vom Hindufufd 
bemohnt und etwa 250,000 Geelen 
zählt. Nur wenige Europäer find in 
diefe hochzelegenen Bergthäler einge- 
drungen, darunter Dberft Lodhardt, 
ber im Jahre 1885 bon Chitral aus 
furze Zeit einen Theil des Bafchgul- 
hal durdforfchte, und Dr. ©. ©. 
Robertfon, der im Jabre 1893 einige 
jenfeitö der norbweitlichen Grenze \n= 
diens lebenve Kafır- oder Siapoſch— 
Stämme auffuchte. Das Wort Kafir 
bedeutet Ungläubiger oder Anders» 
gläubiger und ift ver bon den Moha- 
medanern dieſen Bergbewohnern ge— 
gebene Name, weil es Buddhiſten ſind, 
deren Religion jedoch mit vielen alten 
ſchamaniſtiſchen Beſtandtheilen ver— 
miſcht iſt. Die Kafir ſind ariſchen 
Urſprungs und zerfallen in mehrere 
Stämme, von denen jeder ſeinen eige— 
nen Häuptling hat. Jeder Stamm 
hat ſeine eigene Sprache oder Mund⸗ 
art, die trotz des gemeinſamen Ur— 
ſprungs von der Mundart des Nach— 
barſtammes ſo verſchieden iſt, daß die 
Stämme einander nicht verſtehen kön— 
nen: mit Ausnahme der Siapoſch, 
deren Sprache allgemein verſtanden 
wird, dieſen Namen führt der Haupt— 
ſtamm; Siapoſch iſt ein iramiſches 
Wort und bedeutet Schwarzhäute, weil 
die Angehörigen dieſes herrſchenden 
Stammes, die fänmtlic ' 
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[Sorgen befdhwern N 


den Magen. 

Berreifen Die Kleinen Cefegrapfenfinien, 
melche den Verdauungs- Prozeß 
bewirken und konfrellirn. 


Wie man diefe Gelegra- 
phen-Zinien reparirt. 


Sch aebe gern jedem Magenleidenden 
einen vollen Dollar werth meines 
Heilmittels frei, zur Probe, 


Ich verlange feine Anzahlung — feine Eimpfeb» 
lung — keine Sicherheit. E3 gibt kein Rijite — 
nichts zu zablen, weder jekt noch jbäter. Acder Mas 
oenleidende, der mein Heilmittel nicht tennt, Tann 
iih einen vollen Dollar merth koftenfrei jidern, 
wenn cr fchreibt ımb darum erjucht. 

sh mache viele liberale Offerte bereitwillioft, 

denn Dr. Shoop’3_ Wicverberitcler (Meftoratide): it 

fein gewöhnlihes Magenmittel. Es behandelt nicht 
den Magen jelbft — es aebt weiter — 08 behan- 
delt die Nerven, welche nen Magen fontrolliren und 
in Thätigfeit werjcken. Die Nerden, welde jih ab: 
nugen und zujammenbreben und Magenleiden ber» 
beifübren. Denn Magenleiden it im Wirflichteit 
nur ein Symptom, dak ein fhlimmes Rervenleiden 

Th im Junern entwidelt bat. Deshalb fjchlagen gr+ 

wöhnfihe Mittel fehl, deshalb ift mein Mittel er» 

folgreiy. Deshalb fans ich dieſe Offerte maden. 

Doch verſteht mich nicht falſch, wenn ih jage 

„Rerven®. Ih meine nicht die Nerven, an die Abr 

eewöhnlih ventt. Ih meine ‚die automatiihen Ra» 

aennerven, über melde Euer Wille keine Kontrolle 
bat. Ih habe bier nid: Raum, um zu erflären, 

Iipie Diefe Nerven den Magen fontrollicen oder mie 

fie geitärft und wiederhergeſtellt werden lönnen. 

Wenn hr jchreibt, jchide id Euch ein Buch, melde: 

Euch dieir Runfte far maht. Aber io viel ift fiher 

leidende Rerven verurjahen alle formen vom 

Magenleiden Unperdaulichleit, Aufftoßen, Sob: 

brennen, Sciafloitafeit, Werpöiität, Tpspeplie. 

Keine Magenmenizin beilt Diefe Leiden. Nur Rer» 

venbebandlung vermaa Dies zu tbun, Kein anderes 

Mittel ald Tr, Shony’s Wicderherfteler (Reitoras 

tive fann auch nur behaupten dieje Rerpen zu er» 

reichen. 

Mas dridt Die Magenncipen? Sorgen, bie» 

leicht. Geiitesqualen vernichten ihre winzigen Ya: * 

fern und zerreiken de Telegrapbenlinien, obne 

twelhe der Magen nicht mehr Selbitlontroße bat, 
al3 ein Schwamm. lleberarheitung tbut ed. Unre: 
gelmäßige Lebensweiſe thut es. Uebereſſen thut 

Ausſchweifung thut es. Aber die Folge iſt dieſelbe 
— Magenſchwäche 

Finerlei wie dieſe Nerven bheeinträchtiat wurden 

ich kenne ein Mittel, um ihre Kraft wiederher- 

zuſtellen — ſie zu ſtarken. Es iſt ein Mittel, welchen 

ich dreißig Jahre meines Lebens widmete um 'e 

zu vervolllommnen ein Mittel, melches jekt im 

nchr als fünfsiatauiend Trtichaften — in mehr als 

einer Million Familien befammt ift. 

Menn Ahr magenleidend fjeid und mein Mittel 
nodb nicht verjucht habt, idhreibt mir einfah umb 
erjuht darım. Ah idbide Emhb eine Anweilung an 
Furen Apotheker, welche er ebenfo bereitiwilligfi an- 
nimmt, a& er einen Dollar annes nen würde Er 
reicht Fuch von ſeinen Regalen eine polleüröße Stan- 

| Darpdflaiche meines Mittels und ihidt mir Die Noch 

| nung. Diefe Offerte ailt nur für Diejenigen, Die 

! mein Mittel noch nit fennen, Diejenigen, Die ben. 
Miedsrberfteller bereits gebraußt baben, brauden 

dieſe Beweiſe nicht. Ihr aeht keine PBeriprechungen 

feine Verpflichtungen ein. Sie iſt offen, ehrlich 
und reell. Sie beweiſt anf's Beſte mein unbegren; 
tes Vertrauen. Alles, um was ich Euch erſuche iſt 


zu ſchreiben — ſchreibt heute, 


Um eine freie Anmei- Puch 1 iiber Dyspepfie. 


jung für eine volle Dol- Puch 2 über das Herz. 
lar = Sslejhe müht Ihr Buch 3 über die Nieren. 
Dr, Shoop, Por RAN, Bud 4 für Frauen. 
Racine, MWis., adreiii:- Bub 5 für Männer. 

ren. Gebt an, melde: Buch 6 über Rheumatid- 
Ruh Ahr münicht. mus. 


Dr. Shoop's 
Wiederherſteller 


den anderen Stämmen ſind weiße, 
wollene Gewänder die beliebteſte Klei— 
dung. Die Kafir ſind die Todfeinde 
der Mohamedaner, die ſie erbarmungs— 
los bekriegen. Es wird behauptet, daß 
kein Kafir heirathen darf, bevor er 
| iwenigitens einen Mufelmann getöbtet 
babe. Die Zahl der Federn im ber 
| Kopfbededung des Kafir deutet’ cn, 
mie viele Mohamedaner er getöbtet 
hat. “Bor Zeiten dehnte fich Die Herr> 
Ichaft diefer Kafir über die Thäler des 
| Bamir aus; dod) wie weit fie qina, ift 
| fhmer zu Jagen. In den vom Leut- 
i nant Dluffon befuchten Gebiet von Ba= 
| fhan findet man bis Gharan piele 
Spuren von der Herrfchaft der Sia- 
| pufh, mie fte dort genannt werben. 
Mährend die Kafir Herren des Landes 
maren, bauten fie viele FFeftungen, die 
bon großer militärifcher Kenntnik 
zeugen. Die Hauptfeitung der Gia> 
pof&h, genannt Kaafa, bei Namagut, 
liegt in der Nähe des Pandichfluffes 
ı und follte den füdlichen Eingang nach 
Vakhan durch den Iſtrakpaß verthei— 
digen. Leutnant Olufſon hat die mei— 
ſten dieſer zerſtörten Feſtungsanlagen 
unterſucht und ſeinem Buche Pläne 
davon beigefügt. Er hat die Eingebo—⸗ 
renen befragt, wie lange es her ſei, ſeit 
die Siapoſch Vakhan beherrſchten; die 
Ueberlieferung gibt etwa 300 a 
al3 die Zeit an, die feither verfloſſen 
ift; aber nad) forgfältiger Unterfuds 
ung der zerftörten Feftungen ift Ber 
Verfaffer zum Schluß gefommen, das 
mindeſtens fünf, vielleicht jechs, Jahr» 
hunderte fett der Herrfhhaft der Gia=. 
pofch verfloffen fein müfjen. 


In der lebten öffentlichen Situng 
bes Berliner Zmeigvereins ber nter- 
nationalen Föderation erzählte ein 
Arzt, Dr. 2., folgendes nette Hiftör- 
chen: Eines Tages Hlopfte ein Mäb- 
chen, das fidh jpäter als Tochter eines 
Pfarrers von auswärts legitimirte, air 
die Pforte einer hiefigen Entbindungs= 
anitalt, in der Dr. 2. ftationirt ivar, 
an und bat flehentlih um Einlaß 
Man gemährte der VBerfchüchterten 
Aufnahme, und menige Tage jpäter 
war das Pfarrerstöchterlein glücliche 
Mutter eines ftrammen Knaben. Wie- 
derum waren menige Wochen verftti= - 
hen und mit Zittern und Zagen fah 
die junge Mutter die Stunde heran- 
nahen, in der fie die Anftalt verlaffen 
mußte. Nach} ihrer Heimath follte fie 
zurüdfehren, zu den Eltern, die nach 
nicht die geringite Ahnung bon ihrer 
geoßpäterlihen und großmütterlichen 
Würde hatten. Do das Pfarrers- 
töchterlein jchien aefaßt. Muthig be 
ftieg fie mit dem Gäugling auf beim 
Arm die Drofchte und fuhr, begleitet 
bon bein mitleidigen Arzt Dr. £,, dem 
Bahnhof zu. Unterwegs fiel der jun- 


| 
Der Roman der Pfarrerstodter. 


nn anne 


gen Mutter ganz plöglidy ein, ah ie 


noch Verſchiedenes einzukaufen hatie 
Sie bat ihren Beſchützer, ihr doch — 


einen Yugenblid ‘das Anäblein adzu 


rchmen. Die Drofchte hielt, dasj 
Mädchen ftieg aus, und der Arzt — 
krampfhaft den Säugling in 
Armen. Doch lange mußte er jo war= 
ten, jo lange, dis er fchliehlich einfan, 
daß er umperhofft in den glüdlichen 
Belib eines Kindes gelangt war — 
benn ba3 Pfarrerätögterlein fehrie 


niemal3 imieder. 
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Das Geheimnik des Präfidenten. 


Der berühmte „Konflikt“, der in den 
erjten Negierungsjahren Wilhelms L 
zwiſchen ver Regierung und dem preu= 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe ausbrach, 
hätte wahrſcheinlich vermieden werden 
können, wenn die Fortſchrittspartei in 
die Pläne Bismarcks auch nur einiger⸗ 
maßen eingeweiht geweſen wäre. 
Hätte ſie ahnen können, daß dikſer 

ausgeſprochene Junker auf die Ver— 
wicklichung der deutſchen Einheit hin⸗ 
arbeitete, alſo auf das Ziel, das ſeit 
der Niederwerfung der Revolution von 
1848 entfernter ſchien, als je zuvor, ſo 
ware ſie ſeinen Vorſchlägen nicht fo 
ausgeſprochen feindſelig entgegengetre⸗ 
ten. Selbſtverſtändlich durfte Bismarck 
nicht verrathen, warum er insbeſondere 
ſo großes Gewicht auf die Verſtärkung 
der preußiſchen Heeresmacht legte, und 
auf der anderen Seite war es ſeinen 
Gegnern nicht zu verdenken, daß ſie 
nicht in ſeinerSeele leſen konnten. Im⸗ 
merhin entwickelte ſich damals ein Haß 
zwiſchen dem Miniſter und den „De— 
mokraten“, der auch in der Folgezeit 
niemals gänzlich erloſch und dem jun— 
gen Reiche entſchieden nicht förderlich 
war. 

Ein ganz ähnlicher Streit ſcheint 
ſich nun auch zwiſchen dem Präfiden- 
ten Rooſevelt und der republikaniſchen 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes zu 
entwickeln. Der Präſident iſt der An⸗ 
ſicht, für die er auch den „naval 


board“ gewonnen hat, daß die Ver. | 


Staaten ihre Kriegäflotte unabläflig 
verftärfen und jebes Jahr mindeitens 
drei neue Schlahtfchiffe bauen müj- 
fen. 
Gründe angibt, und die Finanzlage 
des Bundes jo ungeheure Flottenaus= 


gaben nicht rechtfertigt, fo ftößt er bei 


den Führern feiner eigenen Partei 
auf erheblihen Widerftand. Der 


Hlöttenausfhuß des Haufes hat — | 


anfcheinend im Einklange mit dem all- 
mächtigen Spredher — ſchon fo gut 
iwie bejchloffen, die Flottenbemilligun- 


gen für das nächfte Rechnungzjahr auf | 


100 Millionen Dollars berunterzus 
fegen und nur ein einziges Schlacht— 


jchiff Bauen zu laffen. Viele andere | 


Republikaner — von den Demokraten 


gar nicht zu reden — finden au | 
biefe Summe noch) zu hoch und behaup⸗ 
ten, daß unfere Kriegsflotte fühon’ viel | 


zu groß fein wird, wenn erjt alle in 
Arbeit gegebenen Schiffe vollendet 
find. Gie perweifen auf die Schiwie- 
rigteit, eine 
Fahrzeugen entjprechenb ftärf zu be= 


mannen und lachen über den Blan, | 


zei Drittel der theuren Schiffe im- 
mer nur in NReferve zu halten. Kurz, 
die Mehrheit der Republitaner Hat 
fich volfftändig zu der Anfchauung ber 
demofratifchen „Qandesperräther“ be- 
fehrt und dem thatendurftigen Präfi- 
denten wenigſtens vorläufig den Rü- 
den gewendet. 

E3 madt auch feinen Unterfchied, 
daß diefer plöbliche Gefinnungs- 
umfhmwung nicht auf erhabene Beweg⸗ 
gründe zurüczuführen ift. Allerdings 
entjtammt er lediglich der Kirchthurm- 
politit und dem Eigennuße der Volks— 
pertretier. Diefe müßten nämlidh in 
anderer Richtung Sparfamfeit üben, 
wenn bie Flottenpläne des Präfiden- 
ten zur Ausführung fämen, und 


namentlih müßten fie fich bedeutende 


Abitrihe an den Bewilligungen für 
Flüffe und Häfen und für öffentliche 
Bauten aefallen laffen. Das find aber 
gerade die Speditüde, auf melche fein 
Abgeordneter im ntereffe feiner Wie- 
derwahl verzichten zu dürfen glaubt. 
Seine „KRonjtituenten” verlangen bon 
ihm, daß er von dem reichen Bundes- 
jegen möglichjt viel feinem eigenen Be- 
zirte verjchafft, und nach der Höhe der 
Summe, bie er für heimiſche Zwecke 
herausſchlägt, bemeſſen fie jenen 
Werth. it alfo nicht Geld genug 
borhanden, um eine Niefenflotte zu 
bauen und außerdem noch für bie 
„ortlichen Bebürfniffe“ zu jorgen, fo 
muß die Yylotte hinter den ürtlichen 
Bebürfniffen zurücitehen. Der Präfi- 
bent mag jich über diefen Mangel an 
„Patriotismus“ noch ſo ſehr beſchwe⸗ 
ren und wird doch auf die „Stämme: 

roller“ feinen Eindrud machen. 
Ebenfomwerig wird er das Volt ver: 
anlajjen fönnen, jeine Vertreter „an 
ihre Pflicht zu mahnen“, wenn er bie 
Nation nicht mit feinem Vertrauen be- 
ehrt, Er wird ihr, mit anderen Wor- 
ten, erflären müffen, warum er e3 für 
nothivendig Hält, bie friebliebende be- 
mofretifhe Nepublit, die hundert 
Sabre lang por allen feindlichen An- 
Eu ficher gewefen ift, in einen 
lottenwettlampf mit Großbritan- 
nien, Frankreich und Deutſchland hin⸗ 
einzudrängen. Sagt er offen, was er 
im Schilde führt und gelingi es ihm, 
das ameritkaniſche Volk von der Rich⸗ 
Higfeit feiner Anfichten zu überzeugen, 
Do wird ed ihm auch feine Opfermwillig- 
beiveifen und nöthigenfals fogar 
einer Erhöhung der Steuern zuftim- 
men. Hütet er dagegen fein Geheimnif 
jo forgfättig wie bisher, jo werben in 
unausbleiblichen Konflikte zii- 
ihm und dem Abgeorbnetenhaufe 
Wähler auf die Seite ihrer Bepoll- 
treten. Yı der demofrati- 

ublit muß S 


Da er jedoch keine ſtichhaltigen 


ſo große Anzahl von 


Der mißachtete „Staat“⸗. 
Daß in den mehr oder iur 
deſpotiſchen Monarchien die Unterth 
nen den Staat mehr fürchten als lie⸗ 
ben und fein Unredt darin jehen, ben 

Staat zu hintergehen umd zu betrügen, 
tmo’3 nur angeht, das ift ganz natür- 
lih. Denn fie haben nur zu gehorchen, 
und nicht3 zu jagen und das Gefühl, 
vom Staate benachiheiligt und aus- 
gefogen zu werben, mozu noch fommt, 
dab die Vertreter bes Staats gar zu 
oft durch ihr Auftreten zu jagen ſchei⸗ 
nen: iht ſeid unſeretwegen da. Un 
wenn die Unterthanen auch dann den 
„Staat“ nur fürchten und jederzeit be⸗ 
reit ſind, ihn um die ſchuldigen Ge⸗ 

fälle zu betrügen ober ihn in ſeinen 
Maßnahmen, wo's gefahrlos ſcheint, 
zu hindern, wenn wirklich gut und 
ganz zum Wohl und Beſten des Volkes 
regiert wird, ſo kann man ſich das 
erklären, — * 
efühl en das egiert wer⸗ 
* vebeilirt, Mie fommt’3 dann 
aber, daß in den freien Republifen, in 
denen das Volt jelbit der Staat iſt, 
der Staat zwar viel weniger gefürchtet, 
aber nicht mehr geliebt und gar nicht 
geachtet wird, und gerade hier der Ge- 
dante, „ven Staat zu betrügen, tft fein 
Unrecht,“ fich jo allgemein einbürgerte, 
dat die Schädigung und Beſchwinde— 
| lung des Staates nicht nur den pris 
vaten Bürgern, jondern jogar den Bes 
| amten gern nachgefehen und jedenfalls 
nicht als eigentliches Verbrechen 
angerechnet wird? 
Das Gefegthut das ja, gewiß; aber 
die öffentliche Meinung thut’3 nicht; 
der Beamte, der den Staat betrog, ijt 
nah ihr, jelbft wenn er überführt 
| wird, noch lange nicht ein gewöhnlicher, 
| verächtlicher Spigbube — in Wirklich- 
| feit ift er ja viel fhlimmer — jondern 
| weit mehr ein beinahe bemitleiden3- 

werther Pechvogel, der das Opfer 
| widriger Umftände und neidifcher Ber- 
| folgungen wurde. Und wenn ihm bie 

Schuld nicht gefeglich Haarklein nach— 
| gewiefen wurde, dann bleibt er, jelbjt 
| wenn man nicht den geringften Zieifel 
| daran hat, der geachtete und geehrte 
ı Bürger und Beamte. In einer Mo- 

nardie wird der Beamte, gegen ben 
| ganz unermwiejene Antlagen laut wer— 
| den fonnten, jehr oft jchon „unmög= 


daraus 


ı lich,“ trogdem das Volk dort nichts zu 
jagen bat. Dort verlangt das An= 
ı fehen des Staates, daß feine Beamten 
ı über jeden Verdacht erhaben find. Sn 
det freien Republik, in der das Volk 
doc) jelbit der „Staat“ ift, thun die 
Ichmerjten Antlagen dem Beamten und 
Gejeggeber feinerlei Abbruch in feiner 
ı Stellung und im Anfehen, denn ein 
„Anjehen des Staates“ gibt e3 hier 
nicht zu wahren, weil er bei den eige- 
nen Bürgern feins hat. Wie verträgt 
ſich das Gelbftgefühl des intelligenten 
' Menichen, das in der Monarchie gegen 
| das Regiertmerden rebellirt, aber 
dboh dem Gtaate Achtung entgegen- 
ı bringt, mit der Mikachtung, die man 
dem „Staate“ in der Republit erweift? 
| Das ijt doch eine Mikachtung feiner 
ſelbſt — und darin hat e& das ameri- 
kaniſche Volk herrlich weit gebracht. 
Hierzulande, wie drüben in der 
franzölifchen Republik fieht man es im 
Allgemeinen als jein gutes Redt 
an, den „Staat“ zu betrügen, mo man 
ı nur fann. ©o fehr, daß das Hinter- 
: gehen de3 Staates vielfah nur als 
Sport detrieben wird. Und es ift dem 
Durchſchnittsbürger nicht mırı ein Ver- 
‚ gnügen, den-„Staat“ zu betrügen 
oder ihm fonftwie ein Schnippchen zu 
ı hlagen, er rechnet’3 fich vielfach gera- 
ı dezu al3 Verbienft an. Neben ver be- 
rufsmäßigen blüht hier die fportliche 
Schmuggelei üppig, und mit ber 
GSteuerhinterziehung ift es ebenfo. 
Große Gefehäftsleute finden fic) eben- 


jo bereit, den Ontel Sam, mwenn’s, 


angeht, um Binnenfteuern zu bringen, 
| mie der „Mondfcheinler” in den Ber: 
ı gen Kentudys und Tennnefjees oder 
ı mitien in den Großjtäbten, und der 
‚ Heine Mann ift ebenfo bereit, fi) um 
‚ einen Theil feiner Befigfteuern herum- 
| zubrüden, wie der Millionär. Aber 
| das Alles ijt geringfügig gegenüber 
ı bem Betruge des „Staates“ von feiten 
‚ jeiner Beamten und Gefeggeber — 
| ber Ieteren ganz beſonders. 
Sebermann „meiß“, daß die Be- 
ftehung von GStaat3legislaturen ein 
ganz gewöhnlicher und häufig geübter 
Braud) ift; jedermann mweiß, daß bie 
Herren Bolföpertreter im „Haufe“ 
‚ Juden, durch VBemwilligungen von- je 
‚ein paar Bundert Taufend Dollars 
für mehr oder weniger unnöthige Ar» 
beiten die Tteben SKonftituenten zu 
ihren Gunften zu bejtechen, und in un 
ſerer vornehmſten gefeßgebenden Kör- 
perihaft, dem Senate, feiert der Be- 
trug des „Staates“ wahre Iriumphe. 
Das mußte auch fon längft Jeder: 
| mann, und menn’s ja noch) Ausnahmen 
| gegeben haben follte, jo miüffen heute 
auch die eines Beljeren belehrt_mwer- 
ben, wenn fie in Betracht ziehen, daß 
bor Kurzem ein Senator — Burton 
| von Kanfa3 — progeffirt und über- 
‚ führt murbe; daß ein anderer, Dietrich 
| von Nebraska, nur durch einen Form 
| fehler der Prozeffirung entging; daß 
| ein dritter, Mitchell von Oregon, we— 


gen großartigen Lanbihwindels in 
Anflagezuftand verfeßt wurde, daß ge- 
gen bie zwei Senatoren von Wiston- 
fin öffentlich fehmwere Anklagen erho- 
ben und nicht miberlegt wurden, und 
jeht von einer großen Landſchwindelei 
in Ybaho gefprochen wird, bei benen 
ebenfalls ein WBunbesfenator eine 
Hauptrolle gefpielt haben fol. Der 
Senat zählt mır 90 Mitglieber, er ift 
bie böchfte gefeßgebende Körperfchaft 
be3 Landes und follte die geiftige und 
fittliche Reife des Volkes darftellen — 
und nun ein jo großer Prozentfaß bes 
Betruad gegen Staat und Volk an- 
geflagter, bezw. fchmer verbächtigter 
Senatoren, wie reimt fi das zufam- 
men? lUnb mie fiehbt e8 mit bem 
Bolfsftaat aus, wenn die angeflagten, 
beziv. verbächtigten ober nur durch 
Formfehler bed Prozeffes entgangenen 
Senatoren ganz rubia und ohne baf 
Jemand irgend einen Anftoß daran 
nimmt, im Senate bleiben und weiter 
„tegieren“ — „burch bad Volt und 


7 ——— — — 


* 


rung bedürftig. Iſt Herr rton 


ſchuldig der groben Geſetzübertrelung, 


die ihm zur Taſt gelegt wird, ſo wäre 
ſein ferneres Verbleiben im Kabinet 
des Präſidenten ſo ziemlich der größte 
politiſche Sktandal, der feit langen 
Sahren erlebt worden ift. Und ift er 
nicht Jehuldig, dann ift e3 bie höchite 
Zeit, daß die Anfhuldigung gebüb- 
rende MWiderlegung und Zurüdiweifung 
finde. Man hat aus Wafhington ge- 
meldet, Herr Morton habe dem Präfi- 
benten eine Grflärung abgegeben, 
dur) die er in dejjen Augen fich völ- 
lig gerechtfertigt habe. Db dem fo ift 
oder nicht fo tft, ift nicht feitzuftellen. 
Auf alle Fälle wird durch die hohe üf- 
fentliche Stellung, die Herr Morton 
befleidet, ihm die Pflicht auferlegt, Jich 
auch zu rechtfertigen der Deffentlichkeit 
gegenüber. &3 hieß por etlichen Ta= 
gen, daß er eine für die Deffentlichkeit 
beftimmte Erklärung bereit3 fertig ge= 
ftellt hätte, und fie jofort den Zeitun- 
gen würde zugehen laffen. Dann fam 
die Nachricht, er hätte Jih’3 anders 
überlegt“und merbe bi3 auf Weiteres 
nicht3 veröffentlichen. Al3 Grund der 
Sinneänderung mird die „Refolus 
tion“ angeführt, welche der New Yor- 
fer Kongreßmann Bafer im Bundes- 
abgeordnietenhaufe eingehradht bat. 
Sn diefer Refolution wird zunädjt 
angeführt, mas Präfideni Roofevelt in 
feiner jüngften Botfchaft über die ge= 
feßinidrigen Machenichaften ber Ei- 
ſenbahngeſellſchaften ſagt: daß es vor 
Allem noth thue, die öffentlichen Ver— 
kehrsſtraßen allenBenützern unter glei— 
chen Bedingungen offen zu halten; 
um dies zu erreichen, müſſe insbeſon— 
dere der Rabatt-Gewährung völliger 
Einhalt gethan werden. Dann wird 
mitgetheilt, was in der kürzlichen Un— 
terſuchung vor der Bundes-Eiſenbahn⸗ 
kommiſſion in Sachen der Santa Fe— 
Bahn an's Licht gebracht wurde: wie 
dieſe Bahngeſellſchaft der „Colorado 
Fuel and Iron Company“ ſo große 
Rabatte gewährt habe, daß ſich der 
Werth derſelben 
000 belief und die begünſtigte Geſell— 


ſchaft in dem betreffenden Gebiete ein 


Monopol im Kohlenmarkte erlanate, 
indem ſie zuſolge der gegebenen Be— 


günſtigungen ihre Kohlen mit Vortheil 


zu einem Preiſe verkaufen konnte, 


welchen andere 


wie dieſe grobe Geſetzwidrigkeit ſtatt— 


gehabt habe zur Zeit, als Herr Paul 


Morton, der jetzige Finanzſekretär, 
Vizepräſident der genannten Bahnge— 


ſellſchaft war und als ſolcher der ver- 


antwortliche Leiter des Frachtgeſchäfts 
der Bahn war und der unmittelbare 
Vorgeſetzte des „Traffic Managers“, 
wonach zu ſchließen, die geſetzwid— 
rigen Abmachungen nicht ohne Herrn 
Mortons Wiſſen und Genehmigung 
hätten getroffen werden können. Die 
Reſolution ſchließt mit dem Antrage, 
das Haus ſolle angeſichts des beſag— 
ten Thatbeſtandes ſich dahin ausſpre— 
chen, daß ſowohl der jetzige Flottenſe— 
kretär wie der erwähnte „Traffie 
Manager“ als Geſetzübertreter verhaf— 
tet und ſtrafgerichtlich verfolgt werden 
ſollten. 

Dieſe Reſolution ſoll Herrn Meton 
derart gekränkt haben, daß er ſich ent— 
ſchloſſen habe, nun vorderhand gar— 
nichts zu ſagen, ſondern die Entſchei— 


Die 
dung des Hauſes abzuwarten. Das 


klingt wenig erbaulich, dieweil man im 


Hauſe von der Reſolution vermuthlich 
nie mehr zu hören bekommen wird. 
Ihr Verfaſſer gilt als eine Art 
„Crank“, weil er mit Vorliebe Dinge 
aufrührt, welche Andere lieber zuge— 
deckt laſſen möchten. Zudem hat er das 
Unglück, nicht der herrſchenden Partei 
anzugehören. Man wirft ihm daher 
republikaniſcher Seits vor, daß er nur 


aus Parteigehäſſigkeit ſtänkere und, 


über die Schulter des angegriffenen 
Flottenſekretärs hinweg, dem republi— 
kaniſchenPräſidenten Eins auswiſchen 
wolle. Aus allen welchen Gründen 
ſeine Reſolution von dem Juſtiz-Aus— 
ſchuſſe, dem ſie überwieſen worden iſt, 
in aller Stelle abgethan und begraben 
werden ſoll. So daß alſo, falls Herr 
Morton nicht ſprechen will, ehe das 
Haus geſprochen hat, er nach aller 
Vorausſicht überhaupt nicht zum ſpre— 
chen kommen wird. 

Allerdings könnte die Bundes-Kom— 
miſſion in weiterer Verfolgung ihrer 
Unterfuhung Herrn Morton zur Ber- 
nehmung vorladen, welcher Vorladung 
er dann aud folgen mürde müffen. 
Leider hat die Kommiffion anfchei- 
nend nicht den Muth, den hoben Herrn 
por ihr Tribunal zu fordern. Sich 
felber zu ftellen, fcheint er auch nicht 
gemwillt; menigitens ift eine beitimmte 
Erklärung darüber bisher nicht aus 
ihm berauszubringen gaemejen. Das 
Richtige wäre e3 ja, fich dort au ber- 
antivorten, mo man ihn anaejchulbigt 
bat. Nur gehört dazu, daß er au 
wirklich eine NRechtfertiaung habe, 
Selbſt wenn es wahr märe, daß fein 
Untergebener, der geftändiae „Traffic 
Manager”, der allein Schuldige mar: 
mie will er’3 bemweifen und mer mirb 
ihm Glauben fıhenten? Erſtens pfle— 
gen lintergebene in folder Dingen 
nicht gegen den Willen ihrer Borgefe- 
ten zu handeln. Smeiten3 müßte er in 
feiner Stellung al3 oberfter Frachtge: 
fchäft3leiter geradezu eine Null gewe- 
fen ein, fall3 jolche Dinge unter fei- 
ner Nafe gefhehen konnten, ohne baf 
er eine Ahnung davon hatte, 

Alles -in Allem fieht die Gade 
fhlimm aus für Herrn Morton. Und 
peinlich im höchften Grabe muß fie für 
den Präfidenten fein, der fich eben bie- 
fen angeblichen Gefegbrecher in ba3 
Kabinet genommen bat als feinen be= 
fonderen Berather im Vorgehen gegen 
die Bahngefellfhafien, denen die Ge: 
fegit ben 


im ahr auf $400,= | 


Kohlengefellichaften | 
als Frachtgebüihr zahlen mußten. Und | 


ii 

an 
! 
| 


Gegen Die Revandıe. 


- Der Kampf gegen - bie. Revanche 
bee wird in Frankreich feit Jahren 
‘fehr eifrig von den Brüdern Paul und 
Viktor Margueritte betrieben, den 
‚Söhnen des bei Seban gefallenen Ge- 
neral3, felbftverftändlich mit Borbe- 
halten, die fogar bie friebfertigften 
und verfühnlichften Yranzofen nicht 
unterbrüden fönnen. Die beiven Ro- 
manjchriftjteler haben in lehter Zeit 
ihre Anfihten Hlar prägifirt, indem fie 
in Zeitungsartifeln und Polemiten 
erklärten, daß jchließlih doc bie 
Eljfah-Lothringer jelbit beffer wiſſen 


müßten, wa3 ihnen fromme, al die 


Sranzofen, und daß fomit, da bie Be- 
wohner des NReichdlandes bon einer 
Miedervereinigung mit Frankreich 
durch einen Krieg nichts wiflen wollen, 
die Spranzofen fein Necht hätten, fie 
durch Revanchebeſtrebungen zu beun- 
| ruhigen und zu beläftigen. Viktor 
| Margueritte hat fih darüber zu einem 
| Mitarbeiter der „Humanite“ noch ein- 
mal mit ber münjcensmerthejten 
Schärfe ausgejprocden, indem er aus- 
führte: 
Mir haben eine Kar zu Tage lie 
gende unbeitreitbare offizielle That» 
fache feitgeftellt: Die ermählte Vertre- 
tung der beiden ehemaligen franzöft- 
ſchen Provinzen wünſcht, daß Elſaß— 
Lothringen ſich ſelbſt regiere, indem es 
die Stellung eines deutſchen Staates 
annimmt; was bei uns niemand von 
ihnen zu jagen wagte, jagen fie jegi 
felbft. Wäre e3 nicht eine haarfträus 
bende Ungerechtigkeit, ihnen daraus 
einen Vorwurf zu machen? Eljaß hat 
das Bedürfniß zu leben; e3 hat bearif- 
fen, daß es jelbjt fein eigenes Vater— 
land fein müffe; e3 hat fich Rechen 
fchaft darüber abgelegt, daß jein Jn= 
tereife, daß die Wahrung feines mate- 
tielen MWohlitandes und daß die Für- 
forge für feine Sicherheit die Haltung 
erfordern, die e8 nunmehr angenom= 
men hat und zu der mir e3 getrieben 
haben, wie wir gejtehen müffen, wenn 
wir offen gegen und felbit jein wollen. 
Denn mie haben mir den verlorenen 
| Provinzen einen Beweis Dafür gege- 
| ben, daß #nfere nationalen Regungen 

einzig auf fie gerichtet waren? Wie ha- 
| ben wir denn dieje glühende Liebe be- 
zeugt, von der inige unausgejeht 
| fprechen, ohne viel dabei zu denfen? 
| Haben wir unfere Blide nicht nad 
| neuen Horizonten gerichtet? Haben wir 
ı nicht effeftio unendli mehr an die 
foloniale Ausbreitung gedadht, als an 
die militärifche Eroberung Elfaß- 
Lothringens? Haben mir andererjeits 
ı nicht den vollendeten Thatfachen eine 
ſchweigende Sanktion gegeben, indem 

wir das franzöſiſch-ruſſiſche Bündniß 

ſchloſſen, das auf den Status quo in 

Europa begründet iſt, jenen Status 
quo, der den Verzicht auf Elſaß-Loth— 
| ringen für Frankreich in fi) jhließt, 

und haben wir jfomit nicht au3 freiem 
| Willen den Frankfurter Vertrag beftä- 
| tigt, dem wir ehebem ung nur gezivun- 
| gen gefügt hatten? Elfaß-Lothringen 
| 


« 


will Ruhe haben, e8 hat das Necht 
dazu und aibt e3 zu erfennen; wir zie- 
ben daraus den ganz natürlichen und 
ganz logiſchen Schluß, daß. es nicht 
| dur) einen Krieg wiedergewonnen 
| werben will. E3 metß nur zu gut, daß 
ı jeine fruchtbaren Gefilde, daß feine 
Weinberge, feine Hopfenpflanzungen 
die Hauptfchaupläße des Krieges fein 
mürben, deffen Vorwand und Gegen- 
Itand e3 felbjt wäre; e3 mei zu gut, 
| daß, jelbit wenn e& gewaltfam zurüd- 
| erobert wird, ihm nicht die Zeit gelaf- 
fen werden türfte, um feine Wunden 
| zu verbinden und daß das Ringen um 
' feinen Befif bald wieder auf’3 Neue 
| beginnen würde. . 
| 3um Schluffe erklärt er: „Wir ha- 
ben d«3 Terrain der künftigen Revan- 
che nicht wie die „Patrie“, in mörberi- 
| Then Kämpfen und Blutftrömen er- 
blidt, fondern in dem Einvernehmen 
| der Diplomatien, in der frieblichen 
Verftändigung.“ 


| Deutihland und England. 


Sir Thomas Barklay, der bekannte 


internationale Yriebenzftifter, murde 
bom Londoner „Standard“ über das 
Verhältnig zwifchen Deutfchland und 
England befragt: er begann mit der 
Erklärung, daß die Stimmung zwi— 
Then England und Deutfchland nicht 

| jo ſchlimm fei, wie fie die Preffe bei- 
der Länder darſtelle. Zwiſchen Eng— 
land und Frankreich ſei die Stimmung 
im Jahre 1900 ſo ſchlimm wie möglich 

geweſen, beide Länder hätten dicht vor 

einem Kriege geſtanden, und trotzdem 
habe man die Annäherung zuſtandege⸗ 
bracht. 

Auf die Frage, ob er es für möglich 
halte, durch einen Ruf an den Ge— 
ſchäftsinſtinkt Englands und Deutſch— 
lands auch für dieſe Länder ein ähn— 
liches Einvernehmen zuftandezubrin- 
gen, anttwortete Sir Thomas durchaus 
bejahend. Die Spannung fei gerin- 
ger als die, welche zwifchen Frankreich 
und England beftand. Man urtheile 
in England zu jehr nad) der Haltung 
Berlind. Weder London noch die Zon- 
doner Preffe Lönnten beanfprucen, 
für England zu Tprechen, 
treffe in noch größerem Dlaße für Ber- 
in zu. Die Stimmung Berlin ver- 
trete niht Deutichlands Empfinden. 
Berlin und London jeien die Mittel- 
punkte der Diplomatie und der FFi- 
nanz, aber nicht fo jehr der Anbuftrie 
und de3 Volksempfindens. Die Fi- 
nanzleute fürchteten den Krieg weniger 
al3 die Gefchäftsleute dies thäten. 


„Glüklides Henjahr‘, 


ift ein fehr allgemeiner Gruß, aber Ian Ye 
mand glüdli$ fein ohne Gefundheit? Nein! 
Debhalb: ift unfer Gruß doppelt willlommen, 


und dies 


= j — 
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Nuftiärung nötbie. Fb: > 


Der neulich befprochene „Fall Mor- | 
ton“ ift entfehieben weiterer Anfkläs | 


Hamburg fei england-freundlidh, bas- 
elbe jgi mit bem meilten Häfen ber 
Tal. Drespen —— — 
antiengliſch und uchen gleichgiltig, 
Weſtfalen. aber, das Lancaſhire 
Deutſchlands, ſei ſehr für den Frie— 
den. Wenn der Friede im Intereſſe 
Englands liege, ſo treffe dies für 
Deutſchland in noch höherem Maße 
zu. Durch den feindlichen Ton der 
engliſchen Preſſe würde Deutſchland 
über ſein Vermögen zum Bau von 
Kriegsſchiffen gezwungen. Jeder anti—⸗ 
deutſche engliſche Zeitungsartikel er- 


höhe in Deutſchland die Stimmenzahl 


für die geſteigerten Flottenausgaben. 
Wenn England auch der deutſchen 
Flotte überlegen ſei, ſo beſitze Deutſch— 
land doch zahlreiche Dampfer, die alle 
der Zerſtörung des Handels dienen 
könnten. Ein Krieg zwiſchen beiden 
Ländern würde nichts weiter bedeuten, 
als die Auslieferung ihres Handels an 
Amerika. 

Auf die Frage, wie die engliſch— 
deutſche Annäherung das engliſch— 
franzöſiſche Einvernehmen beeinfluſſen 
könnte, erwiderte Barklay: Sicherlich 
nicht in ſchädlicher Weiſe. Frankreich 
werde eine derartige Annäherung als 
einen weitern Schritt zur Sicherung 
des europäiſchen Friedens begrüßen, 
den Frankreich vor allen Dingen wün— 
che. Nach einer Beſprechung der Er— 
gebniſſe der englifch-frayzöfiichen An- 
näherung jagte Barflay, daß der pa= 
triotifhe Franzofe nichts ſehnlicher 
münfche als eine Erhöhung des Ge- 
fühl3 der Sicherheit, da3 durch freund: 
Thaftliche Beziehungen zmwifchen Eng» 
land und Deutfchland hervorgerufen 
werben mürbe. &3 fei ficher, dat dant 
dem aejchäftlichen nftinft der beiden 
aroken teutonifchen Nationen, folche 
Beziehungen gejhaffen merben wür— 
en. 


Frieden im Krieg. 


Bom Kriegsfhauplag wird berich— 
tet: Zmifchen den beiden Gefechtälinien 
am Echaho liegt ein Hügel, in dem fich 
eine Höhle befindet, und biefe Höhle 
dient merfmürbigerweife am Tage 
einem japanifchen und in der Nacht 
einem ruflifhen Piquet als Unter- 
funftsort. Die Japaner famen zuerft 
auf die bee, mit ihren ruſſiſchen Ka— 
meraben einen Verkehr anzufnüpfen. 
Als fie fich eines Abends zurücdzogen, 
hinterließen fie eine Ylafche Brannt- 
mein und zugleich einen höflichen Brief, 
in dem fie fich darüber bejchwerten, 
daß „ihre Freunde, die Tyeinde”, die 
Höhle jtet3 am Morgen in [hmubigem 
AZuitande ließen. Dies fei für beide 
Theile ungefund. Die Mahnung’ blieb 


ten Moraen die Japaner bie Höhle be- 
jegien, war fie von den Ruſſen ſäuber— 
lih ausgefegt worden. 
hatten außerdem als Bezahlung für 
den Branntmwein einen Rubel und fer- 
ner einen Brief hinterlaffen, worin fie 
facsn, fie hätten gehört, daß die Ja= 
paner ihre Gefangenen jchleht behan- 
delten und fogar todtfchlügen. Sie 
bäten die Japaner, fich wegen dieje3 
Vorwurfs zu verantworten. Am fol- 
genden Abend hinterließen die Japaner 
mieder einen Brief, worin fie erflärten, 
daß e3 den ruffifchen Gefangenen in 
Yapan thatfächlich Tehr gut gehe. Zum 
Bemeife dafür fügten fie dem Schrei- 
ben einige Photographien bei, auf de= 
nen tapanifche Soldaten, die al3 @e- 
dangenenmädhter fungiren, ihre Gefan- 
genen mit Zigaretten ufmw. betheilen. 
Der Hügel wird feitvem von beiden 
Urmeen mie eine internationale Bojt- 
anftalt“betrachtet, und der Sorrefpon- 
dent des Standard, der aus dem 
Hauptquartier Oyamas diefe friedliche 
Schilderung fchict, ift der Anficht, dak 
diefe Boftanftalt noch manches interef- 
Tante Dofument liefern merbe, 


— Leider. Erfter Ehemann: 
„Was jagt denn Deine Frau, menn 
Du Abends |pät und etwas bejchmwipft 
nah Haufe fommfjt?" — Zmeiter: 
„Sie tft einfach fprachlos.” — Erfter: 
„Ach, Du glüdlicher Menfh!"— Zwei: 
ter: „ja, aber fie jagt bloß fo.” 

— Unerbörtt. — 1. Schaufpieler: 
„a3 tft denn mit unferem Helben- 
darjteller, der jteht ja feit einer Vier— 
telftunde förmlich zu einer Bildfäule 
erftarrt?” — 2. Schaufpieler: „Er hat 
den Direktor um VBorfhuß angegan- 
gen.“ — 1. Schaufpieler: „Aha! Der 
hat’3 ihm mahrfcheinlich wieder abge- 
Ilagen!” — 2. Schaufpieler: „m 
Gegertheil, er hat ihn gefragt, wieviel 
er brauche.” . 


Toded- Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadı- 
richt, daß unfere geliebte Mutter, Großmutter 
und Urgtobmutter % 
Eliſabeth Orthey 

im Alter von nahezu 75 Jahren am Mittwoch, 
den 4. Januar, jelig im Berrn entſchläfen ift. 
Die Beerdigur- findet jtatt am Samitag, den 

Januar, um 1 Uhr, dom Trauerhaufe, 928 


®. 12 Str., nad Concordia. 


Maria Schubert, Elifa Wunderlih, Clara 
Kornader, Töchter, 

Ghas. Orthey, Sobn. 

Luni Echubert, Louis Wunderlich, Chn3. 
Kornader, Schwiegerföhne, nebft En: 
ieln und Urenteln. 


Todes-Anseige. 
nden und Belannten die traurige NRach⸗ 
it daß unfer geliebter Gatte, Bater und 
Großbater 
Soahim Lewerenz 
im Alter bon 74 Jahren, 2 Monaten und 5 
Zagen geitorben ift. Beerdiaung findet ftatt am 
Sonntag, um 1 Uhr Radm., vom Trauerhaufe, 
339 Iobnion Str., nad der Zionsfirde, von 
da nad dem Concordia Friedhof. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
— Lewerenz geb. Eggers, 
i 
hu Lewerenz, 
dua, Diyril 


* 
und Elmer, Eulel 
frfa 


Zodbe8»- Anzeige 

u Nach⸗ 

206 meine geliebte Gattin und & liebe 
YAuna Böhnlein 

im Alter von 66 Sabren, 11 Monaten und 6 
Zagen, mohl borbereitet Dur) den —— der 
u ter ———— * 8. elis im 
am Samtlag, Sorgen um 6 "oem Erste 
— it 22. Blace, nach der &t. 
che und von da St. 
ttesacer. Um ſti 


nach dem Boni 
die ng — 


nicht ohne Erfolg, denn al3 am nädh- 


Die Ruffen | 


— ——— — — — 
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Larrabee Str. 


Große WBertbe 


die Euch veranlafjen jollten, mehr als ein Paar 
zu faufen. E3 ift immer von Bortheil, ein ober 
jivei extra Paar Beinktletver zu haben; fie machen 


den alten Anzug wie neu ausjehen. 


Die Werihe, 


die wir bieten, find die. beften in der Stadt. Be 


jeht fie, 


Männer: Dofen— 


Gemadht von danerhaften, hübfch gemufterten 
Gajjimeres—gut gemadt und bejegt—überall 


verlauft für 2.50— wir offeri: 
ren fie in diefem Verlauf für.. 


$1.88 


Männer: Dofen— 


Gemaht von reinwoll. Worfteds, Gaffimteres 
und Tweed3—große Auswahl von Muftern— 


Männer: Sofen— 


tadellos pafjend — werth völlig 52 
$3.50—in diefem Verkauf für.. + 


Gemacht von den feinften Cheviots, Worfteds und Tiveeds, in fehr Hübfhen Mu: 
ftern — bewundernswerth gejchneidert — mwerth bis zu $5.00 — 


zum Verlauf zu 


Ho en für junge Männer— 


Wir zeigen eine große Reichhaltigkeit zu bemerkenswerfh niedrigen Vreifen. Als 
Spezialität während diefes Verkaufs offeriren wir wirkliche $2.25- 


Sorten zu nur 


Offen jeden Abend, ausgenommen Mittwoch und Freitag. 
Offen Sonntag Vormittag, 


Todes-An«zeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Franz Nieſen 
im Alter von 75 Jahren am 5. Januar, um 
Uhr Morgens, ſelig im Herrn entfchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonntäg, den 
8. Januar 1905, um 1.30 Uhr Nahm., vom 
Zrauerhaufe, 756 N. Halited Str., nad der 
St. Therefia Kirhe, und don dort zum Gt. 
Bonifazius Gottesader. Um ftille Iheilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Denise Nieien, Gattin; Maria Emilie 
Williams, Iochter; Friedrin, Franz 
It., Jakob und Johann Niejen, Soh— 
ne; Andreas 2. Billiams, Schtvieger- 
fobn; Katharina, Eliiabeth und Anna 
Niefen, Schtwiegaertöchter, nebit 13 En- 
Ieln und 3 Ur-Entfeln. frfafon 


Ep e3-Anzeige 


‚Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer lieber Sohn 
Joſeph Kaiſer 

im Alter bon 1 Jahr und 11 Monaten ſanft 
im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung, findet 
ſtatt am Sonntag Nachmittag um 1Uhr 30, 
bon 152 Willow Str., nach der St. Thereſia 
Kirche und bon da nah dem St. Bonifazius 
Gottesader. Um ftile Tbeilnabme Bitten die 


\trauernden Hinterbliebenen: 


Kohn und Marie Kaifer, Eltern. 
Johanna, Schmweiter: x: fla 


Todes Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nad)s 
richt, dab unfer lieber Cohn 
Raymond 


} 
nach kurzem Leiden im Alter don 10 Sabren, 


4 Monaten und 15 Tagen Selig entichlafen ift. 
Beerdigung findet ftatt am Samitag, den 7. Ja— 
nuat, um 12 Uhr Mittags, vom Trauerhaufe, 
3166 North 54. Ave, Tefferfon Park, nad 
Union Ridge Friedhof. Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Jacob und Auguſte Bernhardt, Eltern. 

Wilhelm, Agnes, Auguſte, Irvin, Ja— 

cob und Clarence, Geſchwiſter. 


Tobdes-Anseige. 


Freunden und Verwandten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte 

Guſtav Ehrhardt 
am Mittwoch Abend gegen zwölf Uhr im Alter 
von 67 Jahren ſelig im Herrn enfſchlafen iſt. 
Beerdigung findet ſtatt am Samſtag Morgen 
um 11 r Vormittags, vom Trauerhauſe, 
2237 N. Clarf Str., nah Wunders Friedhof. 
—— Theilnahme bittet die trauernde 
attin: 


Bertha Ehrhardt. 


Erde8-Unzeige 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfere liebe Mutter 
Fricheride Fink 
im Alter don 79 Jabren und 5 Monaten am 
6. Fanuar fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet itatt am Sonntag, d Januar, Nadı» 
mittag: b t ) 6 
RB. 23. Str. Um ftille Theilnahme Bitten:- \ 
Wilhelmine Hirhert, Tochter. 
Wilhelm Hirhert, Schwiegerſohn, 
nebit Enfeln und Verwandten. 


Soded-Anzeige 


Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
rit, daß mein geliebter Gatte 
Frig Kern 

aeftorben ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samitag, den 7. Januar, dom XTrauerbaufe, 
3312 Halfted Str., um 1 Ubr, nad Dalimood. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 

Bernhardbine Kern, Gattin. 

Johann ‚George und Chrift, Söhne. 


Zobes-NAnzeige 


Sreunden ınd Belannten die traurige Nad- 

richt, da mein geliebter Gatte 
Friedrich Beeſe 

am 6. Januar ſanft entſchlafen iſt. Beerdigung 

Sonntaa, den 8. Januar, Nahmittans 1 Ubr, 

bom . Zrauerhaufe, 497 ®. io Efr., nad 

WRunder3 Friedhof Um jtille Theilnabme bitten: 

Agnes Berie geb. Betihaner tin. 

John, Karoline und Friedrich, ainber, 


Geftstben:, Helene Kohn, aeliebte Gat- 
tin bon Mar Kobn und Mutter von 
Ernit, Alfred, Marh und Richard und 
Schweiter von Mrs. Emma Mautner u. 
Mrs, Bertda Mebel. 37 Jabre alt. Be: 
erdigung am Gonntag,-den 8. Januar 
1905, vom Zrauerbaufe, 497 N. Lincoln 
Str., nad dem Waldheim —— 

a 


Geftsrben: Adoloh 9. Meinde, am 5. Januar 
1905, 29 Jahre alt, Gatte bon Rofa, geb.Ried- 
mann, und Bater bon Piola und Grace, ©o 
bon Mir. und 3. V. W. i at Bart. 
Zeihenfeier am Sonntag, den 8. rn um 
1 Uber Rahm, im Zrauerbaufe, 819 Harlem 
Ade., Dal Barl, nahe Harrifon Ste. Beerdigung 
im ODalridge Friedhof. frfa 


Zur@rinnerung. 
- Yur Erinnerung an unfere geliebte Tochter 
Edna Shwenneien. 


Ein Jabe ift fon berfloffen, 
Seit Du, geliebtes Kind, ' 

Die treuen Augen baft gefhhloffen. 

Rir berzlih Dich geliebt, 

Dein —* ſchmerzlis uns betrübt, 
Ab, = ß nnen’3 EEE 

Dab o früh mut uns geben. 
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah! | 


Die tranernden Hinterbliebenen. 


Deutfche imporfiche Kalender für 1905. 


Fund) gratis und feanto. 


—— — 
BACH, 


NG & 
— 100-192 DR Nenneig Si. 


Waldheim. 


Einer: Bas Ten ao an 
ago. Dur etropolitans abn für 
erzelden. Billige Begräbni 83 ind ——— 


&ö iedbof ab 
—— Ben 
Stadt-Dffice: 670 WB. ** Ad. Tel. 751 

20iL1i% Bbil in Selt. und Supt 


7. großer Vreis-Maskenball 


deranſtaltet von der 
Gross Park Loge No. 9, 
Orden der Hermann-Schiweftern. 
Samftag, den 7. 
Zurnhalle, Belmo 
Eintritt 25 Gents 
Abends, 


9. großer Vreis- Maskenball 
veranftaltet dom : - 
Chicago Bayern Frauen: 
Unterftüßungs: Berein 
Tickets 2 Cents die Verſon. 


Zur alten Wurzhütl'n. 


244 Clybourn Ave. Frank Kuchler. 
Jeden Abend u. Sonntag Nachmittag um 8 Uhr 
Gaſtſpiel der 


“MURTHALER” 


Alpen-Sänger u. Tänzer-Onintett, 
direlt don den Ziroler Alpen der Et. Louis 
Worlds Fair. — Eintritt frei. N 

&3 ladet höfliit ein — 
Frank Kuchter. 


Zum weißen Röß'l 
Restaurant und Buffet, 
242 Ost North Avenue, 


Dem gechrten Bublitum zur Higen Kennt- 
niß 34 Ya von Bouniae, gi 8 


bis zum 16. Januar Herr 

fer mit jeiner Gefchihaft in 

zu einem Gajtfpiel aufhält, wozu er feine Dicken 
Freunde nnd DBelannten höflichjt einladet. 


Josef Falibacher. 


THE RIENZI, 


&de Diverfey, Clark und Epauften Ave. 


BP KONZERT U 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife® EMIL GASCH. 


HEIDELBERG, 


RESTAURANT und BUFFET, 
173 Ost Madison Str. 
Borzügliche deutiche Küche. Mäfige Preife. 
Elegantes Klubzimmer für Bereinsswede in 
Berbindung damit. 
6jan, im 


— 


The Merchants’ 
Loan und Trust 
Gompany-Bank 


| 
| 
| 
J 
| 
| 
Nordweit-Ede Adams und Glas Str. 1 
Acltefte Bant in Chicago | 
TE ee ——— | 
Spar = Einlagen während der erften | 
zehn Tage im Januar ziehen Zinſen 


vom 1. Januar an. 


Kapital und Aeberſchuß 86,000,000° | 


I 
Direltorens 





- Sheoder's Spezial - Verkauf 


Ro. 6.— Für eine Woche, beginnend morgen, Sams-/ 
tag, und Khlicht nächften Freitag. 


za Sucdfeine 
I fancy Worfted 


Manner = Bofen 


Elegante neue geftreifte Mufter in ven anfriedenftellendften SYyarben 


Rombinationen, reiche Effekte, fchr 
gant, perfekt gefpmeidert, Groõßen 


modern und ele— 


32 bi3 2 Zoll Tail: 


lenmaß, garantirt in jeder Wetije und fönnen für lange 


Reit — werden und be — die 


Falte.. 


Moderne Anzüge und Ueber; ieher 
für Männer für das neue Jahr 
zu 55.00, S7.50 und S10.00. 


Grtra dauerhafte Männer 
pelbrüftigen Muftern von jhlihten und Fancy Gajfimeres, 
ſchen Cheviots, Thibets 


ner-Ueberz 


in Cheſterfield, Sargmont und Tonriften-Modellen mit&ürtel, bod= 
fein ge ſchneidert. Sie alle befiken da3 bekannte Waffen und Mufter, 
Shroder’3 Kleidern c.gen ift. 


das 


Fließgefüttertes Un— 
AR 

45€ | 
Merino Halbitrümpfe 
2c | 


terzeuq für 


für Männer, 1 
nabtlos...... 


2ofalberidht. 
Im Wachſen. 


Dreizehn republifanijce Wardflubs | 
joweit für Harlan. 


Sein Programm. 


Der £ehicrsund als politifhe Macht eine 
- Gefahr für die Schulverwaltung. —Supt. 
Cooley über hochſchu!⸗ Verbände. — De: 
teens Amtseinführ.ne. 


Der Bürgermeifter-Buhm von John 
Maynard Harlan unter den Republi- 
fanern ift dermaßen angewachfen, daß 
heute praftifche Polititer verfichern, 
daß Herr Harlan auf ber republika⸗ 


niſchen Stadtkonvention die einjtim= | 
mige Nomination erhalten wird, und | 


das Gerede von anderen Kandidaten 
ift völlig verftummt. Daß der „Pro- 
phet“ recht fieht, jcheint Der Umftand 
zu bemeifen, 
ren Wards auf den X 
Auftimmung ihres Meijters gethan 
hätten. Schon haben die republifa- 
nifhen Klubs von dreizehn Warbs 
Herrn Harlan durch Abgejandte auf- 
gefordert, der Bannerträger der Par— 
tei zu merben, nämlich die der 2,, 4, 
7.2.10, 11, 12.13.18, 19. '20., 
25. und 35. Ward, außerdem eine An- 
zahl Zmeigverbände, wie der Deneen- 
Klub der 9. Ward, der Klub der jun- 
gen Republikaner der..23. Ward, ber 
im erjten Vormwahlbezirk der 33. Ward 
und der Negerflub von Hyde Bart. 
Der Kandidat erhält jet täglich 
Befuhe von Abgeſandten ſolcher 
Klubs, und allabendlich faſt werden 
von republifanifchen Wardklubs Er— 
klärungen zu Gunſten von Harlan 
abgegeben. Herr Harlan hat ſeinen 
Beſuchern erklärt, daß der von der 


Partei aufgeftellte Bürgermeifterfan= | 


didat die ganze Partei hinter fich haben 
müffe, und zwar nicht nur bor der 


Wahl, 


Die nächſte Stadtwahl ſei die wichtigſte 


in der Geſchichte Chicagos. Die Stra— 


ßenbahnfrage ſtehe wie ein Löwe Chi-— 
cagos Fortſchritt gegenüber, und der 


Bürgermeiſter müſſe dieſe Frage, wie 
manche andere wichtige Aufgabe, löſen. 
Er ſei für den Mann, welcher von der 


großen Mehrheit der Parteigenoſſen 


erkoren werde. 
.* * 


Die ungeheure politifche Macht, 
melche der Lehrerverband mit feinen | 


* 


3000 oder 3500 Mitgliedern im Bunde | 
mit ber „Federation of Labor“ aus- | 


üben würde, wurde von Paftor White 
bon der „People's Liberal Church“ ge- 
ftern Abend. in einer Maffenverfamms | 
lung de3 „Englemoonp Men’s Club“ | 
als Hauptgefahr angeführt, gelegentlich 
einer Beſprechung der Schulverwal⸗ 
tungs⸗Zuſätze im neuen ſtädtiſchen 


Freibrief, ſollte die Wahl der Schul- 
rathsmitglieder durch die Stimmgeber 
gegenwärtige 


eingeführt und das 
Spitem ber Ernennung der Schulräthe | 
dureh den Bürgermetiter ‚aufgehoben | 
werben. „Der Schulrath;” jagte der 
Redner, würde thatſächlich von den⸗ 
jenigen Elementen erwählt werden, 
welche er zu beſchäftigen, abzuſetzen, zu 
befördern oder zu beſtrafen hat. Und 


Trunkenbolde im 
Geheimen geheilt 


Tede Dame kann es zu Haufe thun 
— Noſtet nichts zu verſuchen. 


Eine Familie glüclich gemacht 
durch das gro aines Heil⸗ 
— er x * * 


Eine neue, gefhmadisje Entdedung, -die in Thee, 
Ra oder — gi er werden fanı. Warut 
empfo von ver X. 


daß Lorimers Aller: | 


getreuefte in der zweiten und in andes | 
Sandmwagen ges | 


fprungen ‚find, mas fie jhmwerlich ohne | 


fondern aud nach derfelben. | 


-Unzüge in einfaden und bop= 
ſchotti⸗ 
und Worſteds; und ſehr moderne Männ— 


ieher in den allerneueſten Facons und Stoffen 


Grtra claftiihe Ho= 


4-fache Männer: und : 
fenträger für IA 
! g 1 I: 


Knaben: 
Männer 
Schwarze u. lohfarb 
Halbitrümpfte 3 
für Männer 


| Fancy Negligeehem— 


den für „Se 


Männer.. 


.CLOTHINS 


Br: Tolche Körperſchaft wäre nur zu 
leicht geneigt, die Intereſſen der Schu— 
— len denen der Lehrerſchaft unterzuord⸗ 
nen.“ Herr White empfahl dagegen, 


allen Kindern die Schulbücher umſonſt 


men Kindern geſchieht. 


Aehnlich äußerie ſich Supt. Cooley, 


| tod empfahl diefer auch eine Verän- 
derung des Lehrer: — *——— ſo 
| daß Die Lehrer nur eine Hälfte bes 
| Penfionsfonds aufzubringen Haben, 
| aber ihm trat fehr‘ entjchieden B. ©. 
| Evans entgegen, der meinte, eine ‘Ben- 
fionirung der Lehrer durch die Gteu- 
erzahler fei nicht mehr gerechtfertigt, 
tie die irgend einer anderen KlaffeAt- 
beiter oder Arbeiterinnen. Schlieklie) 


| erklärte fich die Verfammlung für eis ' 


ne Vermehrung des Schulfonds, geſetz⸗ 
liche Einführung von Ferien-, Abend», 

Hardels=- und Handfertigke ilsſchulen, 

fowie die Regelung des Schulfonds in 
der Weiſe, daß die Reparaturkoſten 
der Schulhäuſer aus dem Baufonds 
und nicht aus dem Erziehungsfonds 
beſtritten werden. In dieſemFalle ſtän- 
den, unter den gegenwärtigen Verhält— 
niſſen, für rein erzieheriſche Zwecke 
dem Schulrath 8700,000 jährlich mehr 
zur Verfügung, und ebenſoviel weni— 
ger für Bauzwecke. 

In dieſer Verbindung ſei auf eine 
ſehr ſcharfe Verurtheilung der Hoch— 
ſchüler-Vereinigungen durch Supt. 
Cooley in einem Artikel in der „Sa— 
turday Evening Poſt“ aufmerkſam ge— 

macht. Supt. Cooley erklärte, dieſe 
Vereinigungen ſeien eine frühzeitige 

und ausgedehnte Erziehung zum Pro— 
benthum, Faulenzen, zu Schlechtigkei— 
ten und zum Schulpolitikantenthum. 
Unter allen Dingen, welche dem Grund— 
ſatz einer gleichmäßigen Erziehung al— 
‚ler Kinder zuwider ſeien, ſeien jene 
Verbindungen die ſchlimmſten. Die 
Mitglieder ſeien, nach übereinſtimmen— 
den Berichten aller Schulmänner, in 
den Wiſſenſchaften hinter ihren Mit— 
ſchülern zurück. Bei der Aufnahme in 


die Verbindungen ſeien der Beruf des 


Vaters, die geſellſchaftliche Stellung 
der Familie und die Raſſe und Natio— 
nalität maßgebend. „Wenn die Hoch— 
Schulen zur Züchtung politifcher 
| „Beffe” bejtimmt find,“ fchreibt Herr 
; Eooley, „dann find die Verbindungen 
| ein —— Hilfsmittel im Hoch— 
ſchulleben. Wenn Cliquen-Regierung 
das wünſck enswerthe Ideal iſt, welches 
dem jungen Amerikaner eingeprägt 
werden ſoll, dann haben die Verbin- 
| dungen eine. ausgezeichnete Aufgabe 
ı und follten geförbert werben.“ 
| Bräfivent Harper will den Studen- 
ten der Chicagoer Univerfität verbie- 
| ten, mährend ihres erjten Stubdien- 
jahres den Gtudentenvperbindungen 
beizutreten. 
Der Freibrief-Ausſchuß der Fede— 
ration of Labor hat einen Geſetzent— 
| wurf re, wonach die Stadt 
| zur Einberufung einerKXommiflion von 
hundert Bürgern zur Ausarbeitung 
eine neuen jtädtifchen Freibriefes er- 
 mädtigt mwird.. Der Entwurf, mie 
auch der von jenem Ausfhuh ausgear- 
beitete Freibrief-Entrwurf merben der 
Berfammlung der Federation r* La- 
bor näcften Sonntag unterbreitet 
werben. 
* * * 

Die Legislatur hat ſich bis Montag 
| Mittag vertagt, wann die Amt3ein- 
ı führung des Gouperneur® Deneen 
ftattfinden wird. Won der Gouver: 
reurswohnung merden Herr Dereen 
und jein Vorgänger, die anderen neuen 
Staatsbeamten und die Ehrengäjte 
bon Legislaturmitgliedern, Parteige- 
noffen im Allgemeinen, Bürgern bon 
Sprinafield und der Staatsmiliz ab- 
geholt und mit Mufit nach dem Kapi- 
| tol geleitet werben, wo im. Sigung3- 


| faal des Haufes die Vereidigung und 


Berlefung der Antrittsbotfchaft von 
Gouverneur Deneen vor fich geht. Da=- 
au erfolgt der Zutritt nur mittels ei- 
ner Karte, von denen jedes der 204 Le— 
aißlaturmitglieder drei erhält. Daran 
Tchließt fich ein Feiteffen im Leland 
Houfe, an dem die beiden Gouperneus 

| re, die neuen und alten Staat3beam- 

ten und Mitglieder des Anordnungs- 
ausfchuffes, mit ihren Damen, theil- 
nehmen werden. Abends folät in der 
MWaffenhalle danm, ein allgemeiner 
Empfang. 

Der Anordnungaugfhuß Hat nun 
feine liebe Noth. €3 fehlt ihm an ben 
nöthigen Dienern für die Garberobe- 
räume ufm. Der Gtaatsfefretär hat 
fich gemweigert, deshalb mehr Leute an» 
zuftellen, obwohl das Kapitol unter 


| feiner Obhut ftebt, und Generalahjur 


a ‚Sal und ber Vürgermeifter don 


— 


| 

h | fegung diefes Ausfchuffes ganz über- 
| 
| 


| 

| 

| zu liefern, tie das fehon bei 30,000 arz | 
| 


% ter Miliz und Pofizei fiellen 

frägt man ſich jetzt, wer das ſpätere 
Reinemachen beſorgen ſoll. 
W. S. Lurton von Knox Counth, 

ein Demokrat, hat für den Allen'ſchen 
Grabſch-Antrag zur Anſtellung über— 
: flüfiger Krippentreter geftimmt, und 
; will au Race dafür, meil feine 
' Barteigenoffen in Werein mit den 
: Sogtaliften und Prohibitioniften ven 
‚ Borfhlag zu Fall gebracht Haben, jegt 
| — Republifaner ‚werden. 

Frank Comerford von Eoof County 

iſt Führer des demofratijchen „Steu= 
ı erausfchuffes” geworden; Nlaac 8. 


gefangenen 
Bud. 


ı Graig, der vielgenannte, ift bei der Be- | B 


' gangen worden. 
* * * 
sm Sherman Houfe vereinigen fid; 
ı heute Abend bie 
| Mardführer von Lafe View und Hyde 
Park zu einem Liebesmahl auf Koſten 


der letzteren, infolge einer Wette, wel-⸗ 


J 
A 
i | che Ward das größte Votum für Noo- | B 
Die 25. Ward fiegte | 


ſevelt abgäbe 
mit 11,292 Stimmen, gegen 11,203 in 
der 7, un 10,879 in ber 6. 


Zwift & Go. 
„‚Geftern hat die 20. jährliche Gene- 


tepublitanifchen 4 


ralverſammlung von Aktionären der | @ 


ı Firma Swift & Co. 
ı gu Direitoren gewählt murben: 
; Eiwin E. Stift, Bolton; Louis 7. 
ı Swift, Chicago; Dumont Clarke, Nem 
| York; Zaimmrence W. Carton, Chicago; 


ſtattgefunden. 


Edward F. Swift, Chicago. Und 


Beamten: 


Präſident; 
Präſident; Lawrence 
Schagmeifter; D. €. Hartmell, Sefre- 
tar; 3%. A. Vant, Hilfs-Schatzmeiſter; 

C. A. Peacock, Hilfs-Sekretär; A. 9. 
Beeder, Anivalt. — E33 murde eine 
Dividende von 12 Prozent auf das 
$35,000,000 betragende Kapital er: 


hervor, daß die 
ſeit vorigem Jahr von rund 34 auf | 
rund 42 Millionen Dollars angewach— 
fen find, 


TS ctaunter Bürger geftorben. 


Nr. 756 N. 
Haljted Str., iit geftern nach langem | 
Krantenlager der frühere County— 
Kommiffär Franf Nieſen geftorben. 
Der felbe, aus Wittlich in Nheinpreu- 
Ben, aebürtig, ivar vor langen Sahren 
nch den Ber. Staaten gefommen und 
hatte es in Chicago duch den Betrieb 
einer Efligfabrif zu Wohlftand ge- 
bracht. Der Verftorbene war Mitglied 
der Therefien = Gemeinde, von deren 
Kirche aus, am Sonntag, auch das 
Leichenbegängniß erfolgen wird. 

—— 

* Unter der Anklage, betrunkenen 
Gäſten noch weitere berauſchende Ge— 
tränke verabfolgt zu haben, iſt auf 
Betreiben der „Gitigeng’ League“ der 
Schankwirth Patrick MeMannon, 
10606 Torrence Abenue, vom Frie⸗ 
| densrichter Geverfon den Grojae- 
| ſchworenen überwieſen worden. 


In ſeiner Wohnung, 


Wunderbarer als Einbildung. 


Ein Heilmittel, welches die RZehandkung 
von Magenleiden umgewälzt hat. 


Das Heilmittel iſt nicht als eine 
wunderbare Entdeckung angeprieſen, 
noch tjt es eine geheime Paten: Mebdi- 
zin, noch wird behauptet, daß e3 Alles 
furirt, ausgenommen Dy3pepfia, Un 
berdaulichkeit und Magenleiven, mit 
| welchem neun Zehntel behaftet ſind. 

Das Heilmittel iſt in einer Form 
von angenehm ſchmeckenden Tableis 
oder Lozenges, zuſammengeſetzt aus 
vegetabiliſchen Frucht⸗ Eſſenzen, reinem 
aſeptiſchen Pepſin (vom Gouvernment 

geprüft), Golden Seal und Diaſtaſe. 
Die Tablets werden von Apothekern 
unter dem Namen Stuarts Dyspepſia 
Tablets verkauft. Viele intereſſante 
Verſuche um die Verdauungskraft von 
Stuarts Tablets zu erproben, zeigten, 


theiles in denſelben genügt, 3000 
Grains von rohem Fleiſch, Eiern oder 
ähnlichen geſunden Speiſen gründlich 
zu verdauen. 


Stuarts Tablets wirken nicht auf 


John R. Redfield, Hartford, Conn.; 
zu | 
Edwin E. Swift, Vorfier | B 
bes Direftoriums; Louis %. Smift, | W 
Edward %. Swift, Vize- | W 
U. Carton, | P 


Härt. Aus dem si nanz-Ausweiſe geht | e 
Beltände der Firma | Bi 





die Eingeiveide vie Nachtifchpillen und. 


| billige Abführmittel, melde nur den 

| Magen irritiren und die Eingemweibe 
entziimben, ohne auch nur das Gering- 
fte auf die Heilung von Unverdaulich- 
feit zu vermögen. 

Talls der Magen ruhen fann und in 
der Verdauungsarbeit unterftüßt wird, 
wird er bald in feiner früheren Stärfe 
wieder hergeftellt fein, da fein Organ 
fo mißbraucht und überarbeitet wird, 
wie der Magen. 

Dies ift vas Geheimniß, wenn es ein 
Geheimniß iſt, von dem merkwürdigen 
Erfolg von Stuarts Dyspepſia Tab⸗ 
* lets, ein Heilmittel, das vor ein paat 
Jahren thatſächlich noch unbekannt 
war und jetzt das bekannleſte Heilmit⸗ 
tel für Magenſchwäche iſt. 

Diefe: Erfolg wurde einfach und al- 
lein durch feine Vorzüge ala VBerbau- 
ungsmittel gejichert, da e3 fein Ma- 
genleiden gibt, wenn die Speife prompt 
berdaut wird. 

Stuart3 Dyspepjia Tablet3 wirken 
direft auf die genofjenen Speisen, ver- 
dauen fie vollftändig, jo daß fie fofort 
bon Blut, Sehnen und Nerven affimi- 
lirt werden. Gie heilen Dyspepfia, 
Sodbrennen, jauren Magen, Gaie 
und Blähungen nad; den Mahlzeit: 
ten, mweil fie die Verbauungstraft Tie> 
fern, melde dem jchmahen Magen 
fehlt, und wenn biefer Mangel nicht 
gehoben wird, ſo iſt es nuhlos zu ber⸗ 
ſuchen, ihm mit Anwendung von 
Tonics“, „Pillen“ und Abfühmitteln 
zu helfen, die abſolut keine Verdau—⸗ 

ungskraft beſitzen. 
tuarts Dyspepſia Tablets ſind bei 

allen Apothekern zu haben und der re— 

gelmäß einem 


a ne 


® 
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Männer⸗Ahren, 9.98 


feines 17-Jewel Elgin 
daß ſie trohß Hitze und 
Patent Schrauben— 
Regulator, doppelter Sunk Sekunden— 
zeiger, arabiſche oder römiſche Ziffern, 
garantirt genaueſte Inſpektion auszu— 
halten, in vergoldeten 5 Jahre garant. 
f'ey gravirten Gehäuſen—in den meiſten 


Juwelir-Geſchäften zu $18 
9.98 


verfauft, hier Samftag zu. 
Grocery⸗Erſparniſſe 
130 


200 


518 


Männerslipren, 
Merk, gefickt, 
Kälte richtin geht, 


BI riich gerupfte junge Hühner, 
per Pfund 
Fancy mageres Preaffaft Bacon... 
Fanchhiefiger Limburger Käfe..... 160 
Faney Calif. Zitronen, Dutzend. . . 150 
Florida Grape Fruit, das Stüd....10e 
2 Tjanch jühe Navel Apfeſinen, Tup..25c 
4 ganch nexe Cat. Layer Feigen, Pd. 12c 
J Morris K Co.s Veal Frantforts, Pfd.10e 
J Morris & Co.'s kleine Pig Wurſt.. 100 
J Faney voller Cream Brick Käſe, Pfd. 170 
J Knackwurſt od. Knoblauchwurſt, Pfd. 120 
Schöne fette Sreatfaft Madrelen, St. 9e 
Solide Meat Oyſters, Onart 30c 


| Serie o badene Oyfter Graders, Pd. 9e 


Bom Felde der Arbeit. 


Tie Drofchfenfutfebe = sion zahlte im vor.- 
ae Jılre $20,000 St ri.e: und Kran: 
te :geid aus. 


Die Cab & Garriage Driver?’ 
Union bat, mie ihr Geſchäftsagent 
Gibbon behauptet, im vorigen Jahre 
820,000 Sterbegelder und Kranken— 
unterſtützung ausgezahlt. Sie hat 
etwa 1800 Mitglieder. Sechs Mit— 
glieder ſtarben während der letzten 14 


Tage, während 35 zur Zeit erkrankt 
daß ein Grain de3 mwichtigften Beftand- | 


find. Da die Leute den Unbilden ber 
Witterung ausgefett find, fo ilt die 
Mehrzahl der Erfrantungen und To- 
desfälle auf Lungenleiden zurüdzufübh- 
ren. 

Sn einem Sonder: Pullmanmaggon 
eines Zuges der Korthweftern = Bahn 
werben heute Abend 45 Mörtelträger 
und Handlanger die Reife nah Min- 
neapolis antreten, um fi) an demfton- 
pent der International Hod Carriers 
& Building Zaborer3’ Union, der am 
Montag eröffnet werben wird, zu be- 
theiligen. 

„Es it ein gemaltiger Unterfchied 
zwiſchen unſerer jetzigen Lage und der 
vor zehn Jahren,“ ſagte Herr Herman 
Lilien, der Präſident des Internatio— 
nalen Verbandes. „Wir ſind jetzt 
gründlich organiſirt und erhalten ei— 
nen größeren Theil des Reichthums, 
den wir ſchaffen.“ 

Jacob J. Walſer, Präſident der 
Goß Printing Preß Co.wurde ge— 
ftern Nachmittag bon der vom Ge— 
ſchäftsagenten Keppler von der Ma— 
ſchinenbauer-⸗Gewerkſchaft gegen ihn 
erhobenen, auf Meineid lautenden An- 
age freigeforochen. Des Meineids 
follte der Angeklggte ſich ſchuldig ge⸗ 
macht haben, al3’er in einem von ihm 
gegen die Gewerkſchaft anhängig ge— 
machten Geſuch um Erlaß eines Ein— 
haltsbefehles enthaltene Angaben be⸗ 


ſchwor. 


Die Handelsfammer 


Er-Alderman Wm. ©. Yadfon, der 
Präfivent der Handelsfammer; ift ge- 
ftern mwieber ala Kandidat für biefen 
Voften aufgeftellt worden und mirb 
feinen Gegentanbibaten haben. Für bie 
Stellung des 1. Vizepräfibenten no- 
minitt murbe ber bisherige 2. Vize⸗ 
präfibent. Balter He für die des 2. 


= 


u ———=7 AND 


STATE & VANBUREN STREETS 


normes Kleid 


zu 1 


bis 


HI 


er-2ager 


2 Herabjeßungen 


Dies iit der eine groje Berkauf, auf den Zhr gewartet uud Den Shr erwartet 
habt — die Zeit, weın Zur Hohjeine, modiidhe, jein gearbeitete Hleider zu 
bona fide Serabfehnugen von einem Drittel bi3 zur Hälfte faufen Edunt, 


ziehern — gemacht aus den feinjten 
Scothe3 — verkauft zu . 


$18 und $20 Anzüge und Ueberzieher, 


mit Seide und Serge gefüttert, unfiniihed Worfteds, | 
Gerged, Elay3, fancn Worfteds und Caffimeres. — | 
Ueberzieher von Kerfeg:, Meltons- und Fsriezes, Bes 
netian und Serge ge — und — 


Gürtelrücken 


$10 und $12 fehtwere fchioarze, Blaue und Novelty Leberzieher und fäymere teinmollene 


Tailor-finifhed Kleider, zu 


Verkauf von 
Männer : Hojen 


4000 Baar, 1-3 
bis 1-2 beradgefeht. 


4.13 
3.20 
2.85 
1.85 


7.50 und 8.50 Worſted Hofen, 
reduzirt zu 

$6 und $7 Worjted und jchottijcge 
Hopfen, reduzirt zu 

84 und $5 Worited und Chevist 
Hojen, jet 

&3 und 3.50 Worfted und Cajji- 
mere Hoſen, jetzt 


—— gzlauzchlin, 


- 322.50, $25 und $27.50 Anzüge und Ueberzieher für Männer, 14.50 — Doppel- 
MWorfted Anzüge, in Fancies, blau und fehwarz, ſowie hochfeine S 
in ertra langen und mittleren Längen, in Orferd, fhwarzund Gürtelrüden Novelty Ueber: 


Vicunad, Meltond und hoihfeinen 


9.50 — Anzüge 


} 

| 

| den, fhmwarz u. 
| fanch Morftedg, 
| 


3.30 


—* zu 


vom Preis her REEL Für $ ? 

pelagefütterte und Belzsileber- 
zieber, Paletot und Gurtsut 
Ueberzieher, Full Dreb, Tuze- 
do und Prince Albert Anzüge. 
Drr & En.’3 Corduroy 
und Dud, mit Schafpelz ges 
fütterte Coat& (Union Made), 
Preiſe. 


Sweet, 


zum halben 


Slwichenll. 


Millionen Leute hörten und bewunderten den klaren, 
ti-lichen Ion der Columbia Graphorhones auf der 


Louis Ausſtellung. Die Preisrichter 
ſagten daß es die beſten ſeien und ver— 
liehen ihnen der erſten Preis und die 
aoldene Medaille über alle anderen Fa— 
brifate. Khr fünnt eine diefer Mafchi- 
nen in Eure Wohnung aeliefert erhal- 
t.n gegen Zahlung von $1.00. Warum 
nicht das Bejte haben? 


51.00 Anzahlung, und 81.00 pr 


W 


N 


ode 





| Größte und veitftändigftes Lager von Necords in der Stant, ſewohl 


Nadeln, 


6de 


A. H. Model Columbia, einſchl. 
Records, vollſtändig, ſpeziell Samſtag für 


Importirte 
per 1,000, 
nur 


Verkauf auf— 
wärts von. 


Muſikaliſche Inſtrumente aller Art und Güte 
Anzahlung und 31 die Woche. 


Konzert-Inſtrumenten — alle zu $1 


Stahl wie ein Rabe. 


Her 22 jäh ize Thomas sis rild angeblich 


gekändir 


Thomas Fibgerald, 22 Jahre alt, 
wurde geftern Abend in einem Aller: 
mweltslaten an State Str., in dem er | 
befchäftigt war, angeblich beim Diet. 
ftahl abaefaßt, veräaftet und in ber 
Hauptwache eingeläfigt. Er joll dori 
das Geftändniß abgelegt haben, jeit 
mehreren Mochen-feine Arbeitgeber |y- 
ftematifch beftohlen zu haben. 

Raymond Batterfon, der angeblich 
der Sohn eine3 reihen Boftoner Kauf- 
mnanns ift, meldete der Polizei, daß 
ihm aus feinem Zimmer im "Great | 
Eaftern- Hotel, Nr. 358 Wabafh Xbe., | 
$25 baares Geld und feine goldene 
Uhr geftohlen wurden. Er habe am | 
Nachmittag Freunde befucht, die auf | 
ber Norbfeite mohnen und Geld und j 
Uhr in den Tafchen eines Rodes gela]- 
fen, der im Zimmer hängen blied. Als 
er heimfehrte, war der Rod noch) da, 
Geld und Uhr aber verfehrwunden. J 

Unter der auf Einbruch in drei Fäl-⸗ 
len lautenden Anklage wurde W. B. 
Haddock, alias George Wilſon, von 
Richter Quinn unter $900 Bürgfchaft | 
den Großgefchimorenen übermiefen. 

Eraham H. Harris, der frühere |; 
Schulrathäpräfident, erwirkie gejlern 
die Verhaftung feines farbigen Haus» 
meiſters Arthur Johnſton unter der 
Anklage, ihn um zmei feiner beiten An- 
züge beitohlen zu haben. Der Häft- 
ling wurde in der Bezirkswache an 
Dit Chicago Abe. eingefperrt. 


Was gegen Erfältuna zu. ihun ift. 


Bei diefem mechfelhaften Wetter und 
der Erfältungs-Epidemie ift ein Rath, 
wie Erkältungen fehnell befeitigt wer- 
den können, gut angebracht. ’E3 gibt 
ja viele Haus- und Apothefer-Mittel, 
aber fein wirkt fo fchnell und ange- 
nehm mie Dr. Bufheds Cold-Bufb. 
Heilt auch La Grippe, Fieber und alle 
Nachfolgen bon Erfältungen. Preis 
25c inApothefen, oder von Dr. Pufbed, 
192 Wafhington Str. 


Für gelcifiste Tienfte. 


Herr Maurice W. Kozminski, Ge— 
neralagent der Franzöfifch-Amerikani- 
fen Dampferlinie wurde gejtern per 

Kabel a baß er bon ber 
Regierung „in: Anerken- 


fie“ zum Mile | 


500 import. Nadeln, 


u. Zylinder. 


Necord Sabinets, in diefem | Geid Molded Gylinder | 


Records, 
rs —— 


35.00] 


ey 
Spezialitiät von Kapellen— 


19.08 


und 6 LOzöillige 


— eine und 


Kapräun Mall fens she 


Er beirsitt de Rech s i.tiafeit : er e bei. 


‚Sn Fort Cheridan wird gegenwär⸗ | 
tig ter Kapitan David B. Diulliten | 
— prozeffirt, weil er fig ! 


für unverbei 
Ihen er auf den 
gina Balismo at Escalante eine an- 


mm 


aeblih resptzailtige Ehe eingegangen | 


ift, der auch mehrere Kinder entiprof- 
fen find. 


zu, bech beitreitet er Die Nechtägiltige | 
Rapitän, Gildreth, der ! 


feit derfelken. 
Mitglied de3 Kriegsgerichtes var, 
mußte gejtern feinen Bla in — 
ben aufgeben, nachdem er als Zeuge 
cusgeſagt, daß der Angeklante, aus 
ten Philippinen zurüdaelehrt, ihn ge- 
fragt habe, ob er ihm raibe, feire FFa- 
milie nch bein Vereinigten Staaten 
fommen zu laflfen. Zeuge hätte ihm 
davon abgerathen. Der Vertreter ber 
Anklage brachte einen Traufchein als 
Beweisftüd kei, den Pedro Amande 
und Herman Caballo als Zeuaen un 
terfertigt haben. Werfchiedene Kriegs— 
Inechte befundeten als Entlaftungs- 
I zeugen, daß Amande und Eceballo 


| zwei arge Lügner feten, denen nicht zu 


glauben fei, auch wenn ſie unter Eid 
wären. 

Nebenbei ergab ſich's bei der Ver— 
handlung, daß Kapitän Mulliken min— 
deſtens ein Mal ſein Monatsgehalt an 
zwei verſchiedene Perſonen verpfändet 
hat. Die Vertheidigung erklärte, das 
könne irrthümlich geſchehen ſein. 


KRlage abgawieſen. 


Frl. Annie Kane iſt geſtern mit ih— 
ter auf $25,000 lautenden Schadener⸗ 
fatflage gegen die „Englewood Lam 
and Drder League” abgemiefen mor- 
den. Rlagearund war, baß ber Sefre- 
tär der Liga vor zwei Jahren die Klü- 
qerin und deren Schwefter unter ber 
falfhen Anfchuldigung hatte verhaften 
laffen, diefelben führten einen fittenlo- 
fen Lebenäwandel. Die Bemeidauf- 
nahme eraab, daß die Gefchiwiiter Kane 
den fraglichen Verdacht dur Unbe- 
dachtfamkeit felber auf fih gelentt 
hatten, und va das Vorgehen derfiga 
gegen fie fein Ausfluß perfönlicher 
Bosheit war, fondern dem Gemein- 
wohl hätte zum Nuten gereichen follen. 


GARTORLAFFeREE 
De Sorte, 


Scotche3 vom beiten Fabrikat. 


$14 und $15 Anzüge und Ueberzieher, 7.50 — 
tian aefütterte Ueberzieher, in Novelty Gürtel 


meres und Scotches, — * 


25e 


athet ausgegeben hat, ob⸗ 
Philippinen mit Res | 


Die Ehe aidt der Siapitän | 


einfachfnöpfige ſchwere 
Ueberzieher 


14.50 


Bene- 
Rü⸗ 
Oxford, Kerſeys u. Friezes, ſchwere 
Worſted⸗Cheviots, Thibets, Laffi- 


2.30 


ker — 3.00 


} Anzüge und Meherziefer für 
Kuaden und Kinder 


bis 16 Sabre. 
85 und $6 Anzüge, Ucherzieher 


URd-Nederb. „uses 3.75 
84 und 4.59 Anzüge, Ueberzie- 6 
her und 2,50 ir 
Einfach- u. doppelknöpfig, 
Alter 14 bis 20 Jahre. — 


315 und 316-Anzüge u. Ueberzieher, 8.75 
&12 Anzüge und Veberzicher, 6.50. 


und 


. “ + . . 


Miter 3 


Winter-Kappen 
sum berkanf zu 
großen — 


Aus: wohl von allen fei⸗ 
nen Tuch- od. ſeid. 
woſſerdichten — 
Mäanner-Kappen im 
Loger, ob fur 82, 
$2.530 oder 33 ver⸗ 
fauft,— 1 56 
jest au, -... +. 

100 Scatitin Kappen 
morgen zu.. . . 3. 45 


RER ——— 
Baltie Seau Pelz⸗ 
Kappen, alle Fa— 

cons, jest. „1.65 


ı $4 Mojhusratte Männer = Relzfappen, 
jes 2.75 
100 DG. 75 Winter-Männertappen &5c 
Spunderte von 50c Kinder = Zipfiimüten, 
herabgefeht auf... -..... nr 250 
Echte nr irte Angora Mädchen: Tams, 
980 


30 Dur. 5: Anaben: und Mädben-i: 
pfelmügen, affe herabgejeßt auf... .50e | 


An Den Krallen des Irrſiuns. 


Charles Pet er on machte einen Merdangriff 
auf ere frau. 


Nur dem rechizeitigen Cinfchreiten 
‚ ber Deteftines Deufher und Johanfon 
; von der Bezirlämadhe an Dit Chicago 
| Xoe. hat es Fran da Peterjon, Mr. 
‚181 Milton Hve., zu danken, dab jr 
| heute noch unter ven Lebenden ineHlk. 
: hr Gatte Charles 
: verfallen und Batie 
| auf fie abgefertert, die glücklicherwe ſe 
ihr Siel verfehlten. Ehe.die Bedrahle ° 
| aber Füchten Tonnte, hatte der Ha=  . 
ſende fich auf fie geftürzt und mit 
feinen Fingern ihre Kehle umfpanni. 
Sie war dem Erftiden nahe, ala bie 
Deteltives, welche ihre Hilferufe ge 
bört hatten, in die Wohnung drangen, 
Teterion griff fie unverzüglich an und 
bieb mit einem Knüttel auf fie ein 
Nah einem erbitterten, 15 Minuten 


währenben Kampfe murbe der Manır 


überwältigt und eingelodht. - Heute 


murde er nach dem Detentionshofpital: » ,' 
aejchafft, wo er auf feinen Geilteägu- ; 7 


ftand bin geprüft werben wird. 

Frau Peterjon behauptet, daß ihr 
Mann gegen ſieben Uhr plötzlich irr 
ſinnig wurde, in Raſerei verfiel und 
ſie, ohne jegliche Veranlaſſung ihrer⸗ 
ſeits, angriff. 


Jin⸗Ait fuitin. 
Jiu⸗-Jitſu iſt der Name einer japa⸗ 
niſchen Methode des Fauſtkampfes und 
des Ringens, vdermittels deren ein klei⸗ 
ner Mongole es ſchon oft fertig ge=- 
bracht hat, einen ſechs Fuß langen, 
baumſtarken Irländer oder Amerita—⸗ 
ner kampfunfähig zu machen. Ser: 
geant James Mooney, der Präſident 
des athletiſchen Clubs der triſon 
Str.Polizei, hat ſich dem Studium 
von Büchern über dieſe Kunſt gewid⸗ 
met, und als er kürzlich erfuhr, daß 
ein „Brofeffor“ derjelben, Yto mil Nas 
men, in New ort Beihäftigung — 
be, ſchrieb er an ihn. Der —— 

wird nun um den 15. Januar in 

cago eintreffen und eirien Kurſus 

Yin=Fitfu eröffnen, an 

Sicherheitäwächter der Stabt € 

ſich wahrſcheinlich in hellen 

betheiligen werden. 

Profeſſor Ito die 

Straßenräuber vom 

DR fonjt hätte er bad feinen 2 
— ey 





wer in Tobfucht‘....” 
mehrere Schiäire. = » 


State.Van BurensCongress $ts. Es u ENTRANCE 
Blaue Stamps frei mit jedem Einkauf. 


Nichts Dalbes in Diefer Draftiihden Räumung von 
Männer: Hoſen, Anzügen und Ueberziehern. 


Erſtens, die Hoſen. D 


2.50 Qualität zu 1.50. Eine Räumung von einigen Paar von einer 


Sorte. Reſter von Partien. Nun fragt es fich, wie rafch wir fie veräußern fünnen. Alles in 


Ichwerer Winter-Q 


Cheviots. 


ualität. Gute, dauerhafte, ganzwollene, glatt finiſhed Caſſimeres, ſowie 
Hübſche Streifen, Pin Checks und fanch Miſchungen. Wenn die Erſparniß von ei— 


nem Dollar für Euch Bedeutung hat, dann beſichtigt dieſe 2.50 Hoſen zu 1.50. 


Männer-Hoſen, in dauerhaftem Wor— 
ſted, Caſſimeres und Cheviots; 
ns mittlere Effekte, in Streifen, bübjchen 
Mifchungen und einfachen Farben. 
tmelche aufßerft dauerhaft find, 
ipezieller Räumungs-Prei3 2.00. 


belle, dunfle | 


Hofen, 
merth 3.00, 
| 3.00. 


Männer = 
bon Paaren in feinen importirten Worfteds; 
| fomie viele neue und hübfche Facons in glatt— 
| finifhed Eaffimeres und Cheviots, werth 4.50 
— morgen beträgt der Räumungs— 


Hoſen, beſtehend aus hunderten 


Preis 


Feinſte Cuſto m-made Hoſen für Männer. Indem wir dieſe Hoſen zu 3.50 offeriren, 
glauben wir Euch den beſten Werth anzubieten, der jemals zu dieſem Preiſe offerirt worden 
iſt. Nur die aller beſten Qualitäten ſind in dieſem Aſſortiment zu finden. Worſteds, Cheviots 


u. ]. m., 


in den Hübfcheften Kundenfchneider-Muftern. Paffen und Facon, wie ‘edermann 


fie wünjdhen fann. Hojen werth 5.00 und 6.00, welche bi3 auf z3mei oder Paar pon einem 
Mufter verfauft find. Räumma3-Preis 3.50. 


$12, $15 und 16.50 Männer:Anzüge und Aederzieher zu 10.00 


Eine rafhe Aufraumung fämmtlicher Kleinen Partien unferer regulären $12, $15 und 16.50 


510: 


Serges, Tweeds u. f'cy Gajjimeres. Somohl einfach wie doppelbr. Yyacons, in allen Größen, von 33 bis 46. 


für 10.00 reinwoll. Männer-Anzüge. Gi 
jimeres, in den forreften Faconz, prächtig gejchneidert, fpeziell morgen, 7.30, 


1.9 


Ginfahe und doppelbrüftige Styles, 


Partien, jowohl von Anzügen wie Ueberziehern. 
gewünschte Mufter und jede Facon. Die Ueberzieher find lang und lofe paf- 
fend. Xeder einzelne mit Satin-gefütterten Mermeln und Schultern. Reines 
Morfted Body Futter. Anzüge aus den feinſten Worſteds, Cheviots, Thibets, 


—— findet Ihr jedes 


Spez. morgen zu 10.00. 


reinwollene Tweeds, Cheviots und fancy Caſ— 


Gaunzwollene loſe auſchließende Männer-Ueberzieher, 7.00. 


1.0 


Wolle, Facon halten. Sehen immer hübid) aus. 


wieder zurüd hätte. Sie foften 7.00. 


Bergulgungs-Wegweifer 


5 „Ihe Serio-Eomic Governeh”. 
to era 8 oufe. — „The Harvefter”. 

I The Girl of Hays”. 

a i Santana”, 

t — „A Country Girl", 

X mp! ! e of Mujic—Hazel Kirke“. 

o „A Homeſpun Heart“ 

o — Jeden Sonntry 
Metropolitan 


— BRERSS 


feite Turnballe. 
Nahmittag Konzert von Bunge's 
Orcheſter. 
Fields Bein asien ae 
und Sonntags ft der Gintritt frei. 
Chicago Arı Inftitute — Freie Bejuhs: 
tage Vlittimod, Samftag und Sonntag. 
Mienzi — 
euh Nachmittag. 
—$ 


Die Hinefiihe Küde. 
Ron E. von Bi 


Nun Iche ich bereits feit vielen Wo- 
chen vollſtändig chineſiſch, das heißt, 


nder-⸗Krieglſtein. 


— keine Kartoffel geſehen. Die Baſis 
für ein gewiſſes Urtheil iſt doch wohl 
ſchon gegeben! 
reiſe aus Peking hörte ich Kaſſandra— 
rufe: „Wie wird es Ihnen bei fort— 


ergehen!“ Na, ich danke? Es 

mir ausgezeichnet — ſo gut, daß 
ſtatt wie erwartet, 
zunahm, daß ich zu energiſchen Gegen 


ich, 


maßregeln, nämlich zum Zurüdjtop- | _ en 
Breg ? 8 ; Iind alle jo merkwürdig zerkleinert, 


| daß man nicht recht fieht, 
ißt. 


meines Erachtens, entgegen den herr— 


pen im Eſſen, genöthigt bin. 

Das chineſiſche Eſſen iſt nämlich 
ſchenden Auffaſſungen, nahrhaft, gut 
und ſchmackhaft. Selbſt im ärmſten 
Dorfe gab es Hühner, Eier, Thee, 
und wenn auch nicht immer Reis, ſo 
doch Hirſe oder Hafergrütze zum Ma— 
genfüllen; aber es gibt auch verſchiede— 
ne vortreffliche Salate, friſche und ge— 
trocknete Früchte und recht eßbare Ku— 
hen. An Fleiſchgerichten habe 


ſehr ſchöne Klößchen, Schabefleiſch, 
richtiges „Pichelſteiner“ und verſchie— 
dene vortreffliche Ragouts 
Was mich aber am meiſten wunderte, 
war der gute, 


bekanntlich der Prüfſtein einer Küche; 
ein einfaches Huhn gut zu braten iſt 


der bei uns in Norddeutſchland am we— 
nigſten trifft. 
jeden chineſiſchen Braten erſter Klaſſe 


zerlegt war wie der „pollo fritto“, den 


ich vor neun Jahren in einem „Alber= | 
go“ der römiſchen Campagna borges | 
und der das Entſetzen 
ihr aber 
Kräuter verleihen ihren Speiſen einen 


ſetzt erhielt, 
meiner Frau hervorrief, 


Schließlich doch vortrefflich fchmedkte. 


Mas fol ich aber nun von der mirf= | 


lich feinen chinefifchen Küche Jagen, mie 


ich fie bei höheren Mandarinen kennen | 
Bon den zahllofen Gängen ei- | 


lernte! 
nes chmefifhen Diner3 munden ja ei- 
nige nicht, aber das pafjirt jedem auch 
bei den fchönften europätfchen Diners 
und man überjchläat eben den Gang, 
ber einem nicht gefällt; das übrige tft 
deſto ſchöner. Haifiſchfloſſen! 


® 


zerfließen auf der Zunge und fchmeden’ | 


wie ein ſehr diskretes Aſpik, alſo her— 
vorragend ſchön. Vogelneſter! Was 
ich in Deutſchland, in einer langen, 
ſchalen Brühe, von dieſer Sorte aß, 


war mit dem chineſiſchen Pendant gar 
nicht zu vergleichen. Gedünſtetes See⸗ 


gras weiſt einen Wohlgeſchmack und 
eine Zartheit der Faſer auf, die es zu 
emem ganz erzeptionellen Gemüfe 
ftempeln. Schön, jagt der Lejer; aber 


die faulen Eier! Nun, ich babe die be= | 


rühmten faulen Eier mehrfach zu mir 
genommen: fie find gar nicht faul, 
fonbern durch längeres Lagern in ei- 


ner Kaltihicht fünftlich gelatinirt; fie | 


find dunfel graugrün, ihr Uggregatzu- | 
Tage lang in Blätter gehüllt, gefalzen 


Ne date ift eitwa ber einer fteifen Butter; 


ben einen ausgefprochenen Hum- | 


mer- oder vielmehr Lanquftenge- 


jchmad, und id; erkläre fie laut und | 


| mit Nahdrud für eine der größten 


und raffinirteften Zedereien, bie der | 


Menſchi je erfunden bat. 

: em ich nun ‚8 uf gefaht, dab 
= made rauf gefa 

* ke at Staufen bon mir 


ah — Mann ne 


| bor ich meiterfchreite, 
; Vorwurf entfräften; ich habe in mei— 
ner Jugend Gelegenheit 


Konzert jeden Ubend und Gennteg | 


ı der hinefifchen Küche und ein 
: qleich diefer mit der unferen erlaubt. 


| fie lieben die Begtiemlichkeit, 
; meber Meffer noch Gabel und laffen 


ich | 
felöft in befcheidenen Karamanfereien | Ten borjegen. 


Nun, bisher habe ich | 


Sie | 


ı menden Mohlgejhmad bejiten. 
| Gefhmad wird namentlich bei Fleiigy- 


Dies ijt nicht die zerfnitterte, 


einen Magen ie ein Haififch haben 
und verjteht vom Kochen und dem E= 
fen offenbar nicht das mindefte. Be— 
muß ich diefen 


gehabt, in 
öjterreichiichen Häufern fennen zu ler= 
nen, was toirflich feine Küche ift, und 
ich ann felbjt bei Sacher-Wien, Noel— 
Paillard, Very, Rit-PBaris, Eriterion 
und GCarlton-Zondon ganz genau fa= 
gen, was qut gefodht ift und mas 
nicht. Und nun fei eine kurze Analyfe 
Ber: 


Der Europäer ftelt an den chinefis 


| Ihen Gerichten hauptfächlich dreierlei 


ich Habe während biefer ganzen Zeit | AUT: 


kenn Dank! | 
fein Stüd Brot und — Gott fer Dant! | Kaen- wear Mäufefleifc, Entfeglid! 


ı Mie hoch ftehen wir befferen Menfchen 


0. | da, die bloß Schweine, diefes Symbol 
+ II: |! ’ MD N ’ 
Rod) bor meiner Ab⸗ der Sauberfeit, verzehren, und zwar 


| mit dem arößten Appetit; die, ohne es 


s ) | zu wiffen, bisweilen Roß- als Rinber- 
gefegtem chineſiſchem Tſchau —* filets zu ſich nehmen; denen die ſo äſt— 
hetiſchen Schnepfencoutons ein 
ſind, mit dem man beſonders 


abzumagern, derart * 
ve ' rende Gäjte erfreut! 


1. Die Chinefen verwenden Hunde-, 


deal 
zu eh— 


2. Die inefifchen Frleifchgerichte 


mas man 
Bedenklich, fehr bedenklich, aber 


das fommt bei unjerem berühmten 


; beutichen Beefjteaf und den aefhäßten 
; Königsberger Klops ebenfo por, ohne 


daß fih einer daran ftöht. Der 
Grund, warum die Chinefen alles 
Fleiſch ſo zerkleinern, ift jehr einfach: 
führen 


fi, daher fertig zurechtgemadte Bif- 
Mir haben melterfah- 
rene Chinefen befundet, daß fie unfere 
Art des Efjens von Fleifch einfach ab— 


erhalten. | ISeulich finden; es fei ihnen greulich, 


eine hübjhe Lady in einem eleganten 


ja der. ausgezeichnete | Lokal an einem frifehen Roaftbeef mit 


Shinefen; der Braten ift | 
BEreER ber Ehinelen .; das Blut nur fo heraustinnt. 
; weiß nicht, fange ich fehon an, Ehinefe 
| zu werden — aber ich fann den Leuten 


. : icht überall, lei= | : 
eine Kunft, die man nicht ü | gar nicht unrecht geben. 


daß 
Ich 


dem Meſſer hantiren zu ſehen, 


Das eigenthümliche Fett und 
Ich 


7 
[> 7 


die Scharfe Würze der Speijen. 


gefunden, wenn auch das Huhn oder | habe bisher von fchlechtem Wett nichts 


Die Ente nad) Zandesfitte ebenfo Klein | 


bei den Chinefen bemerkt, obmohl ich 
folches Fofort zu erfennen pflege. Wür- 
zen thun die Chinefen allerdings ; arı; 
viel Salz, viel Pfeffer, Kapern, Bap- 
rifa, Zwiebeln, Knoblauh, Wachol- 
derbeeren und eine Menge aromatijcher 


ausgeprägten Gefjhmad. Und Hier 
fomme ih nun auf den Kardinalpuntt, 
der ein neued Ausholen verlangt. 
Mas nennt man qut kochen, was ijt 
Küchentunft? Mit ein paar Turzen 
Wort: Gut kochen heißt: den eigen- 


ı thbümlichen Gefhmad des Kochproduf- 


tes durch die Zubereitung entmwideln 
und fteigern; fochen heißt ferner, Mi- 
Thungen (Saucen, Ragouts, Suppen, 
Paſteten, Puddings ufm.) erfinden, 
die einen in der Natur nicht porfom= 
Der 


forten fünftlich entmwidelt; freilich nicht 
dadurd), daß man den Rehrüden, wie 
e3 bei uns gejchieht, in Milch legt, um 
ihn gewaltfam auszulaugen und ihn 
der feinen Walbwürze zu berauben, 
die er hat, jondern dadurch), daß man 
biejes Yleifhftüd in eine Beize Ieat, 
die mit den würzigen Kräutern der 
Horften gefättigt ijt; nicht daburd, 


ı daß man die frifehgefchoffenen Rebhüh: 


ner in einer langen, charafterlofen 
Sauce mehr fiedet als: brät, jondern 
dadurh, daß man fie nier-bis fech3 


und gemürzt, Charafter annehmen 
läßt; der Auerhahn gehört, in Tan- 
nenreifig gedreht und mit Tannenzap-> 
fen gefüllt, acht Tage unter die Erbe, 
und bie wilde Ente fol ähnlich behan- 
delt merben! Rind- und Gchiweine- 
braten find zu falgen und zu Hämmern, 
niemal® aber bürfen fie auf Eis fo 
lange liegen, bis fie roth un: f 
werben. ze Fleiſ 


für reinwollene, lange, loſe pafſende Männer-Ueberzieher, hübſche dunkle Oxfordgraue Effekte, 
Schultern, die don jich gejchmadvoll Fleidenden Männern vorgezogen werden. Dauerhaftes Futter. 


faltige Sorte, für weldhe man 


nn 


esse — =, ee — — — ll — — — — nn —— — — — 


die breiten militäriſchen 
Sie ſind von reiner 


am liebſten das Geld 


ſeine eigene charakteriſtiſche Zuberei— 
tung, das Filet eine andere als das 
Entrecote — erſteres wird am beſten 
in ſaurer Sahne gedämpft, letzteres 
auf ſcharfem Roſt geſchmort. Wird 
in dieſer Weiſe verfahren, dann weiß 
der Sachverſtändige beim Diner, wenn 
von der entgegengeſetzten Thür, die er 
nicht ſieht, eine Schüſſel hereingebracht 
wird, ſofort am Duft, ob es Rinderfi— 
let oder Schweinerücken, Haſelhühner 
oder Faſanen gibt. 


Aber auch in der Herſtellung von 
Miſch-Gerichten, Ragouts, Tunken 
uſw., zeigt ſich die Kunſt des Kochs. 
Nicht umfonft hat die franzöfifche Kü- 
he ihren Weltruf; er bafirt auf den 
genialen Leiftungen der Brillat-Sa- 
barin und der übrigen berühmten 
Köche des „Uncien Regime“, die die 
überfättigte Ariftofratie. Frankreichs 
mit jtetS neuen QIimbales, Pafteten 
ufm. entzüdten. Und mir fcheint, daß 
die Chinefen, die richtigen Schlemmer, 
ung aud in diefem Punft meit vor- 
aus find. 

Fine meitere Urfache der Charaf- 
terlofigfeit mancher modernen Küche 
liegt in der übermäßigen Verwendung 
bon Konjerven; ich habe Diners mit: 
gemacht, bei denen alle Gemüfe, ein= 
Ihlieglih Spargel, Schoten und — 
es tft ein Jammer! — fogar bie 
Champignons aus der Büchfe waren! 
Die geübte Zunge aber fehmelgt in fri- 
Ihen Gemüfen, befonders folchen mit 
ausgefprochenem Gejhmad, mährend 
fie jede Konferve als einen Nothbe- 
helf für Ausnahmefälle empfindet. 

Die Chinefen haben feine Konfer- 
ven; ihre Ragouts und Suppen find 
theilieife ganz hervorragend und bon 
überrafchendem MWohlgefchmad; aber 
allerdings haben die meiften Speifen 
einen jeharf ausgeprägten Charafter, 
find würzig und fräftig., Sandhüh- 
ner in Sped und mit allethand Kräu- 
tern am Rojt gebraten, find eine fo 
harakterijtiiche Speife, daß ich jekt 
Ihon anfange, fie am Gerud) zu er: 
fennen, auch wenn ich jie nicht jehe. 
Einmal. erhielt ih ein Gulafdh mit 
Zwiebeln, das in ähnlicher Güte nur 
in Ungarn zu finden ift. Der dhine- 
ſiſche Schinken iſt vorzüglich, ehrlich 
und richtig vier bis ſechs Wochen ge— 
räuchert. Mit einem Wort: die Chi— 
neſen kochen gut, ausgezeichnet ſogar; 
das iſt auch ganz natürlich; denn ſie 
ſind nun einmal Schlemmer und Le— 
ckermäuler, denen ein gutes Mahl eine 
wahre Seligkeit bedeutet. 

Eine andere Frage iſt freilich die, 
ob eine beſonders entwickelte Kochtunfi 
überhaupt ein Kompliment für ein 
Bolf bildet. Die franzöfifche und die 
Miener Küche ift berühmt; Enalänver, 
Amerikaner fochen jchleht, Japaner 
ganz mijerabel. “ch neige zu der An: 
fiht, daß unfere ganz in den Kinder: 
Tuben jtedende Kocherei ebenjo mie 
unfere unentwidelte, nach fremden Mu- 
jtern arbeitende Schneiderei dafür [pre- 
hen, daß mir noch jugendlich frifeh 
und fräftig, unverwöhnt und nod 
lange nicht überfultivirt find. 

SH will au durhaus nicht Pro- 
paganda für die chinefifche Küche ma- 
chen. Bemwahre! Deutfchland ift durch 
fein Militär, feine Schulen und Fa- 
brifen berühmt geworden, nicht durch 
feine Küche, feine Schneider, - feine 
Balleteufen, und fo foll e3 bleiben. 
Aber die hinefiiche Küche mußte ein- 
mal in Schuß genommen werden; e3 
muß ein leberleivender und magen- 
franfer Profefjor gemefen fein, ber fie 
in Verruf gebradt hat. Dagegen fon- 
ftatire ih, daß ein gefunder, unver- 
möhnter Mann dauernd bei vollitän- 


dig hinefiihem Effen nicht nur beite-.| 2 


ben fann, fondern ich herborragend 
wohl befinden wird! 


— Schlimme Bedeutung. — Sieh' 


mal hier, bier unter diefemBaume Habe | Ferm: wi 


ie ee? En ei —* —— — 
ea auklan, 
fm mir “ser, Menfe, mi 


ir 


Verla 
Bringt 


ARE Ein. -Borter in Retait-Kläberladen. 
re Nahzufragen in Shroder3, 

2 State. Str. 

Berlangt: Guter Porter, der am Vſch aufwarten 
und Bar tenden kann 61 W. Kinzie Str. 

Derlangt:- Guter, 
Randelph Str. 
‚Verlangt: Guter Koch für Lund Room; muk eng: 
is fpecchen. 751 NR. NRobey Str., Ede Milmautee 
be, 


erfahrener Antcher. 145 Weft 


Ein auter Porter. 22 0. Rortb Ave. 
Verlangt: Anaben, 16 Jabte alt, fir Fabrifarbeit. 
Bauerle Bros., TR" W. Madifon Str. 


— —ñ — 


Verlangt: 


der mit vſerden 
Irving 
ft ſa 


Verlangt: 
umgehen kann. 
Vark Ave. 


Fin. quter Porta. 
Schaefer, Ede Eliton und 

Berlangt: Nunge km im „Stodroom“ zu arbeiten, 
muh gut rechnen können; Gmpfehlungen verlangt. 
KM. u. €, Weit, Rodivell Str. und Elfton Ape,, 
nahe Belmont Ave. Brüde. frmo 


Plumbers, 


Verlangt: Stenographen, Bladjmith, b 
Schreiner, 


Eiſengießer und Gehilfen, VPatternmater. 
Tagelöhner, Porter. 139 Waſhington Str. 
Verlangt: Waiter. 90 S. Halften Str., Vienna 


Reſtaurant. 

Verlangt: Ein junger Buchdinder. Otto Pilz, El: 
ein, IH. frja 
— Junge an Gates zu beifen. 1690 Weit 
2. Str. 


Verlangt: Anftändiger lediger Mann für Milch: 
atihäft; muß verftehen mit Dierden umzugehen. — 
47 Grove Place und Ordard Str. 


Verlangt: Ein Stallmann. 36 Sedawid Str. 

Verlangt: Junge in einer En zu arbeiten. — 
133) Ogten pe, 

Verlangt:“ Porters, Qundmann, $10 die Woche, 
feine Sonntagsarbeit: ftarfe Männer für iFleifcher: 
wagen, Nordfeite, $l2 Die Woche. 195 YaSalle Str., 
Zimmer 12. 


Guter Wagenmacher. 
Stricker, einer der Toque und Raſchel 
Adr. O. 843 Übendpoit. 

doftſa 


B4 W. 18. Str. 


Verlangt: 
Verlangt: 
Maſchinen bedienen kann. 


Verlangt: Anſtändige Agenten für neue deutſche, 
böhmiſche und engliſche Bücher, Prämien-Werle und 
Zeitſchriften, für Chicago und uml; ‚egende Städte. 
Beite Bedingungen. Mai, 146 Wells Str. sialm* 


Verlangt: Gin erfahrener Mufif-Agent, der fih 
mit einer deutiheungariichen Mujik-Kapelle vertrant 
machen will, fann vorjprehen TI N. Paulina Etr. 
Piskay. doft 


Mineralbad Denkewalter, 
Magenleiden, 
Winterpreiſe. 

midofrſaſo 


— — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer | Rubrit 1 Eent das Wort.) 


Geſucht: 
ſücht Stelle, 
Aufwarten 
Abendpoſt. 


Verlangt: Agenten. 
Spencer, Indiana. Rheumatismus, 
Nierenleiden, Bruftleiven. Bıllia® 





Ehepaar für -Reftaurant oder Privatbaus 
Frau ungariide Köhin, Dann zum 
und fonftige Arbeit. Adr.: 2. 62 

dofr 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 16 Gent das Wort.) 


Sefuht: Mann (28) juht irgend welche Arbeit. 
Henry Schirineier, 56 Welt Randolph St. 


Tüdht: ger Lund: und Auftern-Mann, 
juht Stellung. Kohn Herling, Flat 36, 
Süd Klarf Straße. 


Geſucht: 


fonn tocen, 
425 


Geſucht: Friſch eingewan derter, gebildeter Deut · 
iher, der poiniihen Sprade mädtia, gaefällige Er: 
iheinung, bittet um Beihärtigung. Offerten erbitter 
Wilhelm AKraufe, 5608 Yaflin Straße. 


Geſucht: 


Junger Mann., deutſch, franzöfiſch und 
engliſch ſprechend, ſucht Stellung bei einer Herr» 
ihaft, taın jede Arbeit verrichten, audh als KRciie- 
bealeiter beitehen. Adr.: 566 Auftin Are. 

Sejudt: Junger Mann, Schweizer, 23 Jabre alt, 
tühtig, judht jefort. Stellung in Milhgeibäft, hat 
Erfabrung, auch mit Pferden. Adr.: PB. 139 Abdpoft. 


Geincht Ssunger deuticher Garpenter, 24 Nabre alt. 
1 Nabr im Lande, ſucht irgendwelche Beſchaͤftigung. 
Adr.: 4. Scherned, 30 Dapton Str, 

Gefudt: Nunacr Van, bom Lande friich einge: 
wandert, jucht Stellung, fann, mit Pferden umgeben, 
Adı.: Ave oil, 252 MWentwortb Une. frins 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in 
Butcherſhop um das Geſchäft zu ‚lernen; 

deutſch, un gari ſch und böhmiſch. 
String Str. 

Geſucht: 
Stellung. 


Geſucht: 
Eger, 68N. 


einem 
ſpricht 
Schleſiuger, 1 


Bartender, thut auch Portetarbeit, 

M. G., 139 Willow Str. 

Guter Bianoipieler jucht Engagement. — 
Mozart ESir,, 2. Flat. 


GSefucht: Aunger Mann jucht Etellung als jFeuer: 
mann; derjeibe fanı leichte Reparaturen machen. 
Ade.: PB O8, Ubendpoft. 


Sefuht: Mann juht Stellung als Porter. Anr.: 
D Bo, Abenppoft. 


Sejuct: Zabte 85 bis $10 Demjenigen, der mir 
einen Pak verschafft, ino ih die Wäderei erlernen 
tan. Arr.: N 722 Abenppott. 

Geſucht: Junge deutſcher Barbier uqht drgend- 
welche Yejhäftigung. 57 Vedder Str., 2. Floor. feie 

Gejuht: PBuchbinder, verheiratbet, guberläffig, 
fuht Stellung, auch als „Siodeutter“ in Druderei. 
“dr.: 8. 59 Abenppoft. fria 

GSerucht: Verheiratheter Mann, inteligent, 
Schulbildung, spricht deutſch und engliſch, 
Beſchäftigung. Adr.: N. 725 Abendpoſt. 

Geſucht: Guter Brot-Vormann 
Bäcker, 12688 Kimball Ave. 


Gejncht: Porter, 
und .-Zar tenden, 
Wabaſh Avenne. 

Geſucht: Guter Schloſſer ſucht Stelle. 
Sawyer Avbenue. 


ſucht 


gute, 
ſucht 
fria 


juht Stellung. 

fria 
fann aufwarten 
Koller, 508 


mächtern, ffint, 
wünfht Stellung. 


75 Nord 
fra 
Gefuht: Ungariiher Kellermeifter jucht Stelle in 
einer Weinbandfung, derjelbe ift in jeder Arbeit aut 
bewandert. 2. Meyer, 32 Sigel Str. dofrfa 
Geiucht: 
Nous. 841 
Gejuht: Yunge, 16 Jahre alt, 
verpollfonmnen im — 
feite. Schroeder, 673 Well Str 
Kräftiger, junger, anfländiger, friſch eingewander⸗ 
ter Mann bittet um irgendwelche Arbeit. Adr. N. 
786 Abendpoft. dofr 


Gates oder 


Päder jucht Arbeit an Prot, 
dofr 


N. Halited Str. 


wünſcht jih au 
auf der Nord: 
dofria 


Geuht: Aumger Mann, Deutſcher, ftiſch einge⸗ 
wandert, 2 Yabre alt, fucht irgend melde Bejchäf- 
gung. Adr.: DO. 892 Ubendpoft. midoft 


Friich eingewanderter junger Mann juht 
als Barbier.. Nachzufragen bei ofef 
W. Chicago Abe. m.dofrja 


Guter Bartender jncht ftetigen Plak. — 
765 Abenppoft. midofrja 


Geſucht: 
Stellung 
Liske, 817 


Geſucht: 
Adr.:. N. 
Deutiher Barbier juht Stelle, Nachzu: 


Geſucht; 
Fullerton Ave. 1d3, 10% 


fragtı 327 W. 


Berlangt: Srauen und Mädchen. 
(Anzeigen unier diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Fabrilen 


Berlangt: Erfahrene Ntajcinen: Mädchen an Rap: 
pen. Auch Lehrmädchen. Fragt beim Vormann Leviß. 
Hadner Pros. & Bruski. 238 Montoe Str. fria 


Kleidermacherrnnen und Lehrmädchen. — 


Verlaugt: 
734 Chybourn Ade., im Masten⸗ 


Mrs. Madſach, 
Laden. 


Griahrene Operator an Sfirt3 und 
— Goldftein, Stonebill u. Eo., 231 
ö bialwx 


Verlangt: 
Rain Goat2. 
Monroe Str. 


Verlangt: Näherin um an Bebltnersiern au bei: 
fen. 2416 Wentworth Ave fr ja 


Beriangt: 
&erinnen an feiner Ürbeit. 


Franflin Streße. 


‚Eijeman Kai 
Sia, ın% 


Portemonnaie: und —— — ‚Das 


"Damen, für Arbeit — *1.50 tao⸗ 
Adams. Str. 
doirjomdi 
— — — — 

t nnen, Tuderd, Taſchenm 

ee an 
ften, ddon Une., 2. Flo i Doirie 
fangt: Majchinen-Mäpden an — * 

Pe 'Str., nahe Dumning Str, 


Berimgt: —— an Goſen. ie 
—— midoft 


X 


—— ecke STE ae — 


Verlangt: 
lich Stetg. Erfahrung unnöthig. 81 
Zimmer W. 

Verlangt; 
innen, 

127 


, Refaurnt 63° ©. 


sg 9 * 16 


— 
Rerlongt: —— und Kindermädden. — 


3123 Saliten 

:Gutes junges Mädchen für gewöhnliche 
Familie von weien; muß Gmpfeblun: 
4727 St. Zawrerice Une. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Rücenarbeit, 
Belnont Reftautent, 22: Belmont ve. 


Verlangt: Ein autes deutſches Mädchen „für allge: 
meine Dausarbeit. 1321 Weltngton Ane., 2. Flat. 


„Ferlangt: Rafafrau für Montags 643 N. Hoyne 
e 


Bu 
Haus arbe 
gen haben. 


— — 


Verlaugt: Mädchen für — usarbeit. — 
8 N. Hermitage Apr. “ fria 


Nerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
5051 Mihigan Ape., 1. Flat. frja 


Lohn 8. 
Ferlangt: Frau zum Lohen und Reftaurant zı 
Zu erfragen: 1753: 2, Etr. 


führen. 
° Berlangt: Gutes ebrlihes Mädchen für gieeneine 
Hausarbeit; ein gutes Heim umd guter Lohn. 
U. 151 Ubendpoft. . 
Verlanet: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit. 
81 Grenville Anc., Edgemater. 
Verfangt: Eine erfter Rlafje ungariide oder böb- 
miſche Kochin in kleinex Familie außerhalb’ der 
Stadt; guter Lohn. Rahzufragen 555 Champlain 
Abenue, 3. Flat. 


Verlanat: Haus hältırin— Mine anſtändige, chriſt⸗ 
ih acjinnte Fran, nur. eine jolhe, Die Luft und 
Liebe zu Kindern bat umd ein Ddauerndes Heim 
wünscht. Bitte vorzuſprechen pres Sg Sonn» 
tag in 1525 Armitoge Une... Ede 41. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit; fein Wafhen. MrE..Lona, 413 W. Fulletton 
Ane., Ede Mavblewood. 
Verlangt: Nettes deutfches, engliih iprechendes 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Einfaches Ko— 
chen. 2 Tage nachzufragen. 663 Pine Grove Ave., 
Apartment 1. 
A— 3 Tilden Avenue: 
Verlangt: Weitere Perfon..um auf feh3 Monate 
altes Baby aufzupafjen. Fmpfeblungen verlangt. M 
S. Halited Str., Vienna Reftaurant. ; 


” €. Halfted Strake, 


Perlangt: 


Verlangt: Aufwärterin. 
Vienna Keftaurent, 
Berlangt: Köchin und Hausmädden. Lohn $5 und 
$. 320 Oſt 37. Str. er 


Verlangt: Deutiches 
fein. Wajden. 1425 


Tüchtiges Midcen für allgemeinehaus: 
fleine Familie; guter Lohn. II Nincennes 
f 


Mädden für Hausarbeit: 
Dipverfey, ‚ Ede Beſt. 

—A 
arbeit; 
An. 


Berlangt: Eine Wafhiran. 279 Belden Ave 


Verlangt: Frau im. Reftaurant zum lochen: Mäp- 
Gen zum @&ejchirr mwaichen. 697 Belt North Une. 


Berlangt: Ein 16-jähriges Mädgen zur —2 — 
der Hausfrau. 1671 R. Talman Abe., nahe Elſton. 


—— — tee 


Perlarat: Mädchen ge: allgemeine Sausarbeit.— 
901: Nord Clarf Etraße, 1. Flat. 

Nädgen oder frau bis 5 Uhr täglid. 
Straße. 


Verlangt; 

Seda wick 
Verlangt: Ein Diningroom-Mädchen für Reſtau— 
rant guter Lohn und Zimmer. 37 Wels Str. 


‚rau im mittleren Nahren alg Haus 
fleiner Santbalt. 


PVerlangt: 
hälterin bei eincm älteren Mann; 
Dtto, 366 Wells Str. 

Mäpgen für Sansarbeit: Päderei. 


Verlangt: 144 


Orkans Str., Ede Erie. 
Ein junges. Mädchen um zivei Kindern 
Samftags ausgeſchloſſen. Muk zu 
111 Ordard Str. 


Rerlangt: 
cufzupajien. 
Haufe ichlafen. 
Mädden für allgemeine Hausarbeit; 


Verlangt: 
92 NR. Halften Str, 


muß einfah fochen können. 
unten, 


en oder 
ne Ans 


PVerlangt: Hausbälterin: ein älteres Mäd 
eine junge Wittme (in den Wer Xahren) 

nur eine Die Zuneigung zu Rindern bat und 
Adr.: RP 924, Abendpoft. 


ang: 

ein Baby liebt. 

Verlangt: Mädden für allgemeine ausarbeit. a 

— it Samftag nadjufragen. 48 Calumet 
2. F at. 


PVerlangt: Köchin, zweite Mädchen, für Kinder, af 
eingeiwanderte Mädchen, “2 
51 


gemeine Hausarbeit, 
feinſte Serrigaften. Frau Helms, 
6ian, frmomi, im 


fter Yobn, 
Michigan Ane. 


Perlangt: Fine Köchin. 118 OR Randolph Etr. 


Deutiches Mädchen für Hausarbeit. 
frja 


Verlangat: 
Nachzufragen im Store, 76 Center Str. 


Vetlanat: Küchen-Mädchen, das waſchen und hbü 
geln u $4 und Board. 157 Oft North 
Bäderei. 


Berlangt: ie. 1er allgemeine Sausarbeit. 
g: 


418 Genter Sit 
allgemeine Hausarbeit 


Avenue, 


Tüchtiges Madsen, für 
Danıpfheizung. 


Haus arbeit 
Leavitt Str 
ria 


Berlangt: 
anter. Lohn. 


Bırlangt::- Mädhen für 
247 Fiftb Abocnue. 

Ordentliche, reinliche Haushalterin — 
Eeleview Hotel.) 


Verlangt: 
EN. Slarf Str. 
Tüchtiges Madchen für algemeine Haus⸗ 
Zemansky, 3146 Prairie 

dofrſa 


Mädchen für Hausarbeit und Kinder 
1178 Armitage Ave. dofr 


Mädchen für affgemeine Hausarbeit. 


Nerfangt: 
arbeit in kleiner Familie. 
Ave. 


Verlangt: 
aufzuwarten. 
Verlangt: 
Einfache, gute Küche verlangt. 
Guter Lohn. Empfehlungen verlangt. 
borfprehen. 1664 E. Graceland Ave., 
Flats, Top Eaſt Flat. 


nn 
Verlangt: "Mädesen für Zimmerarbeit, Kann zu 
Haufe jchlafen. Hotel Bremen, 39 ©. LaSalle Ei 
dfria 


wet in Familie, 
Vormittags 
Battington 

oft 


Kindermädchen; muß bei zweiter Ar 
79 Belden Abe. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
+66 Ganalport Ave. 


Mädchen für Hausarbeit: 


DVerlangt: 
beit mithelfen. midofr 


mibo 


muß etwas 
tochen Tönnen; keine Wäſche. Riverſide, Il. Adr.: 
& 604 Abendpoft. Sldes, Im 


Mädchen von 1-16 Jahren, Kindern 
3 &: rard Str. dofe 


Berlangt s 


Rerlangt: 
aufzumarten. 
Rerlangt: Ein junges teipeftables deutſches — 
liſches Mädchen von etiwa 15 Jahren zur Stüße in 
Familie mit zwei Kindern. Adr.: 831 Devon Abe., 
nahe Rord Glart Straße. dofr 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1231 Lill Avenue. doft 
— — — —— 
Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und leichte 


Hausarbeit; guter Lohn. 615 Noble Str. doftſalo 


Berlangt: 
Kindern. 2. 


iyeller3, 


Aeltere Frau oder. junges Mädden a 
Saloon, 718 Elybourn Abe. 


vas einzigfte, größte deutich-amerifas 
3 Vermittelungs-Inſtitut, befendet ſich 580 R. 
Clart Str. Sonntags oifin. Gute Plüge und qute 
Mädchen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen ‚Ims, 
wer au Hand. Tel.: Dearboru 281. 5jan* 


Stellungen fuhen: Frauen und Mäddhen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


dofr 


Gefuht: Junge Frau ſucht Arbeit im Saloon von 
8—1 lipr; kann aud. fohen. 321 Emerald Ave. 


Gefuht: Ein frifh eingemandertes deutiches Mäd- 
Gen juht Stellung für gewöhnliche Hausarbeit, — 
52233 Biſhop Str. 


Geſucht: Erfahrene Luuchtöchin münjcht Pag im 
Saloon. 45 Welt Chicago Adenue. 

Gejucht: 
ind: Stelle für algemeine Hauserbeit. 
Straße. 


Gefucht? Deutich⸗ — — 
— —— — 2— K. v. 


Abenbpoß. . 
———— —— — 
Ge ucht: Aunge Wittive juht Arbeit. 68 Gardner 
Straße, hinten. 


Gefuht: Ein dentfhes Mädchen jucht Stelle; 
fteht etwas vom Kochen! 2. näben, wafehen pn 
bügeln. 96 Aulian, Str., 2.- Floor, front, 


— 2 deutſche Madchen und 1 Frau * 
Uen für Hausarbeit; können aud — ochen. Bitte 
aaa vorzufprehen. ®. 2%. 


Seſucht? Ungariſche 
ut ” helfen. Mrs. 


— — 


Friſch eingewandertes deutſches Mäadchen 
9 Gardner 


rau ſucht Stelle oder in 


(Anzeigen unter dieier Rubel 2 Cents das Wort.) 


De ni ſcheẽ bes Fatent-Bureai Bus «8 


Auf 
Deartorn - Str., Be Fo 
Dffice, 108 # Btr., 
—— ee — — 
Yatenıe "freie Aust 
Klos. 


— HTN. Halſted 


frieion ı 


tried Dei Der 


verfaufen: 
IE drei Genese im —— 


— 
* —— Co. 
ildner, — 


Wels Strahe. 
6ian, iin 


Adenue Julius 
Zu — Reſtaurant. 


3n perfaufen: Wegen Prankbeit, einträgliches 
Real Fftate Geihäft. Aor.: D. übendpoſt ehe 


Delitateifen- und Candy 


Mur: verlaufen: He 
3 Wohnzimmer, Miethf12 


Beutjihe Rachbarſchaft: 
2509 Princeton Anc. 
Zu. verkaufen: 

brifgegend. 240 
Zu verfaufen: Bäderei, Nordjeite,imenen Krankheit: 
ehr qute Lage. Nahzufragen Hubard Milling Er. 

+ Clart Str. fria 


Ealron, Krankbritspalber, 


in Fa⸗ 
S. Flinton Str. frju 


Gutes Geichäft. 
144 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Saloon. 


INGE 
Mierbe: .Adr.: U. ®. 


fria 


— —— — — 
Zu verkaufen: Billig, Kaffeeroute und gutes Pferd 
und Wagen. 373 Elpbeurn Ave., Salorn. 
Zu derfaufen: Zigarren: und Confectionery: Store, 
676 W. Ebicago Ave. 


Zu derkaufen: Wegen Fintritt in ein größeres 
Geſchäft iſt unſer altes Jedermann bekanntes Re— 
tail⸗Geſchãft Butter, Räte, Gier, ale Sorten Obft 
im Eommer) jofort billia zu verkaufen. Beiter Plat 
an der Straße. €. Walther & Ko. 147 S. Wa 
Straße. 

Bu verkaufen: Grocery-Store, bill.a wegen Rrant- 
beit. 31: MReynold Etrake. dojefajo 


Baderet 


Billig zu berfaufen: Gine gutgebenbe 
wegen Uebernahme eine3 anderen Geſchäfts. Adr.:; 
3 W. MAbendpoſt. —* 
‚Bu verfaufen: Fin autgehender Tabak- und No— 
tions:Store, mit Wohnung, billig, wenn jofort gr: 
nonmen. Gut paifend für Anfänger, Näheres un» 
ter der Aorefie B. MT Ubendpoft. dofrfa 
Zu verfaufen: Meat Market mit Haus und St 
und feiner Ginrihtung, in einer qauten Geſchäfts- 
gegend, Nord Aihland Une. Zu erfragen beim &'- 
sentbilmer' 931 Perry Strake, Yale Nie: dofria 


Alte einträglie Bäderei,  Yahre 
Ein Bargain für rechten DMartn. 
Dgder Place, nahe Paulina. 
4djan,imX 


— — — ———— — 
Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen u unter disjer Rubrif 2 Gents de das Bart.) 


Bäder wünscht mit $IMO in eine profitable Bäde- 
rei einzutreten. 117 Wells Str., Apotbele. 


Zu verfaufen: 
am jelben Plage. 
Nahzufragen 34 


3u vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Su.vermiethen: Der fünfte Stod des „Abenbpoft”s 
Gebäudes, 173-175 Filth Ane., Ede Monroe Etr. 
Ungefähr 4000 Duadratfuß Rodenflähe. Dampf 
heizung, Verfonen: und Fraht:GElevator. aa 
Auskunft im der Diffice der „Abendpoft”. 


—— 


Store für Auther-Sher. 653 N. Mapleinenn Une. 


Zimmer und Board. 
(anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents. das Wort.) 


Front: oder. Schlafzimmer. 


Zimmer. zu vermietben: 
Schreuer, 72 R. 


Nachzufragen nach 6 Uhr Abends. 
Aſbland Ave. 


Kinder über 5 Jahte nimmt in Penſion Linden: 
bera, WBa North Irving Ave. bjan Iw 
Berlangt: Ceterreihiiheungartihe Bonziders, 

3 Gardner Straße. 


Nehme. Kind aus auter Familie in Peniion, gute 
Pflege. Adr.: U. 179 Abeudpoft. 


Zu vermietben: 2 nder 3 möblirte Zimmer für 
Hausbaltung, billig. 54 Sedawid- Str. 


Zu bermietben: Nettes Frrontzimmer; —— 
zung; jeparater Fingang. 23 Lincoln Ape., 3. Wat. 


Lenor Hotel, 259 S. Clarf Str. Komfortable 3im- 
mer. Dampfheizung. 25€ aufmärts. 
jau5,6,8,10,12,15 

Poarders, Roomers verlangt. Oeſterreichiſche Fa—⸗ 
milie. 496 Milmaufee Une. ds, Int 


Zu micthen geiudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Gefuht: Hübjbes Zimmer für seef ble Dame. 
O 800 Abenppoft. “er 4 yon 


frrau mit find fucht fsere® Zimnter, nabe 12. 
Leutib, 2110 Yale Sir. 


Geſucht Anſtändige Frau, Wittwe, wianſe war⸗ 
mes, möblirtes „Simmer; Rordfeite. Frau Demme: 
rih, H1 Otto Str. 


‚St. 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unser biejer Rubrik 2 Gent3 da3 Wer.) 


Fred.’ PBlotlke, deutſcher Kechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt bejorgt. Praktizirt in ai» 
in Gerichten. Rath frei. 79 Dearborn Str., Sim, 
mer 104. Wohnung: 164 Briar -Blace, nahe R 

Halfted Str. 716 


SH bin Euer Advolat. I — aus Liebe 
ur Wrbeit, ameitens für Geld. Mein erftes Ziel 
ift Euer. Intereife — ich habe Erfolg. . Kollettionen, 
Banterotterflärungen und alle rbftgckäi. 


ojeph 2o 
510 Reaper Bilod, art und — Straße. 
Toez,im2 


79 Dearborn 


ſeph Sabath, deutſcher Adbolat. 
J 30ſfb. . x 


Abends: 570 Blue Island Une. 


N Adolph Traub, 
deutſcher Advckat, 84 La Salle Sir. Simmer 814. 
Diaın 470. 16ag,*2 


Etr. 


Zelepbon: 


Rihard A. Rod, 
beutfher Anwalt, praftizist in allen Gerichten. * 
— 9 


Sprehftunden jeden Eonntag von 10-12. 
MWaikingtoen Eir., erfter Floor. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Muß verkaufen, wegen bverfehlter Gefchäftsipetn: 
lation: &legante, neue Upright Pianos, Dabogani 
und Eichen, für $1%0. 39 Yıncoln Abe. frja 


zu verfaufen: Gin elegantes neues Piano, beftes 
Fabrikat. Praude Geld. Adr.: D. 815 — 
ojan 


elegantes Goncert Grand Upright 
fait neu, wegen Apreife fbott= 

1241 N. Weſtern Une. 
Sian,ImX 


$50 kaufen eim 40 Ehidering Piano mit Garans 
69 Larrabee St im Store. jan, io 


Verfähleudere 
Mabagony- Piano, 
billig. Ebenjo alle Möbel. 


tie. 


$115 Taufen en feines Kimball Upright Piano. 
Grek, 30-94 Wells Straße, 
3ian,im 


Kur $110 für feines Lhon & SHealh Upright 
Piano. Leichte Adzahlungen. 317 zn. Bin 
jan, 


Zu verlaufen: Billig. Ronzertina, T6tönig, ges 
Erautt, Second-Hand, in gutem Zuftande, Griheile 
aud) Anterricht. 437 Milwanfee Woe., *8 Chi 
Ave. im Muſikſtore. 


$5 monatlich. 
nahe North Ave. 


oben. 


Pferde, Dagen, 1, Hunde, Vögel n. i. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Zu jedem Preis: Gutes Delidery- Pferd, .3_ Top 
oen,: 2 Gejhirre; gebe aus dem Grocery: Geſchãft. 
B40 Gettage Grove Ave. 


fe 3 quite Pferde; billig: @igen- 


Muß verfaufen: 
tr., nabe 


thümer ft erblindet. 278 W. Bladhawt 
Piilwantce Aveı und NR. Baulina Str. 


Kaufs- und VBerkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


— Gutmann Store Firture Co. — 

149-153 Dft Chicago Ave. Telephon RNorth 1521. 
Wir baden richt das größte Waarenlager, aber 
wir bedienen unſere ſunden jchnell und reeil. Unfer 
Auswahl in neuen und gebrcudten Sachen beſteht 
u8 ben, folgenden: Grocery:, Buicher:, Millinerps, 
Dry Good&s u. j. w. en Reue Einrich⸗ 
tungen an Oend und zu Order 5of,3m, X 


Su vermietben:_ Zwei Barbierkühle. 3480 Archer 
a f 


u verfaufen: —* gute: Hobelbant, imeaen.-Ab: 
ee , $7.-Adr.: U. ®. 22, Abendpoſt. 


Achtung. 
etwas für Schubläben. 

KON th Scubftod, im Ganzen oder @inyeln, 
wird. verfauft in 1248 WM. Lale Sir. Kommt schnell 
unb: — die bdeſte Auswahl. 


etlanfen: * — — Im — oder 
364 Ch North Une, mifrjo 


ter 


— 


Möbel, Handgerätbe u. f..w. 
(Unjeigen unter biefer Rubeit 2 Gemts das Wort.) 


Te, Küdenofen, +5 be 


ichs 


$1500, ° 
Farm in 
2 et * 
800. Eigent mer, Zimm 
e iAſbland Blech. ⁊ 


— et. 
t imegen ters ſch bt 
Property in Taufh. Apr.: D. De 


u taufen — — M 
fliekendem Waifer. Anr.: R 747 — 
—E 
Brid Store — neben zroßer Schule— (Ra 
Store und 5 Bimmer, mepflafterte Strape. 


82450, KIM. haar, Reft mpratiih wie. 
Rocher & Zander, ® 
’ “ 


Zu dverfaufen: eher 3) zimei- um’ —— 
Käufer auf der Nordſeite befonbers in 
imartet nicht bis Frühjahr, wo die hen 
kon vergriffen find. Schmidt & Son, M- 


venue. “ 


a 
zweiter fylur je 5 Zimmer ımb- Bab, 


mer.. 3 Fuß Lot. Werth 34000 Serie a0, So, Bam 

ie 3 Jahre olt, pon einem tüchtigen 

ſich jelbit gebaut. Ulles aufs befte, Sine Vie 

legenbeit. MWoniaftens KM Paar ’0 
Roefter & Zampder, * — 


Seltene Gelegenheit. 3100. ee 
Flats. Mietbe $276. Wilmot, ae len 


F Abzaslung. George A,.R 
Er: ‚riet 0. a euß, Ei 


Bilig, meine te 2ot ‚an — ——— 
ſũdlich von Nortb Ane. Rocyufragen EUR 
1899 . ZincoIn Apenue. 


Sübdweitjeite. 
Wer fih mit lleiner Anzohlumg ein 
ſchwingen will, das ſich durch Rente von . 5 —F 
zablt, der fehe is mal 4841. ober‘ aud) 4343. Aurftiıte 
Straße an. 8 find die zwei größten == 


im Tewn gate 


Norbweitieite. 


Zu berfaufen: ESE u38* Wohnbaus 
Ave. und 4. Ape., Brid:Bajement. 


Zu vertanfen: 
Ape., 
ter, 


Berſchiedenes. 
Wenn Ihr Euer Haus ſchnell verlaufen oder vers 
taufhen wollt, fommt zu uns. Ridetb U. Roh 
& &., 9 Waihingten — 
Grundeigenthums⸗Geſchã 


Finanzielles. — 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik 2 Ceuts das Bet) 


Geld zu verleipen. 

Lonis Freudenberg verleiht Privatlapttalien men 

4 Broz. an, ohne Kommiijion, und begaplt zu 
lie Untoften jelbf. Dreifadh fihere Sppothelen: 
Verlauf ktet2 an Hand. Bormittags: 440 

Stt., nahe Hoyne Ave. —— Unity 
Simmer 1614, 79 Dearborn Straße, 


Greenebaum Sonß, Banler 
Verleipen Geld auf Grundeigeurhum und —— 


Niedriger Zins fuß. 
ichere Erſte Mortgages in belichigen Summen 
auf bebautes Chicago — au verlaufen. 


und 35 Dearborn Straße. 


Darlehen auf zweite —— « 
ikum prompt bejorgt. 2 ka 
Henry & Robinjon, 112 


3 8. verfter & E», 15 
werleiber. eld zu — Raten. 
zu werlanfen, 


es Ss atsee i nz Strage. ' 
e etheten — verieihen 
sum —2 — — —— 


—— 81000 für die erfte ne 
einer Cottage mit ziner — 
* Sinfen werden bezahlt. X —* 


* e 
Horne Ave. vn 


Darieben auf 
tbam : prompt be — — 


Henrp & Robinfen, 112 ©. Slart Sure: 


Sun — 
lei fucht: 
F Biene —3* an 
u 5 Broz. Zin ſen. Keine 


neues, — 
—5 dr.: 
Abendpoft. — 


Geld zu vderleihen auf Chicagoer —— 
zu den Ne Raten. m ei 


—F 
a 5 Safbinatn 5* 


FE 


Geld auf Möbeln. f. w. ‘ 
(Anzeigen unter biefer Rubtil 2. Cents das — 
ET TE: —— 


Geld zu verleiben 


Richard «° 


Su :verki 
fchreibt, werde 


:  Bripatselder * zu 
vorfprehen.  Abr,: 


fen wegen, nit um Eure’ er in. halten. 
rum: lafien wir Die Waaren tm — 
Darlehen von Wbis mr 
€ d — ei Sei 
8 werden feine Erlundigungen zogen 
Euren NRahbarn. Ahr lönnt dis Da Dorleben in 
bzahlungen bezahlen, ‘oder auf 


injere 


pafienden 


zu gi zu beliebiger Zeit und aufbören, 2 
a bee 

® Beun gi Ahr eine Anleihe zw. machen mänfdht und 
ebrlih und reell bedient: jein en ſprecht vor „bei 


re nd 
traße, Bimmer 45. 


Geld! Geld! Geld, : 
—J Morrgage Loen Gompony, 
375 Dearborn Str., Bimmer 216 und 217. - 
Chicago Martgage Loan —— 
189 W. Madiſon Str. Zimmer 32, 
Süboft-Ede Halfteb traße. 


Wir leiden Euh Geld in großen und Fleinen Bes 
*rägen au! Piano!, Möbel,: Rierde, Ba gen oder. irs 
gend melde qute "Sicgerheit zu den lee Be⸗ 
kingungen. Darlehen können u . Bei jener "Sen 
werden. — Theilzahlungen 

angenommen, modurd die, — dee" An Ich: Be ver: 
ar — € un 

ica ortgege von Dmpan 
75 Dearborn Str., Zimmer 216- ib 217.: 


2. 
95 Dearborn 


Dırlcehen auf Möbel und Nianos 6. Ei Lemte, 
ohne zu entfernen, ‘feine andere 

* 
200 nur E52. 


850 nu $1,50; nur $2.00; 
40 nur $1.75; Id) nur 2.3; 
v 
Holt" 


Lange .etablirt, Alles. privat, leichte 
Oito C. vorider öffentl 
Etr., Zimmer 3. Bitte ee er 


Unterridt. i 
(Anzeigen witer Diefer Rubrit 2 Eemts das Bet.) 


Geſucht: Deutſcher Lehrer u Unterricht 
in era, Korreipondenz, Englif$, Rechnen 
und Geometrie. Brandt, yo: ontrofe' — 


‚Eire glänzende ———— a {predht vor 
bieje Woche. Bus: und Kleiderma u 
A 513 8: umfer.\allsıneueftes Mufter, Seide, paf: 
ſen de — erleichtert Euch das Kleiderma⸗ 
den. NeDowell School, 70 State Str., gegenüd“r 
Field’3. . 42,8? 


dt Zanzihule— Mittmah: 617 Nord. Clatt 
ee reiten und Sonntag: 601. Well! Straß:. 


Yan, z,ims 


ER EREECER ER ANFE ———— 

——— — erdffnet Klafien am MW. a» 
nuar. Moriate dauernder Rurius. ° .g0= 
rantirt für Anfänger jowehl- —— dr.:; 
SO. 863 Abendpoft. : Ad — 


Engt Vrivatſtun 
jr. Bedingt 84 für — 


A BES 

W theilt einem deutſchen Mdchen 
— rafh die Sprade au Se 
Nord Halfted Strake, nabe Mille. 


— — ———— 

l t ni o:Umferricht - nach 
— Er Mbeeer — Carr, ER. 
Mozart Str., 2. lat 


einseitigen —— 

Gründliher Unterricht auf Biene, BWiofine, Bitger. 
Mandoline, Guitarre. Rahn’s Bart Mae 76 
Eiybourn Alpe. 


Berfönliches. | 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Eine —— — der Austunft geben - 
tanı über den na 
Terjelte war —* ns "pertieh 5 fein. Keim am ® 


ali 1904. Bitte Austunft zu ertbeilen on ‚Conrad 
Hnidt, 75 NR. Elaremont San. — 


D Mas ken⸗Anzüge, neue, 50e aufwaris 
Da mim 


Fb. nders - Geheitupoligei: Agentur, 171: Be 


trabe, Zimmer 206,  uuterjucht 
ndeleien, Bee Sanur, 0 * ? Eomn 


—— 
das Yusland. D m 


Ameriteniihe Räffe 
Seien * — sn. Ve 


(hen we, Der Mubct 2 Gens dus 


ae kenn —— 





alob Ehmian 


THE HOME SAVINGS BANK|- 


CHICAGO NATIONAL BANK BUILDING, 
152 Monroe Street, Chicago. 


A SAVINGS BANK EXCLUSIVELY. This institution 
is conducted strictiy as a savings bank and does not 
receive commercial accounts. Deposits in sums of One 
Dollar or more are received, on which three per cent 
interest is allowed, computed semi-annually. 

MONEY DEPOSITED ON OR BEFORE THE TENTH OF ANY 


MONTH WILL RECEIVE INTEREST FROM THE FIRST OF THAT 


MONTH. 


SAFE DEPOSIT VAULTS. The most spacious and 
complete Safe Deposit Vaults in the world are operated 


in connection with this Bank. 
upwards. 
DIRECTORS: 


Boxes 53.00 per year and 


John M. Smyth, Maurice Rosenfeld, 


John R. Walsh, W. J. Onahan, C.K. C. Billings, William 


Best, Fred C. McnNally. 


OFFICERS: W. J. Onahan, Pres’t; Maurice Rosenfeld, 
Vice-Pres’t; Chas. E. Schick, Cashier. 


1867| Die ättefte 


1905| 


—— in Chicago 


Fe 


/ERNIAR 


anking Association 


‚Ecke Giark und Randolph Str. 


Gemäß ihrer altetablirten Gewohnheit bezahlt diefe Bant 
Zinfen vom 1. Januar auf alle Spar-Einlagen, die an 
oder vor dem 10. Januar gemacht werden, 


3 Brozent Binfen bezahlt, halbiährlid; qutgelcrieben. 


Dffen täglid; von 9 PVormittand bis 3 Nachmittags. 
Diien Snmjtag Abend von 6 bis 8 1lhr. 


( HENRY B. CLARKE, Manager des — Dept. 


mittags. 


FOREMAN BROS. | 
BARKING 60. 


Sudoſt⸗Ecke La Salle nud Madiſon St 
OHICAGO. 


Rapital = . - 3500,000 
8500,000 


Aeberſchuß .... 
Anvertheilte VPr oſi e *100,000 


Edwin G. Foreman, , Prä fident. 
O$enr BG. FZorcman, Pizepräfident. 
George N. Neitc, Kafiirer. 


Allgemeines Bank- Geſchäft 
Kontos mit Firmen und 
P erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


mifrjon* 


* — 
Geld zu verleihen 
Grundeigenthum — 
Bedienung. —Dar⸗ 
egzialikät. —Erſte Hypo⸗ 
ifen 


"Dei ffertes Chicagoer 
Niedrig * Raten. —P 
lehen zum Baucn eine 

thefen immer zu verlar 


Grundeigenthum 


geianit und vrrfanit. 
Epredt bei una bo 


S. W. Stanus & Co,, 


114 LaSalle Str. Ic). Main 3624, 


Made 


anf be 


: PHOENIX, 


—* — für Sparer. 


4 Brozent Binfen bezahlt. Voller Gewinns 
Antbeil nah fünf Sahren. Eeid Euer eigener 
Vanlier.. ES. bezahlt fidh. 13ap,&,1i 


245 Sedgwick Str. 


FRED. MILLER, 


186—185 Madifon Str, 


Geld auf Grunbeigenthum zu verleihen. 
Erfte Hypothelen zu verfaufen. 


Smai,frmomi.1j 


Schiſſskarlen 


von und nach 


EVräOD. 
über alle Linien 
3u den billigiten Preiſen. 


Bollmachten 


— — — — — — 
uotariell und amtlich ausgeſtelli. 
Borſchuß auf Erbſchaften 
in jeder Oöhe gewährt.... 


Chicago City Bonds 


Sich erſte und beſte Kapital⸗ 
Aunlage ſtets an Haud ... 


ä Prozenl Sinfen auf auf Spar-Einlagen. 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


Irdi 


Schiffstarten! 


s2 > Tenplägen Betiersan und“ Eon anberen Sa- 


ee Maniee 


- Union Ticket Office: | 


en 


99 Dearborn n Str., 
ER nn 


Samitags von I Morgens bis 2 Nad- 


dofr 


Gentral 
Trust Company 
of Illinois 
3. W. Ecke Dearborn n. Monroe St. 


BE. nn = 000,000 


Neberichuf und. 


Spar- Einlagen 


welche innerhalb Der, erften zchn 
Tage des Januars gemacht werben, 
tragen 


3% Zinien 


bom 1. Januar an. Ein Dollar oder 
mehr eröffnet ein Spar = Konto in 
dieſer Bank. 


Samflag Hadımillags 


ift da3 Spar-Departement offen 


bis 4 Uhr. 


mifemo 


Offen Abends 
| bis 9 Ahr. 


Beinahe ein hal- | 
bes Jahrhundert 
im Geſchäft. 


GRAHAM l son 
Banfiers. 


Eröffnet ein Spar-Konto. 


Ssntereffen bezahlt vom 1. Januar 
an allen Depofiten, am oder vor 
dem 12. \anuar 1905 gemadht. 


Dampfihiff- und Verfiherungs-Agenten. 
SIntereffen erlaubt an Spar-Depofiten. 


134 W. MADISON STR. 
Erfte Hhpotheten zum Verkauf. 


Frei auf Verlangen verjchidt. 


Get the Habit 


Diefe Bank wünjcht Euch als regulä 
feger. Unfer Büchlein, betiteht et the 
—— gibt Euch praktiſche Winke, wie zu 


FEDERAL 
5—— 
‚au BANK «ss: 


Einlagen die am ober vor Rn 10, un 
De gemacht ——— tragen Sinfen bom. 


. Sanuar a 
er en 


— 


Theure Runfraf. 


Der Plan — den Berbindungs- 
Boulevard gutgeheißen. 


Die Hvften find #5,000,000. 


Di.r Millionen Dollars follen durdy Spezial: 
ftener vom Grundtefit erhoben werden.- 
Die Route und die Koften. — Ausgabe von 
Unnfteigefar'en verfügt. 


Der jchon fo viel befprochene Plan 
der Anlage eines Verbindungs-Boule- 
bards zmwifchen der Michigan Une. und 
dem Lafe Shore Drive foll jeßt ber- 
mirflicht werben, und vier Fünftel der 
auf $5,000,000 geichägten Koften fol- 
fen mittels Speziclumlage bon ben 
Grundbefitern der ganzen Stadt ge- 
tragen werden, da nach Anficht der 
maßgebenden Gewalten dieſe Verbeſſe⸗ 
rung der ganzen Stadt zuGute kommt. 
Vie Pläne ſind jetzt endgiltig feſtge— 
legt worden, und man erwartet, daß 
der Stadtrath innerhalb eines Monats 
die erjorderlichen Orbinanzen erläßt, 
fc daß mit der Enteignung de3 zur 
Ausführung de3 gewaltigen Straßen: 
baue3 benöthigten Örunbeigenthums 
jofort begonnen werben fann. J sn einer 
gemeinfamen Gitung,. melche in ber 
Gejchäftzitelle von Henry G. Foreman, 
Präfidenten der. Süpparfbehörde, von 
den Vertretern de3 Stabtrathes, den 
Herren MeCormid, Willifton und 
Pringle, der Lincoln Parfbehörde, den 
Herren Tracy, Yathrop und Simmons, 
und der Südparfbehörde, ten Herren 
„oreman, Beit und Walton, abgehalten 
wurde, berichteten die Sachverſtandi⸗ 
gen E. R. Graham, Jarvis Hunt und 
Sohn M. Emen, und der Boulevard- 
Ausfhuß der Grundeigenthumsbörfe, 
die Herren Wr. U. Bond, Eugene 
iihburn, Wm. D. Kerfoot, John 8. 
Knight und Frank Y. Hohyne, überein 
ftimmend, daß der Werth bes zu er- 
mwerbenden Landes und der darauf be= 
findlichenBaulichteiten $3,934,534 fet. 
yerner wurde ein Gutachten des Kor: 
porationsanmwalts verlejen, monad) die 
Stadt unter den Gejegen über Stra= 
Benanlagen und Bauten eine Spezial- 
fteuer erheben fann, die zwar haupt- 
ſächlich die Beſitzer des anſtoßenden 
Grundeigenthums und des in den 
Nachbarſtraßen trifft, aber da die Ver— 
beſſerung der ganzen Stadt zum Vor— 
theil gereicht, in verringertem Maße 
auch auf alles übrige Land in der 
Stadt gelegt werden kann. Die Ver— 
ſammlung beſchloß daher, den Stadt— 
rath um alsbaldigen Erlaß einer ent— 
ſprechenden Ordinanz zu erſuchen. 
Man erwartet von den Hauptbethei⸗ 
ligten unter den Grundbeſitzern keinen 
ernſten Widerſtand gegen das Unter⸗ 
nehmen. 

Und nun der Plan: Der Boulevard 
ſoll von der Randolph Straße bis zu 
den Waſſerwerken am Fuß der Chi— 
cago Ave. angelegt werden, ſüdlich vom 
Fluß 135 und nördlich vom Fluß 125 
Fuß Breite erhalten. Oeſtlich von der 
Michigan Ave. und weſtlich von Cen— 
tral Court, der engen Straße, welche 
parallel mit den Geleiſen der Illinois 
Zentralbahn läuft, ſollen zwei ganze 
Straßengevierte erworben und die da— 
rauf befindlichen Gebäude abgebrochen 
werden. Während Central Court ſei— 
nen Charakter als Geſchäftsſtraße be— 
hält, wird auf dem zu erwerbenden 
Lande ein 75 Fuß breiter Fahrweg, 
umſäumt von Raſen und Schatten— 
bäumen, angelegt werden. Geräumige 
Bürgerſteige ſollen ſich an beiden 
Seiten hinziehen. Ueber die River | 
Straße wird eine pracdhtpolle Brüde 
gebaut merben, fo daß ber Verkehr 
nad den Sandungsplägen und Fracht: 
bahnhöfen nicht gehemmt wird. Ans 
bere Straßen freuzen den Boulevard 
nicht auf der Südfeite bes Fluſſes. 
Auf dieſen ſtößt die Kunſtſtraße an ei— 
ner Stelle, wo vor hundert Jahren ei— 
nes der als Wachtpoſten dienenden 
Blockhäuſer des alten Fort Dearborn 
ſtand. Eine hundert Fuß breite 
Klappbrücke mit Monumentalbauten 
an den Anfahrten wird über den Fluß 
führen, eine Anlage, deren Koſten auf 
8500,000 veranſchlagt werden. Die 
Straße führt dann in nördlicher Rich— 
tung weiter über das jetzt von der 
Kirk'ſchen Seifenfabrik benutzte Land 
und biegt ſich etwas wendend in die 
Pine Straße und über dieſe an der 
Ohio Straße in den Lincoln Park 
Boulevard. Diefe Straßen find 
ztemlich enge und werden auf der Weft- 
feite beträchtlich erweitert werden. 

Pine Straße, wie Lincoln Park Bou- 
levard werden um 59 Fuß ermeitert 
werden, und auch hier, wie auf ber‘ 
Eübdfeite, werden zwilcen dem Fahr: 
weg und den Bürgerfteigen breite Ra- 
fenflächen mit Blumenbeeten und dop⸗ 
pelten Reihen Schattenbäumen geplant. 
Die Ausführung Diefes Planes Hat 
den Bortheil, daß fie in den Riefen- 
verfehr an der MihiganAive. und Rufh 
Straße, nördlich von der Randolph 
Etr., nicht eingreift, wohl aber durch 
Ablenkung des Verkehrs der Kutfchen, 
Kraftwagen u. T. ww. nad) dem Boule- 
bard denjelben erleichtert, wie auch den 
über die Brüde an der Rufh Strafe. 
Sobald diefe Riefenanlage fertig. ift, 
wird Chicago einen Boulevard vom 
Jadfon Park bis nad) Evanfton befi- 
gen, oder wenn man will, bi3 nad 
Hort Sheridan.—Uebrigens findet der 
Plan au Beanftandung, und zwar 
nicht jomohl feiner Koftipieligteit we- 
gen, al3 vielmehr deöhalb, weil man 
dabei nicht .in Betracht. zu ziehen 
ſcheint, daß auch nach Anlegung des 

Boulebards der rege Frachtverkehr 

zwiſchen dem Großhandelbezirkl und 
dem Güterboden der Ill. Zentralbahn 

anbauen würde. 1 


' 
| 


begutachtet hat, * —S Mon- 
tag eine Vorlage zur Annahme unter: 
breiten, wonach die City Railway Eo. 
und die Union Traction Co. auf ihren 
Meftfeite - Linien Umfteigefarten aus- 
taufhen und auf Wunfch der Baffagi- 
re auch auf Umfteigefarten Hin neue 
ausgeben müffen. Die Vorlage hat Be- 
zug auf bie Linien der alten Chicago 
Eity Company, melde fpäter von der 
Weit Chicago Street Railroad Compa- 
nh erworben wurden. &3 find das bie 
Bahnen an der Madifon, Lake, Ran- 
bolph, Ban Buren und 12. Str., fer- 
ner die an ber 22. Straße, öftlich vom 
Fluß. Straßenbahnanmwalt Gurley be= 
fireitet allerdings dasRecht des Stabt- 
tathe3 zu folcher Verfügung, da die Le- 
giälatur 1865 den Verkauf der Linien 
Seitens der Chicägo City Eo. guthieß, 
nach Anfiht der Ausfhußmitglieder 
enthebt die Gefellihaft .oder ihre 
Rechtsnachfolaer da3 aber nicht folcher 
Verpflichtungen, welche der Staptrath 
ihr auferlegen darf. 

Da die Brüde an der Wells Straße 
gegenmwärtia neugepflaftert mird, fo 
werben die Waaen der Southport Ae.- 
Linie, wenn fie nördlich fahren, die 
Brüce an der Dearborn Straße benu- 
gend, und die ber Taylor Straßen-Li- 
nie öjtlih an der LafeStraße und über 
die Schleife an ver State Str. fahren. 

Auf der Linie an der Halfted Str. 
find 28 neue Straßenbahnmagen ein- 
geſtellt worden. 

In New NYork ſollen in den nächſten 
Tagen Verfuche gemacht werden, die 
Verſchmelzung der Union Traction 
Co. und der City Railway Co. zum 
Abſchluß zu bringen. John J. Mitchell 
und Marſhall Field begeben ſich zu 
dieſem Zwecke dorthin. 

* * * 


Staatsanwalt Healy erklärt, er 
werde erſt die Einzelheiten der Anklage 
prüfen, ehe er darüber entfcheidet, ob 
er, dem Wunfche des Schulrathes ent- 
Iprechend, die gegen den. unehrlichen 
Sefretär der Behörde, W. U. ©. Gra= 
ham, erhobenen Anklagen fallen läßt. 
Graham it angeblich bereits in Liver- 
pool, und feine Freunde verfichern, ob 
um Stimmung zu machen, bleibe ba= 
bingeftellt, daß er furchtbar gealtert ift. 
Graham war in Argentinien, YAuftra= 
lien, Ceylon, Indien, Egypten, Süd⸗ 
afrifa und Europa, ein ewig —— 
Wanderer. 

* * 

Bürgermeiſter Harriſon erklärte in 
New Orleans, bis wohin er ſeine Fa— 
milie auf der Reiſe nach Kalifornien 
begleitete, er molle fi) dort ausruhen. 
Sn Chicago glaube jeder Bürger, er 
habe das Recht, dem  Bürgermeilter 
LCorfehriften zu machen, und dem Drud 
feiner 420,000 „Bofje“ fünn, er nicht 
länger Widerftand leiten. Er jet amt3- 
müde. 


Marmorherzen. 


Arme Wittwe durch einen Einhalisbefehl 
vor Pfändung geihüß:. 


Richter Kavanagh erließ geftern ei- 
nen zeitweiligen Einhaltäbefehl, dur 
den Frau Elifabeth Smith, Nr. 185 
Wells Straße, gegen die Bollitredung 
eines von Greenmald & Eo., Nr. 268 
92. Straße, ver Richter Robert . 
Campbell am 17. Dezember ermwirkten 
Zahlungsbefehl über 822 geſchützt 
wird. 

Nach Angaben Frau Smiths kaufte 
ihr Mann vor 4 Jahren a 
& Co. Möbel auf Abjchlagszahlung. 
Bor Jahresfrift wurde ihr Gatte von 
einem Zuge überfahren. Kurz vor fei- 
nem Tode zeigte er ihr angeblich Quit⸗ 
tungen, daß er der Firma fchon erheb- 
lich mehr gezahlt habe, als er jhuldig 
war. 

Sie habe fich und ihre beiden Kin— 
der, von denen das eine blind ijt, durch 
| ihrer Hände Arkeit ernähren müffen. 
Schmalhans jet bei ihnen Küchenmei- 
fter gewefen. Ihr Schreden laffe fih 
daher nicht befchreiben, al3 am Syl⸗ 
veſier⸗Abend plötzlich vier kräftige, fin— 
ftere Männer, die fich al3 der Konfias 
bler 3. ©. Schtwark und feine drei Ge- 
hilfen entpuppten, in die Wohnung 
drangen und von ihr eine große Sums 
me Geldes verlangten, die fie nicht be- 
faß. Als fie die Männer bon ihrer 
Zahlungaunfähigfeit in Kenntniß jet» 
te, hätten die Unholde fi daran ge- 
macht, den Küchenherd, der Kocdh- und 
Heizzwecken diente, fortzufchleppen. 
Auf ihr und ihrer Kinder Gejchret fei- 
en Nachbarn herbeigeeilt, die unter fich 
eine Sammlung veranftalteten, welche 
$10 ergab. Diefe Summe murbe 
Schwartz iibergeben, nachdem er ſich be⸗ 
reii erklärt hatte, vorläufig von einer 
Pfändung Abſtand zu nehmen. Seit⸗ 
her ſei ſie aber ſtets in Aengſten gewe— 
ſen, daß er und ſeine Gehilfen ſie wie— 
der heimſuchen würden. 


Banfwahlen. 


Die bisherigen Direktoren der 
„Federal Trufi& Savings 

Bank“ find geftern jämmtlich wie— 
dergewählt worden. Zu Beamten 
wurden gemählt: 3. PB. Phillips, 
Präfident; N. G. Moore und E. ©. 
Cajftle (bisher Kaſſirer), Vize-Präft- 
venten;' %. %. Schneidenhelm (bisher 
Hilfs-KRaffirer), Kaffirer; Edwin 8. 
Magner, Hilfs-KRaffirer; Irving J. 
Stuart, Sefretär. — Die Reineinnah- 
men diefer Bank beliefen fi) während 
des Jahres auf $193,000. ‘E3 mur- 
den $24,000 für bie Neueinrichtung 
bes Geſchäftslokals ausgegeben, wor⸗ 
auf noch ein Gewinn im Betrage von 
84 Prozent des Bankkapitals übrig 
blieb, 

Die Direktoren ber „Sllinois 
Truft and Saving Ban“ 
haben zum Nachfolger des verftorbenen 
Bize-Präfiventen James S. Gibb3 den 
Herrn Chauncen Keep a Er 
Meldung, bat Herr Chad. 2 


Kinfon zum Mitgliebe des 5 


riums — — Bank gewãhlt —* a 


— 


— 


Butter— 


fie, iwiebergewählt und angeschaut, 
daß aus dem Fonds ber unvertheilten 
ofite $20,000 in den Banf-lleber- 


Pr 
ſch 

auf 880,000 angewachſen iſt. 

Der Jahresaueweis ver „Chicago 
Zitle and Truft Co.“ zeigt, 
daß der iin Fahre 1904 von diefer Ge- 
felfchaft erzielte Gewinn fi auf 
$546,000, d. h. 10.9 Prozent des an= 
gelegten Kapitals, belaufen hat — mit 
dem Vorjahre verglichen eine Zunahme 
bon $47,000. Bon dem Gewinn mer: 
den. $300,000 an bie Aktionäre ver- 
theilt, der Reft wird als Refervefonds 
in das Gejchäft geftedt. 


Aus der Scheidungsmühle. 


De: M-limmärsfohn Finucane nnd das MAD: 
de: vom Ballet. 


Thomas Finucane und MabelFren⸗ 
year, die ſich am 22. Dezember im Ver—⸗ 
laufe einer viertägigen „Spree“ im 
Rathhaufe trauen liegen, find gefchie- 
den. Da beide, ihren Angaben gemäß, 
zu bezecht waren, um zu miflen, mas 
fie thaten, als fie Heiratheten, war Rich⸗ 
ter Kavanagh nach einer Verhandlung 
bon 10 Minuten bereit, die Ehe auf— 
zulöfen. Für die Frenyear ift dies die 
zweite Scheidung innerhalb eines Zeit- 
raums von at Monaten. 

Frau Emma Marfchner hat eine 
Mirthichaft an der Ede von Diverjey 
Blod. und Central Park Ave. Da fie 
Wittwe war, fuchte fie nad) einem paf- 
fenden Nachfolger für ihren Geligen 
und glaubte ihn in EmilMarfchner ge- 
funden zu haben, will fi} aber arg ge- 
täufcht haben, da Emil das Traftiren 
feiner Freunde mit Zigarren und Ge- 
tränfen, welches fie ihm am Hochzeit3- 
tage gejtattete, auch nachher mit unge- 
Ihmwächter Kraft fortſetzte. Als ſie 
Einwände machte, drohte er angeblich, 
ſie zu erſchießen und ſich ſelber von ei— 
nem Eiſenbahnzuge zu Tode rädern zu 
laſſen. Marſchner dagegen behauptet, 
ſeine Frau habe ihn ſchlecht behandelt. 
Sie habe ihm kaum ein Glas Bier ge— 
gönnt, während für ihre Freunde, be— 
ſonders die Poliziſten, das Beſte gut 
genug geweſen wäre. Er ſei ſehr gut 
gegen ſie geweſen, bis ſie gezeigt hätte, 
ſie ſei ſeiner überdrüſſig. Richter Tu— 
ley verſchob ſeine Entſcheidung um ei— 
nen Tag. 

Edward L. Hamilton, Geſchäfts— 
führer für die American Expreß Co. 
am Northweſtern Bahnhof, ſoll ſeine 
ihm am 4. Juni 1902 angetraute Frau 
Pauline, wie dieſe und ihre Mutter, 
Frau Anna Pitts, dem Richter Kabva— 
nagh geſtern erzählten, wiederholt ge— 
prügelt haben. 

Am 4. Mai 1809 ließen ſich Hugh 
MeLennan aus Texarkana, Texas, und 
Sara V. heimlich in Milwaukee 
trauen. Die Frau iſt ſeiner müde, 
und weil er damals auf der Südſeite 
wohnte, hat ſie in Chicago die Schei— 
dungsflage angeftsengt. 

Meil feine Frau Frieda, wie er be- 
bauptet, mit einem gemillen, Theodor 
Schmidt nah Milmaufee durchge= 
brannt ift, hat Fred. Mebler im Kreis- 
gericht auf Scheidung und auf das 
Recht, ihre beiden kleinen Kinder zu be- 
halten, angetragen. 


Markib ericht. 


er 
— 
Chicago, den 6. Januar 1905. 
(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Wintermweizen, Nr. 2, rotb, $1.17: Wr. 3, 
roth, DH. 16; Nr. 2, bart, $1.13--$1.16; 
Nr. 5, bart, 81.08-81.12. 
Eommermeizen, Rr 1, $1.18-$1.%9; 
2, $1.10-$1.15: Nr. 3, hart, $1.03—$1.15. 
Mais, Ne. 2, 2 uU; Nr. 2, mei, *— 
Be; Nr. 2, och, PU3Uc; Nr. 3, Li 
Re. 3, = a; Nr. 3, gelb, 424 
2 s 


Nr. ‘4 4 

Safer, u EL 31%: Nr. 2, weih, 314— 

Di N Nor; Nr. 3, we ib, Wi 
3lıe: Standard, 31 MRe. 

Mehl, Winter-Patents, $5.10-$5.20 das aß: 
„Stra: abts*, $1.90-85.00; Minnefote ard 


Winter-PBatents, 85.3085. 20: dejondere Marten 


86. 

Heu (Rerfauf auf den —— Beites Tai 
$11. 09—$12.00; Nr. 1, $10.50-$11.00; 2, 
.00 00-89.00; beites Frate 

„visto * 1, 0.00 40. 50; 
s86.00 *7. 00 Nr. 


Nr. 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, $1.14%; Juli, Ye. 
Mais, Iannar, IIU—I%e; Mai, 44166; 


44H ec. 
Hafer, Januar, 29ic; Mai, 303c. 
Frovifionen. 
Schmalz, Januar, $6.55; Mai, PR — 
Gepöteltes Shmweinefleiid, 
$12.15; Mai, $12.521%. 
RNipphen, Januar, 86.50; Mai, $6.60. 
Del. 


Juli, 


Jarnar, 


Prima, weiß, 150 
Perfection, 159 
— 175 
Naphta 

Dleum Spieits 
Gajolin (Ofen) 
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do., gereinigt 
ZTerp.ntin 
Schladytvich. 
Ni 2 dDvieh. Beite Siiere, 1200-140 Biund, 
$5.75— 86.25 per 190 Piund; mittlere „VBecves, 
3.0.5; gute bi3 ausgejuhte Stiere, zum 
Verjaudt, per 100 Brd H.S-H. 4): gute bis 
ausgejuhte Kühe, 404.5; gewöhnliche big 
mittlere Kälber, B.IN—B.00; gute bis ausge: 
juchte Kälber, 5.587.105; Bullen, gute bis 
augeiute, 32.15—$1.10. 
Shmweine Aus geſugte bis beſte (zum Verſandt), 
51655—4.7 per i00 Pfund; — bis 
ſchwere Schlachthaus waare, 54 0 4. 6216; ſchwere 
gemiſchte —— 60 44. 753 leichte ausge⸗ 
juchte. $4.40— 
Shafe. Beite — Schafe, ver IM Pfund, 
58.5; gute bis ausgejudhte Jährlinge, 
85.50-80.50; etive Lambs*, 35.50-87.40. 
Moblterei⸗· Produtic. 
extra, 


per Pfund.. 
ein seiet . 0.22 — 


Creamery“, 
Nr. 1, per 
Br. 2 DE Wind. sacdsenennnnnen . 
Sooltey⸗. per Prund .............. 
Ar. ia 


e. Badwaar:, —58 yo Bund 


Badıntäfe, „Twins“, per Bfund.... 0. 
„Taijies*, per- Biund h 

-Voung Americas“, 

Ehweizer, neu, per Pu .1 2 
Simburger, ucu, der Biund...u.... 0.10 0.19 
i rid, per Ben 0.113—0.12 
er— 

Sriihe Waare, 


PR. Abzug von 

Berluft, per Dusend. (Kiften zit= 
ER 0.20 —0.233 
ri Waarc, vbme Abyug don 

BVerluft, per Dubend (R hen eins 
geichloiien) 0% 


Geilügel (lebend)— . 
sapmer, das Piund 
de., „Springs“, das Pfund 
Treuthühner, junge, das Pfund.. 
Gänie, - ußgend 0 
Satan, 3 RT 9.10. 114 
Geflügel fausgenommen)— 
— das Pfun 


— er —0.053 
0.0 


gethan werben jollen, der nun 


Spinat, biefiger, per Kübel. uuanacccce 


Bu 19,1:1:13173:%5 


465-467 


Dion 


MM ati 
ou „3 
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AGO * ve 


Freie wiffenfsaftise — Der Augen. — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen eimjeln geprüft 
und irgend ein Mangel ber Sehtraft duch ein paffendes Glas auf ben Rarmals 


punlt erhöht, 


Unfere Breife für auf Beftellung gemadhte Brillen * 


Augengiäfer jind niedriger als die für fertige. 


HENRY SCHROEDER, 465 Hilwankee Aw, 


Lachs, per Pfund...euuesene —XR& 

Schelfiſch, pber Pfund 

Halibut, per Pfund 

Flundern, der Vfund 

Sale, per Bf 

Käring, per Bund 

Troxt, per Bfund 

Maderel, per Biund 

Qummer (gefodht), per Pfund 
Sriide Frünte, Gemäüle, 


Aepfel, Midigen, das ab une $1.75 — 
Sitronen, Ralifornia, per Rift 
Srangen, Ralifornia, per Hilte...e.nce. 2.0 —2.73 
Bananen, „Jumbo“, Bündel............ 1.8 —. 25 
Kronsbeeren, -Die Sitte „n.oosonnonnoeee 200 —2.50 
Pirren, Reiifers, Dr ihnen 1.00 —1. 75 
Kopfielat, per Fah . ono0n0.0. 
Rothe Nüben, per 1} Bufbel. PIERRE h 
Blumentobl, per Kifte.. een 
Beierie, SER EI sea naeninanasere 
Kraut, per Kite ..... sis 
Blattialat, hiefiger, "per — — 
Trotene Zwiebeln, per Faß ........ 6. 
Mohrrüben, per 14 Bufſhel.......... 
Kürbiife, daS Hundert zeuseseonnncesse h 
Rüben, per 13:0ufhel-Sad 
Tomaten, falifornifde, per Kifle........ 
Rettige, Treibhaus, per Did. Vünbel.. 
Gurten, biefige, per Dußend..orunccr 


5258588 


22eeesse2ↄ 
or 


DI 
”- 


susgH 
8 


SHRR 8 segSgEgS$5 
LUbLILLLILL LE 


JIHSBETTZEFHERTE 


Bohnen— 
Grüne Sänittboßuen, ver Rifte.... 3. 
Trodene „Beans*, auscrlejen, 

per Bufhel 
Geringere Sorten „oernnsenonnncne 1. 
Rothe Nierenbohnen. . 2. 
Kartoffein, in Carladungen, Buſhel.... 0. 
Sußlarttoffeln, hieſige, per Faß ........ 1. 


— — — — 
Tobesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundpeitsami 
Meldung zuaing: 

Bender, M., 32%: sun 
Becbnlein, Unna, % 3-; 
Bolender, T. 2 4 3; 02 Foreftville Ude, 
Eobn, Samucl, 323 S. Union Str, 
Ed:tftein, Sam, „6 %; 3 Bunker Str. 
Wwabrfortb, &., 2 3: = 3. BI. 
yranfs,, Mamie 19 J. Vernon Park Pl. 
Fromm, Wilhelm, 83. 1538  Elybourn Ave, 
Grium, F., 81 J. 13 13. Str. 

Gevjier. Hermann, 37% 3.5; 91 Boint Str, 
Heffermann, VB. 2 3.; 92 Bart Ape, 
Holland, H. J. 45 I.: Countyaefänanik 
Liedtfe, Jeda, 4 S.; 381 Saftinas Str. 
Ludelph, William, 36 I: 358 Wallace Str. 
Menvelfen, Rojie, 13 3.; 50 S. Union Str, 

Miectke, Tillie, 9 3.; 3146 For Str. 

Orr, race R,T F 0 Wells Etr. 
Schildge, Walter, 1° S.; 5911 Soma Str. 
Schmidt, Augufia, 37 % : 143 Spletcher Str. 
Schmitt, Ela 3, 37 3.; 6925 Normal ve. 
Uyimann, YWm,, 51 3.5 398 W. Ban Buren Str. 


— — ⸗⸗ — 
SGSeiraths⸗Lizenſen. 


3 


EHE 8 


Irrenhaus. 


W. 2.,81. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗-Clerts ausgeſtellt: 

Names H. King, Anna M. Johnſon, 38, 28. 
— Reimer, Minnie Ronenenn, 2, 9. 

Oscar. R. Hoerftel, Mary Q. Kerdan, 7, A. 

®. E. Fiſcher, ©. €. Liscom, 9, D. 
3. 4. Munter, 8. €. Balıner, , 19. 
Joſeph Lee, Mary Abel, 29, 26. 

Lucyan Kofojinsti, Kozef: na Fabiszak, 
William Neef, Louiſa Dollinger, 9, 3. 

Jobn Schaefer, Mary Emmert. 43, 41. 

Florijan Kirpec, Anna Ordis, B, B. 

John W. Hale, Belle Kelfon, 32, 36. 

Willigm — Walmsley, Anice C. Mandelins, 


—* Adel⸗, Roszalie Kopec, 5, B. 
vietto (Copvola, Anna Mafi, 3%, — 
Ungele De Lis, Di Frans, 24, 17. 


—— 
Sceidungsflagen 


29, 2. 


wurden eingereiht von: 
Annie gegen Edward Ryan, graufame Behandlung; 

Sohn E. gegen Lillie ‘Forberg, Verlafien; James ge: 
gen Ora E. Everitt, Verlafjen; Mary asgen Albert 
Kniawa, grauſame Behandlung; Myrag gegen Saun— 
ders T. Sony, Berlajjen; Alerander M. gegen De 
lia Grandell, graujame Behandlung; Emma gegen 
Svend Mord, graujame Vehandlung; Ameliqg gegen 
William G. Gran, Ebebruh; Minnie gegen Fred 
Heud, Trunkſucht; Catherine gegen Charles Pur: 
ham, graujame Behandlung; Xuch gegen ojeph 
Nebring, graufame Behandlung; Hermann gegen 
Hilda Niljon, PVerlafjen; Charles R. gegen Dora 
Goers, Trunkſucht. 

Faunie gegen William J. Merz, grauſame Be— 
handlung Mary A. gegen Frank J. Pelikan, Ver— 
laſſen; Sarah V. gegen Hugh Met: nnan, Berlai: 
ion; Xrene gegen Gdward P. Stevens, Xerlaffen 
und Ghesrud; Mabel 9. gegen George A. ıGlarf 
graujame WBebandlung und Trunffuht; FFrederit 
aegen Frieda Mesler, GChesruh; Howard -gegen 
Alice Paul, PBerlaifen: Guften aegen Lizzjie Pa 
Gennaß, Verlafjen; Stella gegen Natban A. Yowry, 
Terlsifen; Margaret gegen Richard MeCourt, Ber. 
lafien; Kate gegen William Senrh, Berlaflen:; 
Mary aegen Joſeph Wuſturzna, ‚granfame Behands 
lung und Trantivht; Marp gegen Henry U. 9; 
man, Chebrud; Addie La Barre gegen Stephen 9. 
Malonv, Ehesrucd. 


Wichtig für Männer, 


Wenn Nerzte oder Arzneien Euch nit 
belfen, verijuht unfere ficheren, erprobten Heil» 
mittel, welde niemals fehlihlagen in folgenden 
gebeimmen Krantheiten: Yormulare Ar. 1 amd 2 
luriren jeden no jo barinädigen Fall von 

ebeimen Sirantheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaihe.— Doktor Tuderd Blunt Spe- 
eific Furirt Blutdergiftung in allen Etadieirl.— 
Brei $2.00 p. Flafche. Rönnerfe De Bois Bartilles 
Vigorateur heilen Männerſchwäche, ſchlafloſe 
Nächte, Nervöſität, Satz im Urin, Melancholie 
und nicht aufviedenitellendes Eheleben. Preis 
81.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel find nur bei uns zu bDaben. — 

chite's Deutſche Apotheke, 441 = State 
Straße, Chicago, JH. 13m3,t&,1i 


DR. J. YOUNG, 
— für Augen, 
Hhrceu⸗ > u. Halöleiden. 

handelt eſelben gründlid und 
{nel be mabi en —— u. ſchmer 
——— 5* Be 2 Ds 
angepaßt. 1 Umierfudung na uud 


Stunden 41 we 10 on 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 Bor. 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
berühmter Spezialift in, der eg en 

a 
nub Frauen, S 
iftuug. — Office Stunden: Täg- 
3 Uhr A 
bis 12 Uhr Mittags. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

——— der Fair, Derter Building. 

e Aerzte diefer Anftalt find — deut⸗ 
ir Spezialiften und als 
bre, ibre —— 
möglich von ihren 
Pe rindlih unter 

Helm rungen ine 

edung, 


Folnen von 
ationen ‚bon 
für vapitae ——— 


— Sau: 


un 2a de Bellen. ie be hei⸗ 


N⸗ Fe 


— 


F 5 ee und 

bends. —— 
** 
Dayton 
— 

—— 
en us 
—— 


Geheilt in 5 Tagen! 


um geheilt zu vleiten. 


Baricocele, Sydrocebe 


Dr. L.E. zıns Foflive und nah“ 
Cpezial-Arzt. haftige Heilung. 
babe in den ne 
ale un 5 On —— — die den 
ng, jomie a ‚ 
Männern und Frauen agenfbämlich 
nn. behandelt md Inetrt. 


Ih wende befonders an die 
niich Kranten. bie 
Magen-Argneien, au Leid 
einer granfamen 
an Männer, die alle 
baben, je wieder gefun Fa 
an Alle, die al3 unbeilbar 
worden waren. 
KRonjultation frei unb -vertranfid. 
Dr. L. E. ZINS, SpeziakAtzt, 
247 W. Madison Str. 
So Di — ms 
em. bi m 
* Vorm 7 Abends. 
Bruchleidende 
fowie alle an Verfrims 
u. des rn 
der Beine und 


werben —— 


09 0 für fmashen Leib, 
terfhäüden, fette Leute und 

Rabeibrüche, Gummifträmpfe für Kramp Ce⸗ 
radehalter. Krücken, lunſtliche Beine m. j. — 
Bruchbänder 50 Cents und aufwärts. Beſonders 
empfehle ich mein neu erfundenes *——9 
welches eingeführt iſt 
* der deutſchen Armee. 

das ſicherſte, be⸗ 
ns e u. bauerhafteite, 
welches Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine fidere 
Setlung erzielt. 


* 


Dame bedient. 


nahe Randoipy 


‘ Etienbahn- Fahrpläne. 


Nikel Blate. — Die New Hort, Chicago um) 
St. Loni⸗s⸗Giſen bahn. 

La Sale Etr. Staticn, Ban Buren und Ta Satı 

Straße. alle Züge — 
Abfahrt Unhen 

Reto Dorf und Bofton Erpreß...... 190.58 9. 8 

Rew Yotk Expreß 2.30 3.2 5 

Rem VYork und Sohlen € xpreß. 9g15NR 74 2% 
Stadt⸗Ticket⸗Office Adams Str. und Yuvu 

torium Annex. Telephone Central 2057. 


Weit Ehore Eifenbahn. 


Bir: Limited Schnellzüge täglich zroifchen Ehicase 
und St. Louis nah New York umd Bolton, via War 
baih Eifenbahn und Nidel Plate Bahn, mit elegan- 
ten Gh: und Buffer-Schlaftwagen durch, ohne War 
genwechſel. 

Züge gehen ab von Ehi z.. wie folgt: 

Bia? fb. e 
Abfahrt 11.00 Borm., Safanf in Neo Yort..3. 
Ankunft in Bofton. + 
Abfapıt 11.00 Ubends, —— in Rew —* 

Antunft in Boiton.. 

BiaRidelBlate 
Abfahrt 10.35 Sen. Ankunft in Rei Yort 
Antunft in Bo 

Abfahrt 10.15 Abends, — in Rew vori 
Antunft in Boſton. .10. 

Büge geben 8 Er — wie folgt: 


af 
Abfahrt 9.10 Abends, name in Rem Hort 3.NR 
ntunft in Bofton.. 5.50 R 
Upfahrt 8.40 Abends, — in New Dort. 750 3 
Ankunft in Bofton..10.0 3 
Vegen weiterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plog u. j. w. ſprecht _. oder ichreibt an 
eral⸗Paſſag ier⸗ Agent. 
5 Bea ft Aye., Rev = 
Gen. Wefteen Rafjagier-Agent, 
%5 S. Eler! Si, as h 
KidetsAgent, 205 ©. o, A. 


gs 


een 
BEu8 SE 
E.us3 zwaua 


guinsis Gentral-@ifenbadn. 


b dan e fahren ab vom Zunteals 
* Str, * be — ia Tidets 


—* 
—3 0 Avams Etr., Phone € 


Et, Zoui8 und —— 
Dahlight Special.... ——— R 
Diamond Specialsorosnnsnsner ra 

N ne 
empbis ew Or —n — 

Ebansbille, Cairo und South... 

Memphis, Hot Springs, 

New Orleand....... — 

Evanspilie, Cairo.. 

Southern Faft Mail... 

Minneapolis — Ss 

Omaha, Gounci 

Dubuque, Ei —* 55 

— an 
ubuque m. 

Spa 2 Local “2. 

Züglid. * aan Sonntags, 


"TIER 


peanpon — 


SER 
a ee 
— 

RB 
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—e — — — — — 


eo 


EShicago & Alten. 


Stadt Ticket⸗Offiee 101 ham 
—— 470. Union Ba ee Gas 
Sin mil 


hen Adams und 

* dans" fiefd Blige mio = 4% 
Alton Limited .... —— FOR 
Balace Bu 


Brairie State 
Exrpr ... 
Midnight Special Te. Ri Sn 


— — id Local *1.30 Rn *L40 Am 

eoria Tag- — 

— ee 

Sadfonpille anfas Gi 

inmig Eos 11.40 Rn Ent 
Bloom Ington u. Iadionville..*9.00 Bu 5.00 Am 


Mousn Noute— Dearborn Station. 


Xidet-Cfficeß: mn Sit Sir. an 1 Miele 
Den Sarı. 1%7. 
ida Limited 
nbienapeli3 und ‚Sincinnatl.. > 


Sa e umd- Lou 
— Gincinnatı und 


iBoille...... "OR 
Cincinnati und 
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rh b immer mieber erflärt, auf | mm 
ber Weiſe in Maroffo einbrin- 

I gen zu wollen. 

Welleicht verfucht Frankreich, auf 
die maroffanifhe Jugend zu‘ wirken, 
Schulen zu gründen, um fich ihn erge- 
benen Rahtwuchs, der Später die höhe- 
ren Stellen einnehmen mwürbe, heran 
zubilden. Die Lehrer müßte Frank 
reih von außen beranziehen, da bie 
Maroffaner jelbft unmiffend find. 
Franzoſen aber würde fein Maroffa- 
ner als Lehrer anerkennen. Auch alge- 
rifhe Lehrer würden feine freundliche 
Aufnahme und fein Vertrauen finoen. 
Zwifchen Algeriern und Marottanern 
beiteht fein qutes Einvernehmen. Der 
Algerier betrachtet den Maroffaner 
al3 ein unter ihm ftehenves Wefen, ei- 
ne Art Vieh, der Maroffaner fieht im 
Algerier faft einen Ungläubigen, der 
feine Religion bat und fein religiöfes 
Leben führt. Er verabjcheut e3, wenn 
er die Algerier mit Ungläubigen in den 
Cafes figen, verbotene Getränke trin- 
fen und fie an chriftlichen Vergnügun= 
gen theilnehmen fieht. Ein Einverneh- 
men zmwifchen beiden Völkern herzuftel- 
len, wäre um fo fchiverer, al3 Franf- 
reich felbjt ein folches ftet3 gefürchtet 
und mit allen Mitteln daran gearbeitet 
bat, die Kluft zwifchen Algerien und 
Marokko zu vertiefen. 

Vielleicht geht Frankreich zur Quel— 
le, nähert fich der Regierung, legt ihr 
bie Zage dar und bietet ihr Rath und 
Wohlwollen. Trotz aller Schwäche 
wird fie dem franzöſiſchen Einfluß an— 
fangs kräftigen Widerſtand entgegen— 
ſetzen. Wenn aber der Sultan ſeinen 
Schatz leer ſieht und Frankreich ihm 
von Neuem das Geld bietet, das er 
braucht, dann wird man ihm dieſes 
Geld unter Bedingungen geben, die 
das Ende der Selbſtſtändigkeit Ma— 
rokkos bedeuten. Das Volk aber wird 
ſich dann gegen das auferlegte Joch 
auflehnen, es wird keine Chriſten mehr 
aus den Thoren der Städte ins Inne— 
re laſſen, Hunderte von Raiſulis wer— 
den allenthalben erſtehen, bereit, jeden 
wohlhabenden Chriſten abzufangen. 
Vielleicht wird ſich das Volk auch ge— 
gen die Regierung erheben, wenn es 
ſieht, daß dieſe ſich an Frankreich aus— 
liefert. Was will Frankreich in dieſem 
Tale thun? Will es den* Sultan mı= 
Iitärifche Hilfe leiften, oder wird es 
ihm überlafjen, feine Angelegenheiten 
mit feinem Volfte felbft zu regeln? 

Mie alfo kann Frankreich ohne 
Krieg erfolgreich in Marotko vorgehen? 
Der beite Wea märe, aus Maroffo 
und dem übrigen Nordafrifa ein mo 
hammedaniſches Königreich zu machen 
und den Sultan von Maroffo zu dei- 
jen Herrjcher einzufegen. Diejes Reich 
märe nicht fchwierig zu begründen, 
Ganz Nordafrita hat das leide Kli— 
ma, die gleiche Religion, das aleiche 
Gefet und das gleiche Buch (Koran), 
da bie Völker Nordafrifas die Spra- 
che des Koran [prechen oder zum min 
deiten fennen. Und dieje ganzen Völker 
erkennen den Sultan von Marofto als 
echten Abfommen Mohammed3 an, ber 
Sultan hat das Recht, den Yalam zu 
regieren. Die Algerier mwürben eine 
folhe Regelung mit Freuden begrü- 
Ben, da fie auf diefe Meile eine mo- 
hammedanifhe Regierung erhielten, 
nieht3 verlieren, zudem die Mehrzahl 
der Regierenden bilden würden, und 
dem ganzen Bolfe würde fie zu gro= 
pem Segen gereichen. Denn der poli- 
tifchen Vereinigung mürbe die Ver- 
bindung dur Straßen, Wege, Bah- 
nen, mwürde die Perbreitung bon 
Kenutniffen, der Auffhwung tes Han- 
bels, folgen. Die Ulama (Gelehrte, 
die über Fragen von Bedeutung nach 
dem Gejeh des Koran entjcheiden) 
werden nichts einzuwenden wiſſen, ſo— 


Offen — Abend bis 10 Uhr. 


Winter-Anzüge 
zu 514.75 


2,000 Anzüge, die wir früher zu 320, 822 und 825 ver⸗ 
kauften, alle unſere eigenen regulären Wauren. Einfach ver- 
ſchleudert um die Vorräthe zu verringern, wir können deßhalb 
Männern jeder Größe das Paſſende liefern. 


Dieſe Anzüge ſind in einfachen und doppeltfnö- 


pfigen Sack und London Prome— 
naden Frad Facons. Ausgeftattet und zugejchnitten im der beft- 
möglichen Weile. Es würde ſich für Eud) bezahlen, zwei oder 
drei diejer Anzüge zu kaufen und fie für die 
nädjte Saijou wegzulegen. Auswahl uur.:.. $1 4.75 
2 meitere große Anzug-Berfäufe, die jicherlich die größte Aufmerk: 
jamfeit erregen werden.— Ungefähr 1200 feine Männer-Anzüge, die 


toir früher — zu we und — 86. 95 und 59, 75 


jetzt nur. 

45 u. 50 Zoll lange Männer⸗ 
Ueberzieher aus Kerſey und Vi— 
cuna, zu 8315 verkauft, jetzt zu 
nur 810. 


State, Adams und Dearborn Straße. Phone Erchange 3. Poft-Betellungen ausgeführt. 
Bie berühmten Modes Glove-Zitting Scnittimufter, Preis 10 Cents 


 [feberzieher für Männer 


Meberzicher 


Neberzieher & 
herabgeſetzt auf 813 


In dieſem Aſſortiment findet Ihr fan— 

ia ch Iimeebs, verfertigt in dem neuen Gür- 

BI tel - Rüden - Effeft und der beliebten | 

FI Dreiviertel = Länge, in Kerfeys, grauen 

I riezes und grauen Vicunas; nicht in B 

allen Größen, mohl aber in folchen, bie J 

für Männer von Durchſchnittsgröße paſ⸗ 

ſen. Sie ſind auf dem zweiten Floor, in 

M der Nähe der Fahrſtühle auf der Dear— 

Bi born Str. Serie zu finden. Kommt ber- 

auf und befichtigt fie; e3 foftet@uch nicht 

ah viel Zeit. Die Preife waren viel Höher— 

MAW aber es tft unfer Beitreben, diefelben noch 
NM in diefer Saifon Ioszufchlagen. 


i Die durchſchnittliche Erſparniß an 
A tenfelben beiräat ungefähr $5 an jedem 4J 
A Kleibungsjtüd. Die Partien find nahezu, | 

RB menn auch nicht ganz, vollftändig; um- 

4 faffen vie allerfeinften Stoffe, welche für 

# Weberzieher verwendet werben, jchottifche 1% 

| Imeeds, Meltons, Kerieys, Vicunas u. 

4 jchwere Diagonale. Einige mit, andere 
Bohne Gürtel-Rüden. Lange Ueberzieher, ' 

B aut gefüttert und ducchiweg - prachtvol | 

5 geichneidert. Shr folltet einen biefer Röde | 4 
9 Zaufen, für fpeziellen Gebrauch biefen | 

E Winter und fpäter-für alltäglichen Ge- 

A braud). 


eine Hofen für Männer, in 
Peg Top und unauffälligeren 
aconz, zu $5 und $6 verfauft, 
jet $3.50 


Räumung von Hüten, 


Bappen u. Begenfdirmen. 


Spezielle Dfferte von 75 
Dutend meiden und fteifen 
Männerhüten, modijche Yaconz, 
fhwarz und farbig, verfauft zu 
$2.00 und $2,50, 81.25. 


Auswahl aus 40 Dutenb 
Belztappen fürMänner, gemacht 
aus Mofchusratten-Pelzen aus 
dem nördlichen Kanada, Detroit 
und Driving Facons, ſchweres 
Satin Futter, wirklicher Werth 
54.00. Spezieller Preis 2.59. 


Eine große Partie ganzimolfe- 
ne Tuch-Winterfappen fürMäns 
ner, in Yacht, Tourift-, Golf-, 
Brighton- und Auto-Facons — 
gemacht mit den neuen Inſide 
Fur Bands, um die Ohren zu 
ſchützen. Ale Farben, einfache u. 
fanch Mufter, alle verfauft zu 
$1.50, fpeziell, 98e. 

Auswahl aus 600 Regenſchirmen, 
Taffeta Seide, dazu paſſendes Futte— 
cal Slahiſtog 26 und 28 Zoll, 8 Riy- 
pen, Pat. Lpd Geftell, worurd) fie eng 
jufammengerolit werden fönnen, Nas 
turhol3-Griffe, einfach und. mit Sier⸗ 
ar Beichlag, verfauft zu &, 
jest 


Yeinite Männer = Ueberzieher, 
die wir zu $40, $45 u. $50 ver- 
fauften, jeßt herabgefett auf 
nur $30, 


Näaumung von Knaben-Nleidern. 


Ueberzieher und Anzüge für Knaben von 21% bis 10 Jahren. An- 
züge in Sailor3, Rujfians, Eton3 und Norfolfs. Weberzieher in 
einfachen Bor oder Ruffian Effekten. Yeinjte reinmollene Stoffe, 
die zu $7.00, $8.00 und $10.00 verfauft wurden, jet 85.00. 

Ertra jpeziell—Kniehofen-Anzüge für Knaben, 7 bis 16 
SYahre, doppelfnöpfige 2-Stüd Anzüge; auch doppel= oder cinfach- 
Inöpfige Norfolfs, mit Bloomer-Hofjen; Heine Partien, übrig ge- 
blieben von’ unferen $6 und $6.50 Partien, jet $3.95. 

Kniehofen-Anzüge für Knaben, 9 bi3 13 Jahre, einfachtnöpfiger 
Rod mit Weite und dazu paffenden Hofen, angebrod. Partien, ver- 
fauft zu $8.00 und $10.00, fpeziell, $5.00 

Sünglingd-Anzüge, 14 bi3 20 Jahre, einfach- oder doppelfnöpfig, 
in College, "Barjity oder Harvard Fabrifa, verfauft zu $12.50 und 
$15.00, fleine Partien, jet $10.00 
Syüngling3-Ueberzieher, 15 bis 20 Jahre, mit oder ohne Gürtel, zu 
$12.00 und $15.00 verkauft, jet $10.00 

Sünglingähofen, 14 bis 20 Jahre, Beg Top oder einfache Dref- 
Facons, prachtvoll gemacht, zu $4.00 verfauft, jet $2.95. 

ee früher Einzelne Partie von Blouje Smweater 
75e und $1.00, Räumung, Se. Tamen = Yadet3, verfauft zu $5.00, 

⸗ 2 d n⸗ 
—— edel a 8100 morgen, $2.50. 
$1.50 und $2.00, einzelne Partien, Feine reinmwollene Caſhmere Strüm— 
pfe für Knaben und Mädchen, dop= 


zur Räumung, 85c. 
IR ⸗ ä To⸗ 
Wollene Knaben- und Mädchen-To peite Kıie, Zerfen und Zehen, 2Be. 
. Angebrocdene Partien don Jüng— 


ques und imp. Kameelshaar Tamm D’: 

Shanters, verfauft zu 50c, T5e u. 1, 

einzelne Partien, z. Räumung, 39e, | lings3- und Rnaben-Sweaters, jehivere 
e doppelte Roll = Kragen, farbig und 

weiß, — zu 83.00 — ſpeziell zu 

81. 


Sıl3 = Haus = 
Damen, mit el; 
breite Zehen und niedrige Ab- 


jäke, für Haus: 1.4 
jäke, für 9 750 


Gebrauch, 


—A F — —— BIETER ET RT, * ẽ 
m—— —— —ñ — — — — — — — — —— — — — — —— —— —— — 
ö— —— eú — — — — — — — —— — — — 


„ 
o ö 
os, .50 bis 85 Schube für Männer. zu 52 
ern ns ar WETTE NT TREE OTTO TERERUCT TEE SEEMICETEUTEREL TI SIHTT SERMEREREZ KIETW TEST TEEBERS BERNER (IST PESTCBEERRENGSERDRERT ER 
Mehr ais 2 oo Baar in Diefer Bartie C3 find einzelne Partien und Größen, mit ivel- 
0 bi3 zu $5 für biefelben. Wir können fie in Bezug auf deren Dauerhaftigkeit —* 
Br an Meder 100 verſchiedene Facons und keine einzige alte in dieſer Partie. 
Damenſchuhe, in Patentl eder und feinem Vici Kid, leichte, biegſame und ſchwere vorſtehende Sohlen, Blucher 
iR IR und einfache Lace Facons. Dieſe Schuhe ſind mit Sorgfalt angefertigt von erfah— 25 
Mädchen =» Schuhe, in Bor | 
Galf, f. den Winter-Gebraud, 
ften, jolides Leder, Grten= hafie —* ein geräuſchlo— 
ſion Sohlen, waren m; er Haus-Slipper, 
fion Sohlen, waren Sf er ij 35C 


hen wir nad) der \nventar = Aufnahme a aufzu⸗ 
2: — beſchloſſen haben. Sie kommen aus dem regulären Lager, und wir erzielten 82 
8 Patent Kid, Coltſkin, Kid, Box Calf und Velour Calf, alle zu einem Preis, um = 
mit aufzuräumen. 
zenen Arbeitern und nach perfekt baffenben Reiften. E3 find $2 und $3 Schuhe, 
zu dem niedrigen Preije von 1.25. 
Satin Galf Schuhe für | Slippers für Filz = Slippers für Slinder, 
Heine Knaben, Manmnifh Lei: bejegt — | weiche Filz Uppers, Dauer 
\ paiiende Schuhe zum Schlitt- 
ichuhlaufen, per or 
1.50 Raar, 95e per Paar, 


Groceries 


zjigarren 


zur Räumung. Feinjter Nuclta Abajo Tabak. La Eleganz: 
Cafe Noir und E. 9. Gato Diplomaticos, Kifte von 50, 
4.90; Stifte von 25, 2.50; das Stüd 10e., 
Tlor de Serada, Petit Ducs und Regalia Emperator 
73 PVachelors, garantirt Durhaus reines Havana 
Dedblatti, Binder und Einlage, Cuban hand— 
gerollt, volle Größe, stifte 50, 3.85; 25, $2. 


Drei Marten von 


Sühe Naval Apfeljinen — 2 

per Dutzend Ic 
California Zitronen, per Dutend, 1de # 
Kalamazoo Gelery, per Bündel, 100 f 


I 25c 


Fancy Greening WAepfel — 
per Ned, 

Friſch gebackene Ginger Snaps, Soda— 
oder Oyſter-Crackers, per Pfund 50. 
Agar's, Armour's oder Singer's Frank— 

furter Wurſt, per Pfund 110. 
Fancy Chinook Salmon, Fair Marke, 1- 

Pfund hohe Büchſe, ſpeziell, 180. 
Monarch) Blacdberries, per Büchie, 12c # 
Fancy Santa Glara Pflaumen, Pd. Se | 
Nräparivter Mujtard, Gallon.-Krug, 50e Ü 
Tometo-Catjup, Gallonen = Krug, 60e 
Amportirte Del-Sardinen, Büchſe, 100 % 


Bartie von reinen Hapanas 

ta Eolonial, Jules Verne, iingling: 

— —* Jünglings- und Knaben-Hemden, 
in Madras, angebrochene Partien, 
81.25-QOualitäten, nur 850. 


Scharſe Herabſetzungen in 
Ausſtallungs-Waaren. 


Speziell! — Feine ſeidene und leinene Initial 
Reefer Mufflers, in Cream, Weiß und Schwarz, 
wurden zu 81. 00 verkauft, um damit aufzuräu— 
men, zu 45e. 

Feine feidene Halstrachten für Männer, melche 
zu $1.00, 75c und 50c verfauft wurden, Your= 
in-Hands, Square und Pufts. Auswahl mor- 
gen, 35e, oder brei für 31.00: ® 

Feines Unterzeug für Männer, in MWorftebz, 
Cafhmeres und Geide und Mole. Kleine Par⸗ 
lange die Vereinigung dem Islam tien, mit welchen mir aufzuräumen mwünfchen, ver- 
nicht zumiderläuft. Der Sultan jelbft fauft zu $2.50 und $3.00 per Stüd. Auswahl 
wird natürlich fehr damit einverftan- zu 81.25. 
den fein, würde er doch ein mächtiger Feine weiße enaliiche, Orford und Mabdras- 
Ghalifa werden. Mit der Zeit würde Negligee -» Hemden für Männer, welche zu $1.00 
der Sultan beginnen, Nordafrika zu . berfauft, wurden, morgen, alle Größen, 59. 
bereifen. Er und fein Gefolge mwür- 
den in Algerien ben Fortfchritt, die 
Mophlthaten der Schienenmege fiudiren; 
dann wäre er jelbjt imftande, bei jei- 
nem Bolfe einen neuen Geijt zu er- 


Räumung von Schuhen für 


Männer, Damen und Binder, 


Treine handgenähte Special Trademark $3.50- 
für Männer, in matten War Calf, zum Schnü- 
ren und zum Knöpfen, Patent Colt, zum&chnü- . 
ren und zum Knöpfen, jowie Bor Calf Blucher 
Yacon. Alles neue hübfche Leiften, welche ben fich 
gut Kleidenden gefällig find. Duantitäten be- 
fchräntt, jo lange der ®ortath reicht, $2,65. 

Echte Vicrome Coltſkin Blucher Schnürfchuhe 
für Damen, mit mittelſchweren halb vorſtehenden 
Sohlen. Sind ebenſo dauerhaft, ebenſo gut aus— 
ſehend und paſſen gerade ſo gut wie irgend ein 
33.00 Schub. Spezieller Preis nur $1.95. 

Cine Partie von Männer: und Damen-Bade-Stippers— 


reg. verfauft von $1.00 bis $2.00 p. Paar, Gr. nicht ganz 
vollftändig. Räumungs- Preis, 49c, 


feinen Seed Havana Zigarren, 
New Yrrt gemadt. 2oS SIngeles Dip, Flor de Perez 
Kothihilds, Yady of Duality Wuritanos, per 1000, 
826; Stifte von 50, 1.35; 9 für 25e. 


Charta Perfectos, hochfeine 
und Havana Zigarren, volle Grüße; 


Nerf., lange Havana Magna 


Dedblatt, Hand: | Secd 
gemacht; früh. Preis, Kifte von 50, ipez. für diefen Verfauf, Stüdf Se; m 


a 33.50, jest $3; das Stüd 6c Kifte von 50, 2.50, a 
3 zugercigte Sprten —— 


La Suprema Reg. 
Einlage, import. Sumatra 


Reine 
—OO 
Havanas 
KT BLATT — 
6 für 25e 

Imperator 
Segundas, 
Eſpera Pane— 
telas, Emilio 
Lopez Pane— 
telas — 
Kiſte von 50 


1 95 





| Kifte von 50 
Kit te bon 50 


1.45 | 8 für 250 | 
1.45 | Sfür25e | 
- 1.410 | 9für2de 
—— =. 9 für 250 
2 für dc 


2 _2 für Sc 


D. B. Long's Monogram. 


Zago, reine Havand. ...... 


Wheat Kriſp ren 


%00d, 3 Padete für 250 


Tarıcy Head Reis, per Pfund zu Ge 
Nearl Tapioca, per Pfund nur Le 

Fancy Layer Feigen, per Pfund zu 18c 
Fancy kernloſe Roſinen, 1-Pfd. Pack. 100 
London Layer Rojinen, per Pfund, 10c 
Fancy Koch = Feigen, per Pfund, Be 
Malta Vita Breaffaft Food, Packet, 120 
Dodjon-Braun fühe Midget Pidles, per 

Flaſche, 190. 





Amproved Rund..........4 : ‚Kifte von 50 
Rate View Rofe..........: Kite von 58 
nennen Kite von 50 | _ 
Bromnies...... a ns Kifte von 50 


Marie Jenſen Kiſte von 50 7 für 250 


_Kifte don 50 


Chicago’ Beſt Kifte von 50 J _| 9für25e | 
1.5 8 für25e | 

1.25 | 10für28e | 

7 * 


1.2 
UM 
1.7C 


Aphn Drew...... aereeereeeen i 
Tian Ruſſell J— Kiſte von 50 


Frankreichs Ausſichten in RNarokko 


Eingreifen ſchließlich bei — — der einzelnen Kabylen kaufen. Die le des Palais Bourbon an den Krieg3- „Ausländer als Iuduftriefpioner 


wird die weiteren Ergebniffe der ge— 


Die in Kairo erjcheinende „rabifche 
Zeitung Al-Mokattam veröffentlicht 
in den Nummern vom 8. und 10. No= 
vember eine jehr intereffante Studie 
über Frankreichs Vorgehen in Mas 
roffo unter dem Titel: „Al Mogbreb 
al-Atfa"— „Der fernite Weiten“ (der 
mohammedanifchen Welt). Der Ber: 
fafier ift ein feit mehr c‘3 15 „Sahren 
in Maroffo, jebt in Tanger, lebender, 
intelligenter Shrier, U. Karam, ber 
das Land von einem Ende zum andern 
bereift hat und zur maroffanijchen 
Regierung in Beziehungen fteht. Da 
er außerdem die meiften mohammeda- 
nifchen Länder fennt und bie meiften 
europäifhen Sprachen fprieht, fo er- 
fcheint er gewiß berufen, zu der Trage 
das Wort zu ergreifen. 

Die Studie iſt bejonbers deshalb 
interejfant, weil fie bereit3 im borana 
das am 14. November zuerft im Pa= 
Ei „Matin” erichienene Programm 
der „Frieblichen Durchdringung“ der 
Franzoſen beleuchtete und nachdem ſie 
e3 für unburdhführbar erflärt hat, 
einen neuen und originellen Borjehlag 
° madt. Bemerft fei, daß die Zeitung 

MEMotkatam ein ehr gemäßigtes 
Blatt ift, das keineswegs der Herr- 
Icaft der Europäer feinblich geen- 
 überfteht, jondern 3. B. die durch bie 
Engländer Aegypten gebrachten 
MWohlihaten ameriennt, anderſeits 
 Mipftände ber türfifchen Verwaltung 
? rügt, ohne deshalb die türfifche Re- 


.  gieruna als folche zu ‚befämpfen. 


-. Yn Karam gibt eine Turze Einlei- 
tung. Angenommen, jagt er, alles, 
‚mas von dem traurigen Zuftanbe Mas 
x0ffos, unter dem ber fremde Handel 
feibet, gejagt wird, jet richtig, jo 
:agt e2 Tich, welches Recht haben bie 
acht: gr England hat 
die Aufgabe zugewieſen, 
> weil — 
das Haupt⸗ 

aber 


u Bub ein Bet 


ſchaft Un 


mit Waffengewalt enden muß. Ein— 
führung vonReformen, Straßen- und 
Bahnbau dienen ſchließlich doch nur 
der Ausbeutung der Schätze des Lan— 
des. Marokko hat nie „zivilifirt“ 
erden mollen, es verfteht die europäi- 
Ihe Zinilifation nicht. DerMaroffaner 
hält. jich für glücklich, er wünfcht feine 
Wenderung oder Belferung feiner 
Lage, jeine Regierung ift die Regie- 
rung, bie ihm am meijten zufagt, und 
er paßt feinerfeitS der Regierung: 
wenn das Machen (die Regierung) 
graufam borgeht, jo hält er ftill, ift 
es milde, fo ift er dankbar. Schlecht 
find nad) bes DVerfaffers Anficht die 
Leute, die an der Spibe ftehen; jie 
feten unfähig, die an jich guten Ge= 
jege anzuwenden. Die Schuld fchiebt 
er den Mächten zu, befonders ‚Eng- 
land, das die früheren Sultane in ih- 
rer Abſchließungspolitik beſtärkte, 
dann ſeine Politik änderte und den 
jetzigen Sultan auf den Weg unver⸗ 
ſtändiger Reformen drängte. Als der 
Sultan dieſen Weg auf Englands 
Rath beſchritt, verſagte England ihm 
die Unterftügung und überlieferte ihn 
Frankreichs Händen. Frankreich aber 
hat ſich das Geſchenk noch nicht an⸗ 


eignen können. 


Es folgt dann die Betrachtung 
über die Mittel und Wege, die Frant- 
reich wählen fünne, um in Maroffo 
zum Siele zu gelangen: Das Abkom- 
men bom 8 April verpflichtete 
Yrankreih, in Maroffo Ruhe und 
Ordnung zu ſchaffen, ohne den ‚ſtatus 
quo“ zu ändern („ohne der Regierung 
die Macht zu — heißt es in dem 
Artikel). Wie kann Frankreich dieje 
Aufgabe erfüllen, trogdem jeder Ma- 
roffaner die Ungläubigen, bejonders 
bie Franzofen, al3 Feinde anfieht, an 
feinen Sitten und Gebräuden hängt, 


den MWechfel haft und lieber 
behandeln n "Os . 


rommen, 


ubiger zu leben? Unge- \ro 
EN wolle d ie Häupter u 


Zahl diefer Kaids und Schech3 it an 
fih Ichon jehr groß. Außer ihnen 
find die Schürfa (Plural von Scerif) 
reich an Anjehen und Einfluß; fie alle 
müßten aljo ebenfalld gefauft werben. 
Neben der Macht der Stammeshaupter 
und der Schürfa bejteht noch die fehr 
gemichtige der Näuberführer, beten 
Zahl wicht gering it. Sobald Diefe 
vernehmen, daß Frankreich den einen 
oder anderen Kaid käuft, würden fie 
ebenfall3 ihr Theil verlangen, fo daß 
Frankreich dieſe Yeute ebenfalls befrie— 
digen oder den Zuſtand der Rebellion 
und des Räuberunmefens beftehen laf- 
fen muß. Schlieklich würde die Au3- 
theilung von Geldgejchenten nur dazu 
führen, daß die Beſchenkten zu arbeiten 
aufhören und mit ftet3 größeren Yor- 
derungen hervortreten würden. 


Sollte Franfreih im Lande Ein: 
Fluß zu gewinnen fuchen, indem esMe- 
ge anlegt, Brüden und Häfen baut, fo 
müßte diefes Verfahren jedenfalls dem 
erjten porgezogen werden. Durch der- 
artige Arbeiten würde dem Wolfe Ar- 
beit gegeben und der Handel gefördert 
werden. Mill Frankreich für, biefe 
fiherlich fegensreichen Werte Gelb be- 
willigen, fo ift aber immer nod) bie 
Yrage, ob die Regierung und das Volt 
Maroflos ihre Zuftimmung geben 
würden. Wird das Volk, das an.Rei- 
fen auf fchlechten Wegen gewöhnt ft, 
feine alten Gewohnheiten aufgeben 
wollen? Nein, dad Bolt will leben, 
arbeiten, zeifen, wie die Väter und vor 
allen Dingen, wie die heiligen Männer 
gelebt und gearbeitet haben. € ijt 
betannt, daß, al3 der Gultan ben 
Weg zivifchen Metines und es bauen 
lafjen wollte, da8 Volt fich erhob umd 
e3 verhinderte, ficherer aber mird 
—— ſtärkeren Widerſtand fin⸗ 
den, als der Sultan. Will F 
dann mit Gewalt feinen Willen du 
Ichen, d. 5. wirb e8 Krieg gegen M 
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wecken. Wenn Frankreich ſich an die— 
ſe große Aufgabe machen wollte, würde 
es wirklich den Intereſſen des Islam 
dienen und der Islam würde ihm 
dankbar ſein. 

Soweit die Abhandlung, die viel 
Richtiges enthält. Ob freilich Frank— 
reich die Hand dazu bieten wird, eine 
derartige Einigung des Islams in 
Nordafrika, die unter gewiſſen Um— 
ſtänden zu einer großen Gefahr wer— 
den könnte, zu fördern, erſcheint mehr 
als fraglich. 

— 
Der franzöfiihe Batentpatriot 
Eyveton. 
Paris, 15. Dez. 

ALS am vorigen Donneritag plöglich 
die Kunde von dem Tode Shpetons die 
Wandelgänge der Kammer durcheilte, 
ließ das feltfame Zufammentreffen der 
Umftände: dad Berjchwinden des na= 
tionaliftifchen Führers gerade in dem 
Augenblid, mo feine Freunde für feine 
Rücdtehr in die Kammer und den Tags 
darauf beginnenden Prozeß por dem 
Parifer Schwurgericht neue Kundge- 
bungen zu jeiner Verherrlihung bor= 
bereiteten, jogleich in manchen die Ah— 
nung aufjteigen, daß hier nicht deru= 
fall, nicht das Unglüd den Faden des 
Lebens bdurchfchnitten habe, fondern 
daß vielleicht ein berzmweifelnder Wille 
den Tod als legte Löfung eines verlo- 
renen Dafeins ermählt habe. lind e3 
ftieg in einem die Geftalt des Abge- 
ordneten auf, wie er vor 14 Tagen mit 
falter Ueberlegung und feiger Verſtel⸗ 
lung, in der Ruhe Jemandes, der fried⸗ 
lich feines Weges geht und nichts Ar⸗ 
ges im Schilde führt, im Sigungsfaa- 


minifter herantrat und dann plößlich 
mwie ein hinter dem Baum herborfprin- 
gender MWegelagerer auf ven Ahnungs- 
lofen einfhlug. Einer That jähzorni- 
ger Aufmallung, die das Blut fieden 
machte, hätte man einen Milderungs- 
grund beimefjen fünnen. n diefer 
Ausführung kühler Berechnung aber 
machte fie dem Augenzeugen den Ein- 
drud der That „Jemanbes, der zugleich 
für fein eigenes Dafein eine Karte der 
Entfcheidung fpielt. In der That muß 
Syveton auch ſchon damals gewußt 
haben, daß die Folgen der anderen Ge— 
waltthat an ſeiner Stieftochter, welche 
die letzten Tage enthüllt haben, nicht 
lange mehr geheim bleiben konnten und 
ihn mit einer Abrechnung bedrohten, 
welche ſein ganzes moraliſches Daſein 
nicht nur als Gatte und Familienva— 
ter, ſondern auch ſein Daſein als 
Mann der Oeffentlichkeit und Politik 
in Frage ſtellten. Schwebte ihm viel⸗ 
leicht die Vorſtellung vor, daß ſeine 
„patriotijche Heldenthat” in der Kam- 
mer ihm ein moralifches Gegengewicht 
liefern werde, um bie Spuren der, an 
der eigenen Stieftochter begangenen 
Gemwaltthat vor der Deffentlichkeit und 
dem GStrafrichter verwifchen zu fön- 
nen? 


Das Bergehen’ Syoeton3 ift nod 
nicht genügend aufgellärt, um das 
Berhalten diefes Mannes Elar beur- 
theilen zu tönnen, ber al3 Bertreter 
der nationalen Ehre und Baterlands- 
liebe nad den Begriffen feiner politi- 
{chen Freunde nor wenigen Wochen erft 
den Kriegsminifter flürzte und in ſei⸗ 
nem Sturze um ein Haar den deö gan 
zen Kabinets —* a gezogen hätte, 

und der nım als ein Verbrecher endet, 
der dem Züfammenbrudhe feines Da- 
feins dur Selbftm 
Das einzig Sichere, waß bie bisherigen 
‚haben, ift, da 


enth: 


orb zuvorkommt. 


richtlichen Unterfuhung abmwarten 
müffen, um zu jehen, welche bramati- 
The Rolle feine nädhften Verwandten, 
feine eigene Frau und fein Schiwieger- 
fohn dabei gefpielt haben. ebenfalls 
geht diefe Rolle aber nur wenig das 
Sintereffe der Deffentlichfeit mehr an, 
die ed nur mit Shoeton felbft zu ihun 
bat. Sein Selbjtmord reißt politifch 
nur nocd diejenigen mit in den Zus 
fammenbrud, die ihn ob feiner „Hel- 
denthat” gegen Seneral Andre als 
Hort und Retter der nationalen Ehre 
priefen und auf die Nachricht non jei- 
nem Zode hin fofort bei der Hand ma- 
ten, diefen Tod denRepublifanern und 
fegar dem Minifterpräfident Comdes 
perfünlih als ein „Verbrechen der 
Freimaurer” anzuhängen. 

Wenn man nicht in ber Krife bes 
Dreyfushandels ſchon wiederholt die 
Beobachtung gemacht hätte, daß dieſe 
nationaliſtiſchen und klerikalen Kreiſe 
die größten Ungeheuerlichkeiten, den of⸗ 
fenbarſten Wahnwitz als bewieſene 
Wahrheit auch dann noch hinſtellen 
und aufrecht zu erhalten ſuchten, wenn 
ihre Behauptungen für alle Menſchen 
in ſich zuſammen fielen, ſo würde man 
es nicht für möglich halten, daß ſie 
auch jetzt noch fortfahren, den Tod 
Syvetons als ein ſolches „Verbrechen 
der Freimaurer“ auszugeben. Der Na— 
tionalismus hat mit ſeinen Helden ein 
ſeltſames Mißgeſchick. Boulanger, ſei— 
ne erſte Hoffnung, endete als vertrach⸗ 
ter Abenteurer, indem er ſich eine Ku⸗ 
gel auf dem Grabe feiner Geliebten in 
ben Kopf jchoß. Dberft Henry, der das 
Baterland und die Ehre der Armee 
durch feine „patriotifchen“ Fälfchungen 


‘| retten wollte, fchnitt fich mit dem Ra- 


firmeffer die Gurgel dur. Der Grün- 
ber derBaterlandsliga, Syvetum, dreh- 


I ben Mahler au um fid) der Ber- 
ein gemeines 


Unter- diefer Spigmarfe fchreibt ein 
„angefehener Fachmann“ der „D. Inz 
duftrie” folgendes: 


SH hatte Gelegenkeit, ben Befuh 
der Junior Jnititution of Engineers 
auf einem großen Berliner Werte mit- 
zumachen. Inter den zirfa 30 Herren 
war ungefähr die Hälfte mit photo- 
graphifchen Apparaten ausgerüſtet 
Mehrfach Eonnte ich die Beobachtung 
machen, daß die Herren fnipften, mas 
fich überhaupt fnipfen läßt, und zwar 
mit ziemlicher Ungeniertheit: Innen- 
und Außenaufnahmen, Details und 
Gefammtanordnungen, alles, was fi 
erwifchen ließ, _murbe- photographirt, 
während die Herren ohne Kodak fich, 
tie eö jchien, nach vorher verabrebeter - 
Methode, Notizen über Notizen ne ’ 
ten. ch legte mir unmilltürlidh. bie 


‚Yrage vor, ma3 ivohl englifche *— 


thun würden, wenn bei ihnen 
Fachleute fyſtematiſch das ganze 
Wert bis in feine Details hinein. pho= 
tographiſch, zeichneriſch uſw. en 
wollten! Ich ſelbſt beſuchie vor Jah 
ren England, und zwar au 
mit Empfehlungen unſerer aller 
Induſtriellen, darunter der eines De 
teren. Minifterd.. Den Eindrud, den 
ich befam, ala e8 mir thatfächlich. ges - 
fang, in einige engliſche Fabrilen Hin 
einzufommen, tar für mich fein er 
hebenber, da die Ueberwachung, bie mir 
auf Schritt und Tritt zu —— murbe, 
mir ben Beſuch engliſcher Werke gründ 





